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Erinnerungs-Plakettie zum 9. November
Am 9. November 1923 ging der historische
Marsch der nationalsozialistischen Kämpfer
über die Münchener Ludwigsbrücke. Diese
Isarbrücke hat nun eine Verbreiterung er-
fahren und wird am 3. November in Gegen-
wart des Führers eingeweiht. Aus diesem
Anlaß hat der Führer den am Neubau be-
teiligten Hand und Kopfarbeitern die in
ünserm Bilde wiedergegebene Plakette ge-
stiftet, die auf den geschichtſich denk würdigen
Marsch Bezug himmt, und deren Entwurf von

Prof. Klein, München, stammt

5A und Köſener 50
Eine Verfügung des Stabschefs Lutze
Berlin, 26. Oktober. Wie die Adjutantur

des Stabschefs der SAbekanntgibt, wurde eine
neue Verfügung über die Zugehörigkeit der

zum KöſenerSC herausgegeben:
Nachdem die Vorausſetzungen für meine

Verfügung vom 19. September 1935, in der ich
die Zugehörigkeit von SA- Führern und
i ünnern zum Köſener SC unterſagte, durch
ie Auflöſung des Köſener SC Verbandes weg

Zgſauen ſind, hebe ich dieſe Verfügung für die
inzelnen dem früheren KöſenerSC ange

hlöſſenen aktiven Korps und Alten Herren
ereine auf.

Da ſich die aktiven Korps i iKorps in wenigen Tagenne ſuspendieren werden, und die bindende
ſchen abgegeben haben, daß im ſtuden
ne a hwüchs nicht mehr ein Korps oder
ſöhder orporation in Frage kommen könne,
alten ausſchließlich eine Gliederung der

liſtif insbeſondere der Nationalſozig
iſt di 2 Deutſche Studentenbund,

SSachlage auch in dieſer Richtung geklärt.

Für die AH Verei jz AH. -Vereine des ehemaligende die dem Arierr Paragraphen in
meine i keine t e bleibt

ugung vom 19. September 1935 invollem Umfange beſtehen.

Der Chef des Stabes.
gez. Lutze.

die veiſehung Gauleiters Loeper

im Kundfunk
V

dem e 26. Oktober. Am Sonnabend,
überträgt d ober, von 11.15 bis 12.15 Uhr,
ierlichkeiter deutſche Rundfunk die Trauer

Rat n für den verſtorbenen Gauleiter
Ftiedrt Lichsſtatthalter Loe per aus dem

ich Theater in Deſſau
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en verliehen werden.

Unkerhaus gaufgelöſt
Thronrede des Königs von Großbritannien

London, 26. Oktober. Die Auflöſung
des Unterhauſes zur Durchführung von Neu
wahlen wurde am Freitagabend formal durch
eine Veröffentlichung in der amtlichen „Lon
don Gazette“ vollzogen, nachdem der König
auf einer Sonderſitzung des Kronrates wenige
Stunden vorher die Auflöſungsproklamation
genehmigt hatte.

Das engliſche Parlament wurde am Frei
tagvormittag um 130 Uhr, wie vorgeſehen,auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Vertagung

ſpielte ſich in den üblichen Formen ab, indem
das Unterhaus in das Oberhaus gebeten
wurde, um dort eine Thronrede entgegen
zunehmen.

Die Thronrede des Königs anläßlich der
Vertagung des Parlaments ſtellt, wie üblich,
einen Rückblick auf die Tätigkeit der ver
gangenen Sitzungsperioden dar. Sie enthält
daher lediglich eine Aufzählung der wichtigſten
Ereigniſſe dieſer Zeit. Nur an einer Stelle
der Rede wird auf die Außenpolitik Bezug
genommen. Jn ihr wird u. a. darauf hinge
wieſen, daß die Beziehungen Großbritanniens
mit anderen fremden Mächten weiter freund
ſchaftlich geblieben ſeien.

Eine kritiſche Lage ſei bedauerlicherweiſe
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien entſtanden,
die größte Sorge bereite. Von dem Augenblick
des Aufflackerns des Streites an habe die
britiſche Regierung ihr Aeußerſtes getan, um
ſowohl allein wie auch in Zuſammenarbeit mit
anderen Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes
eine friedliche Löſung herbeizuführen. Be
dauerlicherweiſe hätten dieſe ſtändigen Be
mühungen eine Gewaltanwendung nicht ver
hindern können.

Die britiſche Regierung habe loyal die
Anſtrengung des Völkerbundes unterſtützt, um
den Frieden wiederherzuſtellen und eine ge
rechte Regelung des Völkerbundes zu finden.

Der konſervative Abgeordnete Hauptmann
Cazalet erklärte in der großen Schlußaus

ſprache des Unterhauſes, die der Auflöſung
vorausging, noch, daß die deutſche Wieder
aufrüſtung nicht gegen England ge
richtet ſei.

Heute ſei Gelegenheit vorhanden, um zu
zeigen, daß der Völkerbund eher dazu
bereit iſt, die Probleme der beſiegten Staaten
zu löſen, als den Status quo der Sieger
mächte aufrechtzuerhalten. Gelegenheit dazu
gebe die Memelfrage. Heute ſei im
Memelgebiet ein vollkommen künſt
liches Regime vorhanden.

Wir müſſen einſehen, daß es ein Fehler
in den Friedensverträgen war, die 140 000
Einwohner des Memelgebietes, die 500 Jahre
lang unter deutſcher Herrſchaft waren, unter
die Souveränität eines ausländiſchen Staates
zu ſtellen. Jch glaube ferner, daß es ein Fehler
der Alliierten und des Völkerbundes im
Jahre 1924 war, dem litauiſchen Staatsſtreich
nachzugeben und ein rein künſtliches Regime
zu errichten.“

Der Abgeordnete fuhr fort, es erſcheine ihm
als Löſung des Memelproblems eine inter
nationale Kontrolle auf eine Reihe
von Jahren für nötig, worauf eine neue Er
wägung des Problems und möglicherweiſe
eine Volksentſcheidung vorgenommen werden
müßten.

Er habe keine unterrichtete Perſönlichkeit
getroffen, die nicht die gegenwärtige Lage in
Memel als unrechtmäßig vetrachte.

Der Redner wies dann auf die Notwendig
keit einer Abänderung der Friedensverträge
hin. Er ſchlägt vor, Deutſchland ſehr beträcht
liche wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe
ſowohl in Europa als auch außerhalb Europas
zu machen, vorausgeſetzt, daß es in den Völker
bund zurückkehre und eine ſolche Regelung im
Rahmen eines allgemeinen Abrüſtungsplanes

ſtehen würde.

Trauer in Dessau
Die feierliche Aufbehrung des verstorbenen Gauleiters und Reichsstatthalters Lo ep er in
der Reichsstatthalterei. Ehrenposten der Parteiorganisationen halten die Totenwacht

Aufnahmen: Heinrich Hoffmann, K.

Deutſche Keukralität

auch ohne Genf
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 26. Oktober.
Die Ausſprache im engliſchen Unterhaus

brachte in den Reden des engliſchen Außen
miniſters Hoare und des Miniſterpräſiden
ten Baldwin ein uneingeſchränktes Bekenntnis
zum Völkerbund. Die engliſche Regierung
legte ihre Politik noch einmal feierlich im
Rahmen der Völkerbundsſatzungen feſt und
bekräftigte hierbei, daß ſie und darüber hin
aus das ganze engliſche Volk den Völkerbund
als das engliſche Jdeal einer neuen
Weltordnung ſieht. Man glaubt in London,
nachdem ſich diesmal allerdings im Augen
blick der ernſteſten Kriſe des Völkerbundes
die Satzungen des Völkerbundes mit den eng
liſchen Zielen völlig decken, daß die Genfer
Einrichtung ſich als ein zuverläſſiges Mittel
bewährt habe.

Der engliſche Außenminiſter hielt es aber
für notwendig, in ſeinem Loblied auf den
Völkerbund auch eine
Deutſchland zu machen, die nicht ganz
glücklich war. Er ſprach nämlich davon, daß
zu Anfang dieſes Jahrhunderts quer durch
Deutſchland der Ruf erſchallt ſei: „Welt
macht oder Untergang.“ England ſage
dagegen heute: „Weltfriede oder Zerſtörung.“
Dieſe Anſpielung auf die Politik des Vor
kriegs Deutſchland iſt deshalb nicht ganz an
gebracht, da der damit erwähnte Zeitpunkt
ausgerechnet mit dem BurenKrieg zuſammen
fällt, wo England, wiederum im Vergleich zum
AbeſſinienKrieg, nicht für ſich in Anſpruch
nehmen kann, damals im Auftrage der Zivi
liſation gehandelt zu haben. Als England
gegen Deutſchland in den Weltkrieg eintrat,
löſte dieſer Entſchluß in Deutſchland eine maß-
loſe Ueberraſchung und Enttäuſchung aus.
Deutſchland dachte niemals daran, dieſe Pa
role, die ihm nachträglich angedichtet wurde,
zu befolgen.

Sowohl Hoare als auch Baldwin weiſen,
ebenſo wie ein Leitaufſatz der „Times“ auf
die Tatſache hin, daß Deutſchland bedauer
licherweiſe nunmehr dem Völkerbund nicht
mehr angehöre. Man vergißt hierbei, daß
für Deutſchland der Austritt aus dem
Völkerbund nicht erſt formell mit dem
21. Oktober 1935 zuſammenfällt, ſondern daß
T wie aus allen Handlungen der deutſchen
Regierung und allen Aeußerungen und Er
klärungen des Führers zu entnehmen war
Deutſchland ſich bereits ſeit zwei Jah
ren praktiſch nicht mehr als zum Völkerbund
gehörig betrachtet hat. Da man engliſcherſeits
gerade jetzt großen Wert darauf legt, daß hin
ter der Politik der engliſchen Regierung das
ganze Volk ſteht, ſei daran erinnert, daß
Deutſchland vor zwei Jahren in einer Ab
ſtimmung den Austritt aus dem Völkerbund
einſtimmig guthieß und ſich 44 Millionen
Volksgenoſſen gegen die Politik dieſer Ein
richtung wandten, die uns ein Jahrzehntlang
nur Enttäuſchungen, Demütigun-
gen und Verhöhnungen brachte. Wenn

ſich das engliſche Volk aus nationalen Grün
den zum Völkerbund bekennt, ſo ſoll man es
dem deutſchen Volke nicht übelnehmen, wenn
es aus den gleichen nationglen
Gründen den Völkerbund ablehnt. Hier
ſollte das demokratiſche Prinzip, die freie, un
abhängige Volksmeinung der einen Nation
genau ſo viel wert als die der anderen ſein.

Wenn man in London große Loblieder auf
den Völkerbund ſang, ſo haben wir im Hin
blick auf die Berührungspunkte der Genfer
Satzung mit der engliſchen Politik dafür Ver
ſtändnis. Nur geſtatte man uns darauf hin
zuweiſen, daß ſich ja die eigentliche Bewähe
rungsprobe für den Völkerbund auch in
dieſem Konflikt erſt erweiſen muß. Noch
ſtehen ja die Auswirkungen der beſchloſſenen
Maßnahmen aus, noch weiß man ja nicht, wie

Bemerkung über



weit ſie von den mehr oder minder dazu ge
preßten Staaten ausgeführt werden.

Wir haben nie daran gezweifelt, daß Eng
land, wie es auch neben Hoare Baldwin aus
drücklich ſagte, kein iſoliertes Vorgehen beab
ſichtige. Allerdings geſtatten wir zu lächeln,
wenn man eine für die Aufrechterhaltung der
engliſchen Weltherrſchaft notwendig werdende
Aufrüſtung damit zu bemänteln ſucht, daß
man erklärt, eine Verſtärkung der Verteidi
gungsdienſte innerhalb des Genfer Rahmens
für die Sache des internationalen Friedens,
und nicht für ſelbſtſüchtige Zwecke vor Augen
zu haben.

Wir wiſſen ſehr wohl, daß man ſich gerade
von London aus bemüht, Deutſchland wieder
zur Mitarbeit im Rahmen des Völkerbundes
zu gewinnen. Es tauchen hier und da Zwei
fel an der friedlichen Abſicht der deutſchen
Außenpolitik auf. Wir glauben, daß Deutſch
land bisher ſeine ſtrikteſte Neutra
lität in dieſem ihn nicht im geringſten be
rührenden Streit auch außerhalb von Genf
aufrecht erhalten hat. Die der ganzen Welt
offen zutage liegenden Handlungen des Füh
rers unterſtreichen ausdrücklich die deutſche
Friedenspolitik. Nicht zuletzt haben aber das
deutſchepolniſche Abkommen und das
deutſchengliſche Flottenab kommen den
Beweis dafür geliefert, daß Deutſchland ſeinen
Beitrag zur internationalen Befriedung der
Welt zu liefern bereit iſt.

Wenn wir in dieſem Zuſammenhang von
den bitterböſen Erfahrungen Deutſchlands
mit dem Völkerbund ſprechen und deshalb
Zweifel an der Durchführbarkeit ſeiner
Politik äußern, ſo ſei damit nicht geſagt, daß
es nunmehr dieſer Einrichtung mit Hilfe Eng
lands gelingt, einen drohenden Konflikt gütig
beizulegen. Jmmerhin ſei nicht vergeſſen, daß
im Schoße dieſer gleichen Einrichtung Mili
tärbündniſſe entſtanden ſind, die ſich
ausſchließlich gegen Deutſchland richten. Dieſe
gleichen Militärbündniſſe ſind ſogar, ohne daß
der Völkerbundsſekretär Bedenken gehabt hat,
in. Genf regiſtriert worden. Daher ſieht die
Genfer Einrichtung von Berlin entſchieden
anders aus als von London.

die Tochter des Großfürſten
Berüchtigte Hochſtaplerin feſtgenommen.

Berlin, 26. Oktober. Von Beamten der
Charlottenburger Kriminalpolizei wurde eine
berüchtigte Hochſtaplerin, die 46jährige Anna
Bäthky, feſtgenommen.

Sie hatte ſchon vor Jahren durch Hoch
ſtapeleien großen Stils viel von ſich reden
gemacht. Jetzt verübte ſie als angebliche Witwe
des Generäldirektors Stimming vomNorddeutſchen Lloyd erneut Umfangreiche Be
trügereien. Jnsgeſamt hatte ſie in den letzten
Monaten etwa zehn Perſonen um Bekräge von
vielen tauſend Reichsmark geſchädigt.

Die Bäthky wurde bereits mit 19 Jahren
zum erſten Mal wegen einer Anzahl Be
trügereien und AUrkundenfälſchungen beſtraft.
Seit dieſer Zeit beſchäftigte ſie, ſofern ſie nicht
in irgend einem Gefängnis oder Zuchthaus
eine Freiheitsſtrafe verbüßte, dauernd die
Polizei und Gerichtsbehörden. Meiſt trat ſie,
äußerſt elegant gekleidet, unter hochklingendem
Namen auf. Einmal nannte ſie ſich Gräfin von
Meerſcheid-Hülliſen, in anderen Fällen wieder
gab ſie ſich als Tochter eines Großfürſten oder
als Nichte des Großfürſten Diwidoff oder als
die Tochter eines bekannten Großinduſtriellen
aus, die eine zur Zeit noch nicht auszahlbare
Millionenerbſchaft zu erwarten habe.
Sie pflegte ſich gern größere Villen mit Kraft
wagen, Pferden und Dienerſchaft zu mieten,
beſtellte koſtbare Möbel und andere Ein
richtungsgegenſtände, die dann nach Erhalt
ſofort von ihr verſchleudert wurden. Der
von ihr ſeinerzeit auf dieſe Weiſe angerichtete
Schaden belief ſich auf Hunderttauſende von
Mark. 1930 erhielt ſie eine Gefängnisſtrafe
von zwei Jahren.

Asmara, 26. Oktober. Die italieniſche
Fliegertätigkeit an der Südfront wurde wieder
aufgenommen. Zahlreiche Ortſchaften am
Webi SchebeliFluß und vor allem der Haupt
ſtützpunkt der abeſſiniſchen Truppen Gorahai
wurden mit Vomben belegt.

Der italieniſche Heeresbericht Nr. 28 hat
folgenden Wortlaut:

„An der Somalifront wird das militäriſche
Vorgehen in der Gegend am Schebeli fort
geſehßt. Nach der Einnahme des befeſtigten
Ortes Dagnerei wurde der Vormarſch am
Fluß entlang fortgeſetzt, wobei zahlreiche am
Ufer liegende Dörfer beſetzt wurden.

500 Gewehre erbeufet
Eine Abteilung Dubat unter dem Befehl

des Leutnants Moreo, die es von Goddere
her umgingen, hat das Dorf Kalafſo, den
Hauptort des Bezirks Delie Schiavelli ge
nommen. Zahlreiche Stammeshäuptlinge haben
ſich unterworfen und ihre Waffen den Jta-
lienern übergeben. Hierdurch kamen 500 Ge
wehre in italieniſchen Beſitz.

Der Sultan von Schiavelli, der zu den
Jtalienern übergegangen war, hat mit ſeinen
Bewaffneten die Flanke der italieniſchen
Truppen gedeckt und dadurch einen ſiegreichen
Zuſammenſtoß mit feindlichen Truppen in der
Nähe des Dorfes Gheledi erfolgreich unter
ſtützt. Das Dorf wurde genommen.

Die Luftwaffe führte im Gebiet von
Ogaden Aufklärungsflüge aus, wobei ſie bis
Saſſabane, Giuba und Magallo vor
drang und erfolgreiche Bombenabwürfe auf
militäriſche Punkte vornahm.

Von der Eritreafront iſt nichts Neues zu
melden, außer daß die Vorhut fortlaufend ihre
Stellungen in Tigre nach vorn verlegt, wobei
ſie von der Bevölkerung mit Begeiſte
rung gufgenommen wird.“

Unſer Sonderkorreſpondent Webb Miller
hatte Gelegenheit, die Wildheit und Grauſam-
keit abeſſiniſcher Sitten zu ſtudieren, als er in
Adigrat der Ankunft Adera Chidanus,

regnet Bomben in Ogaden
langscomes Vorröcken im Tale des Schebeli Ein Opfer von Acld 1896

eines barfüßigen, graubärtigen Abeſſiniers im
Alter von etwa 50 Jahren beiwohnte, der auf
einem ſelbſtangefertigten Holzbein aus einem
vier Tagesreiſen entfernten Ort gekommen
war, um die Jtaliener zu begrüßen. Mehr
als 60 Kilometer war Chidanu auf
„abeſſiniſchen“ Wegen auf ſeiner Protheſe in
Geſtalt eines krummen Dornbuſchaſtes entlang
gehumpelt.

Chidanus Verxſtümmelung iſt die Folge eines
Strafurteils des Kaiſers Menelik, der befohlen
hatte, dem Unglücklichen zur Strafe dafür, daß
er damals in den neunziger Jahren auf
italieniſcher Seite gegen Abeſſinien gekämpft
hatte, den rechten Arm und das rechte Bein
abzuſchneiden.

Aus den Gelenken gesäbelt
Sein Schickſal ſollte, wie Chidanu durch

Dolmetſcher erzählte, als Abſchrecküng für alle
übrigen Untertanen Meneliks dienen. Zwei
Soldaten hätten ihn feſtgehalten, während der
Henker mit einem Meſſer eine halbe Stunde
lang Arm und Bein des vor Schmerzen halb
Wahnſinnigen abtrennte. Später hätte man
dann in Jtalien erfahren, was ihm zugeſtoßen
war und ihm als Entſchädigung und zum
Dank für ſeine Unterſtützung Jtaliens eine
Penſion ausgeſetzt. Sein wertvollſtes Beſitz
tum war, wie er erklärte, ſein Penſionsſchein,
den er immer, wohin er auch ging, in einer
Hülle mit einem Band um den Hals befeſtigt
ünter ſeinen Kleidern getragen habe. Die
Penſion wurde ihm durch den italieniſchen
Konſul in Aduga jedes Jahr ausgezahlt.

Kuß auf die Stiefel
Unſer Sonderkorreſpondent war Zeuge, wie

Chidanu von General Santini empfangen
wurde: Er kniete vor dem General nieder und
küßte ſeine Füße, was Santini ſichtliche Ver
legenheit bereitete. Chidanu erzählte, daß er
auf die Kunde von dem Herannahen der Jta
liener ſich ſofort aufgemacht habe, um ſeine
Wohltäter zu begrüßen.

Vor den Augen der anweſenden Offiziere
und des Generals entblößte er ſeine verſtüm-

greta will keinen König
Repoblikonſscher Putsch auf der giiechischen Insel.

u Athen, 26. Oktober. Auf der Jnſel
Kreta iſt ein neuer bewaffneter Aufſtand der
Republikaner ausgebrochen. Auf die Nach
richten aus Kreta hin wurden ſofort
2000 Mann Truppen vom griechiſchen Feſtland
aus auf Spezialdampfern nach der Jnſel ent
ſandt. Außerdem liefen drei Zerſtörer mit un
bekanntem Ziel, vermutlich aber ebenfalls nach
Kreta aus.

Man hält in Athen die Lage für nicht un
bedenklich. Jn politiſchen Kreiſen wird darauf
hingewiefen, daß die kretiſche Bevölkerung
wie der letzte Venizeliſtenaufſtand gezeigt
habe in ihrer überwiegenden Mehrheit
republikaniſch geſinnt ſei, und daß ſich
auf der Jnſel 20 000-—80 000 bewaffnete Zivi
liſten befinden, die ſämtlich von Jugend an
waffengewöhnt und als geſchickte und tapfere
Kämpfer bekannt ſeien.

Wenn es darum nicht gelinge, die neue
Revolte ſehr ſchnell zu unterdrücken, ſo müſſe
man bvefürchten, daß die republikaniſche Auf
ſtandsbewegung ſich auf die ganze Jnſel Kreta
und von da aus auf andere Jnſeln, vielleicht
ſchließlich ſogar auf Teile des griechiſchen Feſt
Jandes ausdehnen werde, was die kaum ge

bildete monarchiſtiſche Regierung Griechenlands

ernſthaft gefährden würde.
Jn Athen wird jetzt die Geſamtzahl der in

der letzten Zeit verhafteten Republikaner auf
450 geſchätzt. Einige fünfzig davon ſind auf
die Jnſel Aghiasleftratios deportiert
worden. Unter dieſen Verſchickten befinden ſich
angeblich General Panaghiſtocos, der
am 9. September verwundet wurde. General
Petritis, die beiden republikaniſchen Führer
Magariakis und Kathoriotis und fünfzig
weniger ſtark hervorgetretene Perſönlichkeiten
Die übrigen Verhafteten wurden bisher nicht
deportiert, ſondern wurden in Gefängniſſen
feſtgehalten. Unter ihnen iſt der Führer der
neuen republikaniſchen Partei, Georg Papano
reyu, der erſt in den letzten Tagen feſt
genommen wurde.

Die Republikaner gaben erneut bekannt,
daß ſie die kommende Volksabſtimmung über
die Staatsform Griechenlands boykottieren
würden.

Die Plecic Regierung dementiert
energiſch die Nachrichten von einem Putſch
auf Kreta.

melten Gliedmaßen und ſagte, wie dankbar
er ſei, daß die Jtaliener ſich ſeiner ange
nommen hätten. Viele ſeiner Landsleute
die 1896 auf italieniſcher Seite gekämpft
hätten, hätten, wie Chidanu verſicherte, ein
ähnlich grauſames Schickſal erlitten.

Söcdltirol darf nur Italien hören

Jn Südtiroler Gemeinden haben im Auf
trage des n Präfekten an alle Beſitzervon Rundfunkgeräten in öffentlichen Le
die Weiſung ergehen laſſen, daß der Empfang
von Nachrichten nur durch die italienie
ſchen Sender vermittelt werden darf. Die
Einſtellung der Apparate auf Auslandsſender
wurde unter Strafe geſtellt. Es handelt ſich
r eine telegraphiſche Weiſung der Präfektut

ozen.

Polen ohne Pilſudſtiblock
Warſchau, 26. Oktober. Die Führer des

polniſchen Regierungsblocks, des ſogenannten
Pilſüdſki-Lagers, faßten heute den
Beſchluß, die Parteiorganiſation des Pil
ſudſkiBlocks, an deſſen Spitze der vor kurzem
zurückgetretene Miniſterpräſident Oberſt Sia
ver ſteht, aufzulöſen. Am Mittwoch
findet in Warſchau ein Kongreß der Bezirls
leiter und Präſidenten dieſer Partei ſtatt und
man nimmt an, daß dann der Beſchluß
der Selbſtauflöſung dieſer Partei an
genommen wird.

Die Regierungsmitglieder und auch Oberſt
Slavek ſind der Auffaſſung, daß in dem
neuen Staatsſyſtem Polens, in dem den poli
tiſchen Parteien durch die Verfaſſung und auch
durch die neue Wahlordnung der politiſche
Einfluß genommen wurde, kein Platz mehr für
die Regierungspartei des PilſudſkiBlockes ſei.
Die oppoſitionellen Parteien bleiben allerdings
nach wie vor beſtehen, obwohl ſie im Parla
ment nicht mehr vertreten ſind. Es ſteht noch
nicht feſt, wie die Führer des PilſudſkiLagers
ſich die Weiterführung der Regierungspartei,
die das Parlament beherrſcht, ohne organiſa
toriſchen Unterbau vorſtellen.

Die Auflöſung bedeutet alſo praktiſch, daß
die ſogenannte Oberſtengruppe der Ueber

eugung iſt, die Macht und damit das ErbePitſuvſti feſt in Händen zu haben.

Filmſtars flüchten vor Brand
Neuyork, 26. Oktober. Der bei Los Angeles

ausgebrochene Waldbrand, über den wir vor
geſtern berichteten, iſt noch immer nicht zum
Stillſtand gekommen. Allerdings wurde eine
Sommerſiedlung a m Malibu-
Strand dadurch vor dem Feuer gerettet
daß eine plötzlich aufkommende Briſe von der
See her das Feuer landeinwärts trieb.

Vor dem Aufkommen der Briſe waren die
Wohnungen vieler bekannter Filmſchauſpieler,
die ſich in dieſer Sommerſiedlung aufhielten,
vom Feuer bedroht geweſen, das auf einem
Abſchnitt von beinahe zwei Kilometern an
Ozean entlang raſend ſchnell um ſich u und
auf die Siedtlung überzugreifen drohte. Ab
die Flammen immer näher kamen, flohen viele
der Filmſchauſpieler nach Hollywood, um ſi

zu retten.
Der Schaden, den die Waldbrände n

Südkalifornien angerichtet haben, wird jeht
auf acht Millionen Dollar geſchätzt.
Ueber 12 000 Hektar Waldgebiet ſind völlig
niedergebrannt Ferner droht Ueber
ſchwemmungsgefahr, weil der des
Unterholzes beraubte Boden den Winterregen
nicht aufhalten kann.

m

„Spiegel der Ration“
Lehnich über die Aufgaben des Films

Miniſter Prof. Dr. Lehnich, der von
Reichsminiſter Dr. Goebbels dieſer Tage zum
Präſidenten der Reichsfilmkammer verufen
wurde, a e einem Redaktionsmitglied
des NRS-Kuriers eine Unterredung, in der er
beachtenswerte Ausführungen über ſeine neue
Aufgabe und über die Richtung, die der deutſche
Film einzuſchlagen hat, machte,

Dr. Lehnich betonte vor allem, daß der
deutſche Film zum Spiegel der Nation
werden muß. Es war das Verhängnis der
früheren Jahre, daß die wirtſchaftlichen und
kulturellen Grundſätze im Film nicht auf einen
Nenner gebracht wurden. Dieſe Dinge als
Einheit zu betrachten, iſt für den National-
ſozialiſten eine Selbſtverſtändlichkeit.

Wie der Film der Spiegel der Nation wer
den muß, ſo muß er gleichermaßen auch deren
Diener ſein. Die kompromißloſe Verfolgung
des Zieles iſt die ſelbſtverſtändliche Voraus
ſetzung für das neue Filmſchaffen.

Der Film in ſeiner heutigen Geſtalt trägt
überwiegend noch typiſch liberaliſtiſchen
Charakter. Wohl ſind Anſätze vorhanden, die
das neue Wollen erkennen en aber die
Kunſtgattung Film, wie ſie der Nationalſozia
lismus prägen muß, ſtellt noch kein ge
ſchloſſenes Gebilde dar. Weder der Form noch
dem Jnhalt nach läßt er ſich heute aktiv ein
ſetzen in dem ar Umformungsprozeß der
Nation. Wie unſere Maſchinenwelt in der
geſtrigen Epoche fehl geleitet wurde, ſo wurde
auch die Technik des Films mißbraucht. Nur

um Geld zu verdienen, wurden dem deutſchen
Volk Jahr um Jahr die kitſchigſten Senſa
tionen vorgelegt. Statt den Volksgenoſſen
das beſte zu geben, hat man ihren Geſchmack
zu verderben verſucht.

Jm einzelnen legte dann Präſident Dr.
Lehnich dar, wie bei voller Wahrung der film
wirtſchaftlichen Belange eine neue artgemäße
Form des Films gefunden werden muß, die
unſerem Weſen und unſerer Geiſteshaltung
entſpricht. Aeber den Weg zum guten deutſchen
Filkm äußerte er ſich dahin, daß der Filmſtoff
aus unſerer Daſeinsform wachſen muß. Dann
iſt auch das ſogenannte „Starproblem“ kein
Problem mehr.

Jn dieſem Zuſammenhang ſtellte der Präſi
dent klar heraus, daß die Erledigung des
Starunweſens keine Aktion gegen die Künſtler
ſchaft darſtelle, vielmehr ſollen all diejenigen
künſtleriſchen Kräfte gefördert werden, die es
ihrer Leiſtung nach verdienen. Das Leben
unſeres Volkes weiſt den Filmſchaffenden den
Weg bei der Stoffauswahl.

Wir wollen keine gefärbte Tünche, wir
wollen das harte, große Leben auf
der Leinwand. Nur dann kann der Film
zu einem Mittler der Volksgemeinſchaft werden.

Für die hiſtoriſchen Filme machte
Dr. Lehnich eine gewaltige Einſchränkung.
Geſchichtliche Filme, wie wir ſie bisher geſehen
haben, dürfen wir nicht mehr drehen. Nur
ſolche Künſtler, die unſere Geſchichte gemäß
unſerer Weltanſchauung zu deuten vermögen,
dürfen ſich an hiſtoriſche Stoffe heranwagen.
Eine enge Zuſammenarbeit mit der
Akademie für deutſche Geſchichte
ergibt ſich damit ganz von ſelbſt. Werden die

vorhandenen Möglichkeiten von der Film
produktion richtig gewertet, dann wird man
ſich in keinem Atelier mehr über Stoffnot
beklagen.

Deutſcher Forſcher Robelpreiskräger
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin

wurde dem deutſchen Gelehrten Profeſſor
Hans Spemann von der Univerſität

reiburg zuerkannt. Profeſſor Spemann
at ſich ſchon ſeit langem durch ſeine entwick
ungsphyſiologiſchen Arbeiten einen Namen
gemacht. Der Preis in Höhe von 160000
Schwedenkronen wurde ihm ſpeziell für die
Entdeckung des organbildenden Effekts bei der
Entwicklung des Embryos zugeſprochen.

Tag der deutſchen Juſtiz

Jn Erinnerung an die am 1. April 1935erfolgte Ueberführung der Landesjuſtizver
waltüng auf das Reich findet vom 2.——4. April
1936 in Kaſſel ein „Tag der deutſchen
Juſtiz“ ſtatt. Dieſer Tag der deutſchen Juſtiz
ſoll die Leiter der ſtaatlichen Juſtizbehörden,
beſonders geladene, mit wichtigen Sonderauf
gaben betraute Juſtizbeamte und ſonſt an der
Tagung teilnehmende ſtaatliche Rechtswahrer
unter Führung des Reichsminiſters der Juſtiz,
Dr. Gürtner, emeinſamen Beratungen
über Fragen des Rechts und der Rechtspflege
zuſammenführen, der Oeffentlichkeit ein Bild
von der Arbeit geben, die die nationalſoziali-
ſtiſche deu:ſche Rechtspflege unter Führung des
Reichs im vergangenen Jahre geleiſtet hat,
v auf die neu anzugreifenden Arbeiten hin
weiſen.

Ein neuer Roman von Hans Grimm
Der Dichter von „Volk ohne Raum m

einen neuen Roman vollendet, der unter den
Titel Kaffernland, Eine deutſche So n
in Oktoberheft der großen kulturpolitiſ
Monatsſchrift „Deutſche Rundſchau“ zu i
ſcheinen beginnt. Dieſer Roman iſt als erſ
Werk nach Hans Grimms Rückkehr aus in
entſtanden. So hat er die ganze Friſche in
afrikaniſchen Eindrücke und der im
und greift zu gleicher Zeit in bedeutſane
el nach dem Deutſchland der Mir Je
19. Jahrhunderts hinüber, in welcher Zei
Roman ſpielt.

in Deutſchland eine Ehrengabe in AWyleiner Prachtausgabe über die Werke de 3

niſchen Malers Wſypianſki.
Der deutſche Rundfunk überträgt am h

tag, dem 27, Oktober, von 11 bis 12
die Rede des Reichsminiſters Dr. Go e der
auf einer Kundgebung zur Eröffnung der
Woche des deutſchen Buches
Weimarhalle in Weimar.

Wilhelm Rode, der Jntendant des O
Opernhauſes BerlinCharlottenburg e zum
von Reichsminiſter Dr. Goebbe
Generalintendanten ernannt.

J.



Remeſig
Am 16. Juli des Jahres 1918 wurde Zetr

ſtolai der Zweite mit ſeiner Gattin undF r Kindern von einer Bande der bolſche
Piiſchen Tſcheka unter Leitung des Juden
en ſt ſowie anderer Hebräer auf
Alialiſche Weiſe ermordet. Die Einzelheiten
be Ermordung ſind bekannt. Weniger bekannt
ſche daß viele der Mörder der Zaren
tale darunter vor allem die füdiſchen Teil
er dieſes Verbrechens, noch heute in
Moskau leben und in der Regel natürlich
nter falſchem Namen mehr oder wenigerLichtige Poſten einnehmen.

Zu dieſen von der bolſchewiſtiſchen Staat
lichteit belohnten Zarenmördern, die mithelfen,
das geplagte ruſſiſche Volk zu „regieren ge
hörte bis vor wenigen Tagen auch der Jude
Wladimir Jakowljeff. Wie er als
Sohn ſeiner hebräiſchen Eltern wirklich hieß,
wiſſen wir nicht Jedenfalls ſteht feſt, daß dieſer
bolſchewiſtiſche Genoſſe jahrelang als hoher
Beamter des Moskauer Volkskommiſſariats für
Auswärtige Angelegenheiten tätig geweſen iſt.
Er gehörte alſo dem Reſſort jenes Völker
bundskommiſſars Litwinow Wallach an,
der in Genf die Rolle eines Hüters des inter
nationalen Rechtes und des Friedens, der
giviliſation und der Menſchheitsverbrüderung
hielt. Und er bewohnte in der Nähe von
Moskau, in dem idylliſchen Villenort Mala
howka, ein luxuriöſes Einzelhaus, von dem
aus er alltäglich in den Morgenſtunden im
Auto nach Moskau fuhr um ſeine Unter
ſchriſten zu vollziehen. Auf ſolch einer Reiſe
befand er ſich auch eines Oktobertages, in die
Polſter ſeines Wagens zurückgelehnt, eine

igarre im Munde und einen zuverläſſigenSe bennten als Fahrer am Steuerrad

Die Fahrt ging nicht gut aus. Der Wagen
prallte gegen einen Baum. Der Motor brannte
aus. Und obzwar ſich der Chauffeur retten
konnte, wurde der Genoſſe Jakowljeff als ver
kohlte Leiche aus dem rauchenden Gerippe des
Autos hervorgeholt.

Nemeſis! Am tieferen Sinn dieſes Vergel
tungsaktes einer höheren Gewalt dürfte ſich
wohl auch dadurch nichts ändern, daß die
bolſchewiſtiſchen Behörden nun in bezug auf
den Tſchekabeamten, der das Unglück als
Chauffeur verſchuldete, hehaupten, er hätte,
von den Gegenrevolutionären beſtochen, einen
„vorſätzlichen Anſchlag“ auf den Zarenmörder
verübt

Die göttliche Vergeltung läßt übrigens nie
auf ſich warten und tritt immer wieder in die
Erſcheinung. Vor dem Kriege, als Kongreß
polen noch unter ruſſiſch-zariſtiſcher Herrſchaft
ſtand, ſpielte in polniſch ſozialdemokratiſchen
Kreiſen der Marxiſt SaßScharewitſch
eine führende Rolle. Er verſchwand dann, auch
noch vor Kriegsausbruch, aus dem Geſichtskreis
der polniſchen Sozialdemokraten, die übrigens
weniger Marxiſten als nach Freiheit dürſtendepolnige Nationaliſten waren. Denn er hatte,

um Spitzel geworden, der ruſſiſchen zariſtiſchenv ſeinen perſönlichen Freund und Mit

ämpſer Montwill verraten und ihn an
die Henker des Syſtems ausgeliefert e.

n der Jnduſtrieſtadt Schirargoff bei Wat
ſchau fand man ſoeben in einer Straße, die zur
Erinnerung des polniſchen Freiheitshelden
Montwill deſſen Namen trägt, die Leiche eines
öheren polniſchen Verwaltungsbeamten. Der

ann war offenbar erſchoſſen worden. Die
Pachforſchungen haben nun ergeben, daß es ſich
n der Perſon dieſes ermordeten höheren pol

niſchen Verwaltungsbeamten um den Ver
täter SaßSchare witſch handelte. Den
Treuloſen hatte ſein Schickſal erreicht. Nemeſis!

Kirchen flaggen deutſch!
Serlin, 26. Oktober. Amtkich wird mitgeteilt:

ft Reihe kirchlicher Stellen hat für die Be
6 bangen der Kirchen und kirchlichen

ebäude Anordnungen getroffen, die mit dem
grien des Reichsminiſters des Jnnern über
e Kirchenbeflaggung vom 4. Oktober 1935 in
Liderſpruch ſtehen. Die Reichsregierung ſtellt

Nde ſtechtmähigkeit und Nichtigteit fener An
er ges hiermit öffentlich feſt und hat die
u erkichen Maßnahmen ergriffen,
i rn auf Geſetz und Recht geſtützten Er
gerih auch kirchlichen Stellen gegenüber dieührende Achtung zu verſchaffen.

Hprengſtoffunglück in Italien
100 Totfe bei Monifionslager-Explosſon in Chino

UP. Lecco (Norditalien), 26. Oktober. Jn
der nahe Velledo gelegenen norditalieniſchen
Munitionsfabrik Fiocchi ereignete ſich am
Donnerstag ein ſchweres Exploſionsunglück,
bei dem vier Arbeiter getötet und zwei weitere
ſchwer verletzt wurden. Die näheren Umſtände
des Unglücks ſind noch nicht bekanntgeworden.
Die Fabrik ſtellt Kartuſchen für die italieniſche
Armee her.

Das Unglück bei Belledo iſt bereits das
dritte, das ſich in dieſem Jahre wegen der
fieberhaften Kriegsvorbereitungen für den
oſtafrikaniſchen Krieg in italieniſchen Muni
tionsfabriken zutrug.

Monitionslager in die Luft geflogen
Wie weiter erſt jetzt bekannt wird, hat ſich

am 20. Oktober in Lantſchau, der Haupt
ſtadt der Nordweſtchineſiſchen Provinz Kanſu
ein furchtbares Exploſionsunglück zugetragen.

Ein Munitionslager, in dem große Men
gen von Munition zür Bekämpfung der kom
muniſtiſchen Axrmeen aufgeſtapelt waren, flog
in die Luft. Dabei ſollen mehrere hun
dert Soldaten und Einwohner ge
t ötet worden ſein. Die vermutlich aus Un
achtſamkeit erfolgte Exploſion verurſachte ein
Großfeuer, durch das mehrere hundert
Häuſer vollkommen zerſtört wurden.

Vier Tote bei einem Zögunglöck
Ein ſchweres Zugunglück ereignete ſich am

Morgen des Freitag um 3.30 Uhr in der ſüd
ſerbiſchen Stadt Laniſzite bei Jagodina.
Eine Anzahl Perſonen wurden getötet und
mehrere verletzt.

Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß
der aus Niſch kommende Schnellzug auf einen
in der Station ſtehenden Güterzug auffuhr.

Der Güterzug wurde vollkommen ineinander
geſchoben

Die Arſache des Zuſammenſtoßes ſoll
falſche Weichenſtellung geweſen ſein.
Der Verkehr iſt unterbrochen. Bis jetzt ſind
vier Tote und vier Schwerverletzte feſt
geſtellt. Von Belgrad ging ein Hilfszug an die
Unglücksſtelle ab.

Schweres Auko Unglück

in Mecklenburg
Güſtrow, 26. Okt. Ein ſchwerer Autounfall

ereignete ſich auf der Schweriner Chauſſee un
weit Bülowerburg. Beim Ueberholen eines
Fuhrwerkes kam ein Schweriner Perſonen
wagen infolge einer Reifenpanne ins Schleu
dern, ſtreifte einen Baum und wurde im
Weiterſchleudern gegen den nächſten Baum ge
worfen, wobei die rechte Seitenwand des
Wagens völlig eingedrückt wurde.

Durch den ungeheuer ſtarken Anprall wurde
der Wagen mit dem Hinterteil um ſich gedreht.
Beim Herausſchleudern des Wagens flogen alle
vier Jnſaſſen heraus und blieben mit
ſchweren Schädelbrüchen bewußtlos
liegen. Der Führer des Wagens, Jen z ſtarb
unmittelbar nach dem Unglück an der Unfall
ſtelle. Die übrigen Verletzten wurden ins
Güſtrower Krankenhaus gebracht, wo kurz nach
der Einlieferung der zweite Jnſaſſe, Miniſte
rialamtmann Brandt aus Schwerin, ver
ſtarb. Gegen 23 Uhr verſchied auch die
12 jährige Tochter des Jenz, während
der Sohn Brandts ſich außer Lebensgefahr
befindet

Den Führer des Wagens trifft nach den
polizeilichen Feſtſtellungen keine Schuld

Der erſte 5chnee fiel
Horz, Eitel, Riesen- und Erzgebirge fragen Winferkleicl

Bad Harzburg, 26. Oktober. Jm
ganzen Harzgebiet hat der Winter Einzug ge
halten. Namentlich im Brockengebiet, aber auch
ſonſt in den höheren Lagen des Gebirges iſt
viel Schnee gefallen.

Der ganze Hochharz bietet eine prachtvolle
Winterlaändſchaft. Der Brocken trägt eine
15 Zentimeter hohe Schneedecke. An einzelnen
Stellen liegt der Schnee noch höher, an zu
ſammengewehten Flächen ſogar bis zu
40 Zentimeter. Da der Schnee aber noch
ſehr leicht iſt, iſt, wie von der zuſtändigen amt
lichen Stelle betont wird, Sportmöglichkeit
noch nicht vorhanden.

Der ſchon ſeit Tagen in Schleſien fallende
Niederſchlag hat ſich, wie der Reichswetter
dienſt BreslauKrietern meldet, erneut ver
ſtärkt. Die Niederſchlagsmengen haben wieder
um 25 Millimeter überſchritten und im Gebirge
zu einer weiteren Verſtärkung der Schneelage
geführt.

Der Zobten meldet zur Zeit 12 Zenti-
meter, GroßJſer 22 Zentimeter, Oberſchreiber
hau 30 Zentimeter und die Kammlagen des
Rieſen und Jſergebirges über einen
halben Meter Schnee. Auf der Schne e
koppe liegt bei minus 6 Grad bereits
75 Zentimeter Schnee. Die Sportverhältniſſe
ſind vor allem für Ski bereits gut.

Jm Erzgebirge, in der Lauſitz und im
Vogtland bis zu den mittleren Gebirgslagen
herunter ergiebige Schneefälle eingetreten.

Vielfach hat ſich bei leichtem Froſt ſchon
eine zuſammenhängende Schneedecke gebildet.

Chemnitz meldet 5, Annaburg 18, Altenberg
19 Zentimeter Schneehöhe. Auf dem Fich
telberg liegt bereits über Meter Schnee.

Nachdem in den letzten Nächten die Tempe
raturen ſehr erheblich zurückgegangen waren,
fiel am Donnerstag in den Berglagen der
Eifel der erſte Schnee. Für eine kurze Zeit
waren die Höhengebiete mit einer dünnen
weißen Schicht überzogen.

Keine Ländergrenzſtöcke mehr

Berlin, 26. Oktober. Der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern Dr. Frick
hat an alle Reichsſtatthalter und Oberpräſi
denten einen Runderlaß gerichtet, der die Be
ſeitigung aller Hoheitsgrenzſtöcke an den deut
ſchen Binnengrenzen anordnet. Jn dem Erlaß
heißt es:

„Nach dem Wegfall der Eigenſtaatlichkeit
der Länder haben die Hoheitsgrenzſtöcke an
den deutſchen Binnengrenzen ihre Bedeutung
verloren. Jch erſuche daher, ihre Beſeitigung
alsbald zu veranlaſſen.“

Zur Vermeidung von Zweifeln wird in
dem Erlaß des Reichsminiſters Dr. Frick be
merkt, daß die Landesgrenzſteine von
dieſer Anordnung nicht betroffen werden, da
ſie vielfach gleichzeitig Gemarkungs und
Eigentumsgrenzſteine ſind.

W. Mitarbeit kein Geschöft
Regelung der Speisekartoffelbeschaffung
Wie in den vergangenen Jahren, wird im

Rahmen des Winterhilfswerkes die Ver-
sorqung der Unterstützten mit Speisekartoffeln
einen sehr großen Umfang annehmen.

Um die Beschaffüng dieser Speisekar-
toffeln in die Marktregelung kün
Speisekartoffeln einzufügen, haft die Haupt-
vereimqung für die Deutsche Kartoffelwirt-
schaft in diesem Jahre besondere Schluß
s cheine für Speisekartoffelkäufe für das
WHV eingeführt Außerdem hat die Haupi-
vereinigung ein Merkblatt für Speis e-
kartoffelkäufe für das Wie heraus-
gegeben, in dem die einzuhaltenden Be-
ſtimmungen ausführlich erläutert werden. In
dem Merkblatt wird u a. ausgeführt, daß es
verboten ist, in einem anderen als dem
zuständigen Kartoffel Wirtschaftsverband
WHW- Kartoffeln zu kaufen. Außerdem wird
betont, daß die Gauführung der kaufende
Vertragsteil ist und der verkaufende Ver-
hragsteil der die Kartoffeln lefernde Ver-
sandverteiler,

Ferner werden auf dem Merkblatt die
Preisgestaltung, die einzelnen Schluß-
scheinbestimmungen, die Formalitäten bei der
Ausstellung. der Frachtbriefe und die Be-
stimmungen über die Verladebenachrichtigung
behandelt Auch die Rechnungslegung und
die Bequtächtung der Kartoffein werden im
einzelnen erläutert.

Die Mitarbeit am Winterhilfswerk, so heißt
es in dem Merkblatt, darf nicht als Ge-
schäft aufgefaßt werden, sondern ist Dienst
am Volke, der von höchster Veranhwortung
getragen sein muß. Jeder Iieferant von
Speisekartoffeln für das V muß sich
darüber klar sein, daß für den bedürftigen
Volksgenossen, der von dem WHV betreut
wird, die besten Speisekartoffeln geliefert
werden muß.

Das Merkblatt ist von den Kartoffelwirt-
schaftsverbänden zu beziehen.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler empfing den

belgiſchen Geſandten Graf de Kercho ve de
Dentherghem und den lettiſchen Geſandten
Kreewinſch zur Entgegennahme ihrer Ab
berufungsſchreiben.

Am 25. Oktober 1935 iſt in Duisburg der
vom Schwurgericht in Duisburg am 12. Auguſt
1935 wegen Raubmordes zum Tode verurteilte
Johann Hoffmeiſter hingerichtet worden.
Hoffmeiſter hatte in der Nacht zum 15. Mai
1935 den Handlungsgehilfen Karl Krauſe in
deſſen Wohnung erd roſſelt und beraubt.

Bei einem Eſſen, das der franzöſiſche Bot
ſchafter in London zu, Ehren des dort anweſen
den Marſchalls Péta in gab, hatte dieſer eine
lange Unterredung mit dem Chef des briteſchen
Reichsgeneralſtabes, Feld marſchall Sir A.
Montgomery-Maſſingberd.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Mitgliedſperre für BDM und Jungmädel

Die Führerin des Obergaues Mittelland
hat am 24. Oktober den folgenden Befehl
erlaſſen:

Mit ſofortiger Wirkung ordne ich für die
Einheiten des BDM und der Jungmädel im
geſamten Bereich des Obergaues Mittelland
Mitgliedſperre an.

Von der Mitgliedſperre ſind die zehn
jährigen Mädel ausgenommen, die alljährlich
am 20. April, dem Geburtstag des Führers
geſchloſſen zu den Jungmädeln aufgenommer
werden.

Heil Hitler!
Die Führerin des Obergaues Mittelland,
gez. Käthe Reifert, Obergauführerin.

Kostet weniger als mancher
Vierzylinder,
leistet mehr als viele
Sechsa2vlinder

s0 muß auch Ihr G s0iun macht.

punkt.

o Ungewöhnlich grober, bequem zugäng-
licher Kotferraum.
XZugtreie Entlüftung bei 4 tür. Limousine
und 4 fenstr. Cabriolet.

X Von der Federung unabhängige, dadurch
absolut ruhige Lenkung.
o Größtmögliche Verringerung der unab
gefederten Massen.
X Gröhte Kurvensicherheit, tiefer Schwer-

OPEL b V üge Musterbegritte für Fahreigenschat
Fahrsicherheit, Fahrkomfort

Die berühmte O PEI Synchron-Fede-
rung die aus jedem Weg eine Autostraße

Motorkraft.

den Limousinen,

0 Alle Sitze im bestgefederten Raute.
XAusgeglichen und ruhig laufender Motor
mit Fallstrom-Vergaser lebendig, betriebs-
sicher und sparsam.
e Vierganggetriebe mit fast geräuschlosen
oberen Gängen restlose Ausnutzung der

XGeräumige und besonders widerstands-
fähige schöne Karosseris Stahldach bei

OPEIL-Händler!
X Unverbindliche Probetahrt bei jedem

zuge



Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 2

Krach im Hinterhans
Komödie von M. Vöttchet

Sonntag, 11.30 bis gegen 13

Morgenfeier
zur Eröffnung der Woche
des Deutſchen Buches

Täglich 20. 15 Uhr Ruf 283 85

Aerne am Jartete
e Treffpunkt im Walhalla Café i bis gegen 17.45
Punkt 24.15 Uhr Spezialkonzert von s Damen Prinz von Preußen

aus der Argentina- Schau S Schauſpiel von H. Schwarz
19.30 bis gegen 22.45

Zu ermäßigten Preiſen
In neuer Einſtudierung!

des Königs v Dreiarme kleine MädelDie Jugend hat Zutritt 2 S T Operette von W. Kolloa W e ANZz Dre Kön ge Betriebe Zahlung der 2. Rate für Mittwog
C. T. Schau burg Stammkarten erbeten

Am Riebedkplatz

Die ganze Welt er elndrucksvotſe Furopaniim
ein

Greht sich um anz großer Erfolg
Vß Renate Müller

E. T. Er. Mrichetr. 52 Gustav Fröhlich
Der Gefangene

e

in dem

Europa GroBfilm

e e Ein Lebensschichsal aus unseren sonntag gr. Festsaal GaststättenLiselotte ab einattRogios Erich Waschnec ist die echt rheinische Stimmung RA radener Treppenen Thalig Theater
von der Pfalz im Saalschloß, wo Kabarett Weinstuben(Erauen um den Sonnenkönig) Die Presse schreibt F r i t z 7 8 ch 1 1 n 4 e e e

Ein großer, ehrlich verdien-Iugendliche über 14 Jahre haben fer Erfolg s Uhr Blatt mit seiner Tanz Rapelle in Heu-Bewirtschaftung!

Zutritt! Rundfunkbesetzung Ihnen einen
Se Hilde und 4 P

Mir freven uns dieses guten herrlichen Nachmiftag und Abend Nach vollständiger Instandsetung er-a Filmes M NZ vermittelt. Die BDohoration öffne ich heute Sonnabend J Luſtſpiel von K. Selnſee n Man wird lange suchen mös- eine Sehenswürdigheit. Piasen abend 7 Uhr die früher so beliebte Obere beipziger Str.
S e sen, ehe man eiwas derart betrieb bei billigen Preisen! Jeden Eintrittskarten im Vorverkauf jeweile Herzen gehendes Fieder en t er Sonnen a be arg Kleinkunsthühne „Rakete sonnkag ab Montag an der Stadttheateriaſſe

n z findet SaaleZeitung Tanz bis 3 U r mit einem auserwählten Programm.e b n gütige Unterstützung meines neuen im Saola Mittwoch, 50. ORt ober nternehmens bittet rHalle Ammendorf, Endſtation Linie 11 e r e h IanSonntags 2 50 4.00 6. 15 s 50 Uhr 2.Hausfrauen-Hachmittag 2Jeden 5 Tattz S „Von Köln bis Wien Emil Kramer u Frau Im lokal ab 19 Uhr

Sonntag KonzertMusik, Tanz und Stimmung am
Stimmungskapelle Schade laufenden Band. Eintritt frei!

ſekaenesunze n eSpitze 11/12 Hernruf 28630 e Behoq l che W Fme Sejellſchaftsb all
großes FeppelinStarten

Jeden Sonntag
Der beliebte Ball

Montag ung Mittwoen r
Geldprelsshaten Hodenschau

mit Kaberetteinlag. Anschl-

e en vis 4 ünrRafskeller Ammendorf
empfiehlt Sonntag und Montag zur Korgen u. jed. Sonntag

Orts Kirmes S-llhr- Tanz Tee
seine angenehmen Raume mit Kabaretteinlagen

1An boten Tagese im Festsaal ab S Uhr
clie große

Stirmmnungse Harsikff. Gänsebraten, Hasenbraten sowie Tanzweranstaltung

reichhaltige SpeiseRarte mit vollem Kabarett!
e S

V Schreberhaus SüclR u n d fun k Ejsa-Brandström-

7 Straße 180Senmag, den e Oueher 1999 4aal billiger befrieb durch niedrigen baspreis

Senis a rege n von 8 Pfg e Kubikmeter Schmitz, Eugen Kloepfer,der Woche frei 3 rn 1 Hilde HiſdebrandWellenlänge 382 Fernsprecher 25870 Fragen Sie noch heute Ihren Insfallafeur oder e Brung Paris bietet Werktags 4.00 6.50 8.15 Ihr

6.30: Von Hamburg: f S s Sonntags 3.00 5.50 8.15 UhrAus Dresden 2 n eree ter verlangen Sie Verfreterbes ch dörch die in etnet eichnaltigen Auswam,
8.30: Aus Wurzen Orgelmuſik aus dem Dom. ein nmtr et gzteepert: Heute Sonnaband i Unr9.00 Das e Reich r Seren Hört Runcltun W Preise je nach Form u. Ausführung Naochtvorstellung10.00: Von Köln: Morgenfeier der HJ. Sämtliche E G. m. b. H. 105. 135. 15 175. Morgen Sonntag 11.30 Uhr

Goldener Adler
Ammendorf

Sonntag und Montag großeKirmeofeier mit van

Der große Erfolg des
großen Krimänalfilms

mAdel Waehlbruch
Marielvise Claudius, Sybille

10.30: Sendepauſe. 114.00: Aus Weimar: j FrühworstellungWoche des deutſchen Buches. 12.15: Von Rallloapparate 205.- 225. 245. 270.-Berlin: Mittagskonzert. W 13.00: Bayeriſche Semeinschaftsunternehmen der Wehog, des fach Annahme al Bedarſsdeckungsscheine Der Abessinien-Film
Voltsmuſt. 1400 Deutſches Vanerntum: e e handels nd Gewerbes für Gas-- Masser- ne

n ElektrizitätsverbraucherDas gute alte Fachgeschäft ſjRadio- Fritsch gen gterege e epiels I Hoſe (Sacle), Große Ulrichstr 54, Ruf 256 54
Unverbindliche Vorführung Bequeme Zahlungsweisel Steinweg 33

Im 8chatten des gold. Iöwen

Das äithiopische Kaiserreich
Merk würdigkeiten jener dunkel-
häutig. Völber, religiöse u. pro-
fane Tänze schwarser Frauen un
Männer, NMarkttrubel, Festeüsge
Gerichtesssenen. Keines der Bilder
ist gestellt, Rein Fanſasiegebilde
vorgegaukeit alles ein unge

schminkier Filmbericht.
Von rheiniſchen Bauern und Winzern.
14.20: Wenn der Wind über die Heide zieht14.40: Paul Eipper erzählt Von Elefanten Gaslhaus zum Bahnhof Iwinkschöna

und Büffeln. 15.00: Julius Klengel zum s an e aata e h Herr Studitenrat Müller piittGedächtnis. 15.40: Woche des deutſchen großes Schlachtefest a u in jed er VorstellangBüches. 16.05: Von Köln: Nachmittags Freineſichet ladetgein Fritz Kaiser Nach S 1 Abſ. 1 der Verordnung über Fleiſch und Vorvertzauf
kann r Wurſtpreiſe vom 31. Auguſt 1935 (RGBl. S. 1122)konzert. 17.30. Zünftige Brett l. 18.00: dürfen die Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch und Deine Zeikung See
Von Berlin: Weltringſendung der Jugend. Rindertalg (roh und ausgelaſſen) die Preiſe nicht über20.00: Sonderſportfunk. 20.10 Abend- ſchreiten, die Ende März 1935 ortsüblich waren. Dies iſt die m n

gilt nicht für Filet und Lende (Roaftbeef); als Lendemuſik. 21.00: Von Berlin: Meiſterkonzert. C e 7 ilt der Teil des Tieres vom Schloßknochen bis22.00 Nachrichten, Sport. 22.30 24.00 C gute e zut 3. Kippe es Tieres vom chloßknochen

d J it j i preiſe für S t zerſteiger ir 5. NovemberV 9 T Ferner dürfen die Kleinhandelspreife für Schweine Verſteigert wird. am S. NovemberVon München: Anterhaltungsmuſik und Tanz. fleiſch, Schweineſpeck, Flomen (Lieſend und Schweine- 9 Uhr, hier, Adolf Hitler- Ring 18,
t ſchmalz die Preiſe nicht überſchreiten, die Ende März. Zimmer im Wege der ZwängsvollDeutſchlandſender C 0 o 1935 ortsüblich waren ſtreckung e Marthältr. 13 mit 5chönez s sübli Prei ärz 1935 e rechtem Flügel, Hof und Vorgarten,Wellenlänge 1571 wie n mer tn Nuigen ver Wretengerahnneeet- s 67 qm Nuhzunge wert 3690 RM. sehlaf-

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: für den Regierungsbezirk bekanntgebe, im Stadtkreis Das An n e e Dir zimme!“
Stunde des Bauern. 9.00: Deutſche Feier W rn u der h Halle folgende Preiſe zu gelten: Mrnrere Pabe nd Kanglacherten fur
ſtunde. 9.45: Deutſches Volk Deutſche g e den Neubau einer Bedürfnisanſtalt am KüchenLuftfahrt. 10.00: Aus Köln: Morgenfeier Das Pfund (500 koſtet Franckeplatz in Halle. Angebote ſind zimmelder Hitl rJ d 10.30: t i f d bis zum Eröffnungstermin, 2. No zpeiseer Hitler-Jugend. 10.30- Fan aſien auf der mit Knochen] o. Knochen bember 1935, 10 Uhr, in der ſtädti vWurlitzer Orgel. 411.00: Von Leipzig: Kund n beilage beilage ſchen Bauverwaltung, Leipziger Str. 1, en Sie e5 er öig n ch e i 8 aufgebung zur Eröffnung der „Woche des deut W Pf. Pf. Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs rets werſchen Buches“ 12.15: Von Hamburg Kol n interlagen Zimmer 317 erhältlich. 8u- eberger Marſchklänge 12.55: Zeitzeichen der n Rindfleiſch: w We ro 35. Stadt. Bauverwaltung. chalble
Deutſchen Seewarke. 13.00: Glückwünſche m rer e J h erslſ-8 r 2. Schmorfleiſch 100-107 100-110 Verdingung über Herſtellung eines Gr. Nörk13.10: Von Breslau: Mittagskonzert. S eallaſchee 95 Sleingengeorktangts in der Seſenius4. Spannrippe 82 S und Tholuckſtraße. Angebote ſind bis lungserlchtsß Querrippe 80 S zum Eröffnungstermin, 2. November Zah dechRadio- Apparecate Sruſt r 1o35, I Uhr in der ſtädt. Vaunver Bedarfsde5. a wee 9 S waltung, n e werd angenKamm 2 S abzugeben. Verdingungs UnterlageLicht und Wärme ehe ehe 9 100 Zimmer 317 erhältlich. re7. Suppenknochen wye 14 Tage.G. m. b. H. 8. Talg, röh 9 Halle, 25. 10. 35. Städt. BattverwaltunsGroße Ulrichstraße 54 9. ausgetaſſen S 8Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung Schweinefleiſch:1. Karbonadenkotelett 150 Bekanntmachung

r F- 2 Kammer 99 iten ahin n h on e Schulter 5 Zur Erledigung dringender Artenhläge zur Sippenforſchung. 5.00: n Bauch 9 Kabelnetz werden am Sonntag, tHamburg: Bei Kolberg auf der grünen Au e en e ne en 70 1935 uhtgg- der Zeit von 10 bi e15.35: Spaziergang vor dem Bücherſchrank. S er 40 nachſtehende Straßenzüge abgeſchalte henen
16.00: Von Hamburg: Bei der Kolberger s Spirein 25 Ernte Saatweg, Frühlir erS i 4 d nie den 165 50 rain, rnteweg, aätweg,Fiſcher-Jnnung und der Münder Zunft. Jagdenſre r B Merſeb Straße 75. weg10 Schmals 110 eerenweg, Merſeburger Apfelwe17.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Deutſch r tillerieſtraße 15-—54 und 109 127, KußlandSportecho. 18.00: Weltringſendung: er Die Polizeibehörden ſind angewieſen worden, die Bi fl e Kirſchweg, ähe e irnenweg, Pflaumenweg, Ki WJ e b d G e 20.00: r Beachtung der bezeichneten Verordnung ihrer erheb ngel.Jugend ſingt über die Grenzen. 20.00: n weg, Leipziger Chauſſee, Krienitza Moa lichen wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung ent g, Leipzig hauſſee, Krie ten vonHans Friedrich Blunck ſpricht aus eigenen et ſprechend ſreng zu überwachen Und in Faten von rend dieſer Zeit iſt das Einſchalten eſſen.

Dichtungen. 20.10: Von Leipzig: Abend Sehr die Betroffenen ohne weiteres zur toren, Licht und Heizanlagen zu l 46

ſj in Beſtrafung zu bringen. ewir 00: W ler Tage nd Denn liefert in Faß und Flaschen Der Oberbürgermeiſter. Werke der Stadt Ha
2.00: T b 0

zum Tanz!

ten. Anſchließend Deutſchlandecho. 22.30:Eine kleine Rachtmuſit. 22.45: Deutſcher Alfred Scheibe, Blergrobnandlung 75 3Seewetterbericht. 23.00—24.00: Wir bitten Halle, Gusfav-Nachfigal-Strasse 7. Ruf 263 98 er ang M er e
d
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Halle blickt auf Abeſſinien
Rachtvorſtellung im Ufa Danziger Freiheit

S

Aufnahme: Ufa
Ein abessinischer Krieger

Es war einmal ein ZooDirektor, der hatte
vor Jahren in einer norddeutſchen Großſtadt
ſeinen Garten unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen in Ordnung gebracht. Eine Gemein
ſchaftstat aller Handwerker half ihm dabei.
Einer brachte Mauerſteine, andere wiederum
Holz, Glas und Eiſengitter. Als aber der Zoo
fertig war, war auch der dort ſeinerzeit amtie
rende Oberbürgermeiſter er gehörte der
SPD an mit ſeinem Amt gerade fertig
und ein neuer Bürgermeiſter erſchien aus
dem deutſchnationalen Lager. Dem war natür
lich der unter dem SPD-Regime ſeines Vor-
gängers entſtandene Zoo ein Dorn im Auge
und der Krach ging los. Das aber wollte
und konnte der Direktor nicht mehr mit an
ſehen, wie man mit ſeinem Zoo in den ein
ſtigen verworrenen kommunalpolitiſchen Ver
hältniſſen umſprang. Jahrelang hatte er ge
arbeitet und nun wurde ihm ſein Lebenswerk
durch Parteihader zertrümmert. Ja, ja
damals blieb ſelbſt ein Zoo nicht verſchont!

Eine große Tierhandlung, die ſich auch mit
der Zuſammenſtellung von fremden Völker
ſchauen beſchäftigt, war um dieſe Zeit dem
Problem nähergetreten, eine Truppe Somali
aus Abeſſinien in Deutſchland zu zeigen.
Sie beauftragte den ZooDirektor es war
der Studienrat Müller in Hannover
nach Abeſſinien zu fahren und dort die
Somali zu engagieren; denn dieſer Studien
rat war als Zoo Direktor ſchon in dieſem
ande geweſen und hatte dort Löwen,

Leoparden, Affen, Erdferkel und
Puffottern ſowie andere Tiere gefangen
und in ſeinen Zoo gebracht.

Es wurde alſo eine Karawane zuſammengeſtellt, die neun Monate lang durch
as unbekannte afrikaniſche Kaiſerreich ſtreifte

und auch im Film reiches kulturhiſtoriſches
Material heimgebracht hat. Dieſer Film aus

beſſinien, das jetzt wieder in den Blick
punkt Europas gerückt iſt, wurde in der ver
gangenen Nacht zum erſten Male im Ufa ge
e Und vermittelte zuſammen mit dem Vor
zag Studienrats Müller einen großartigen
inblick in das Land.

mir hatten Gelegenheit, mit Studienrat
üller ein paar Stunden zuſammen zu

ſein und uns nähere Einzelheiten von der
Entſtehung dieſes Abeſſiniensfilms erzählen zu
laſſen. ir ſaßen dabei einem Menſchen
gegenüber, der ſchlicht und ohne Ueber
treibungen und deshalb um ſo eindrucksvoller
zu ſchildern vermochte, unter welchen Schwie-
rigkeiten die Expedition durchgeführt werden
konnte, und es dar ſich faſt bei jedem Satz
der Vergleich mit dem jetzigen Feldzug der
Jtaliener auf, die in der Natur dieſes
unheimlichen Landes ihren ſtärkſten Gegner
gefunden haben. Ob es ſich nun um die faſt
unerträglichen Temperaturen handelt,

Welkringſendung

die während des dortigen Sommers bis
80 Grad erreichen, oder die Fliegen-
maden, die ſich bei Verletzungen in der
Wunde einfinden, der oft kataſtrophale
Waſſermangel oder die unpaſſierbaren
Gebirge das Reich des Negus iſt
eins der ſeltſamſten und wohl für Europäer
unerträglichſten Länder. Aus den Bildern
des Films aber ſpricht das un verfälſchte
Aethiopien, von deſſen Eigenart ſich
einen Begriff zu machen, dieſer Film heute
und morgen Gelegenheit gibt.

der 30 Nalionen
Zwei Lieder klingen in alle Welt

Am kommenden Sonntag, dem 27. Oktober,
findet wie wir bereits mitteilten von
18 bis 20 Uhr unter dem Titel „Ju gen d
ſingt über die Grenzen“ die Welt
ringſendung der Jugend ſtatt. Jnhalt dieſer
Sendung ſind artgemäße Volkslieder der einzel
nen Länder, die jeweils von den Jugend-
gruppen dieſer Länder zum Vortrag gebracht
werden. Die Sendung nimmt in Deutſch
land ihren Anfang. Die deutſche Sendung
wird von der Rundfunkſpielſchar der Reichs
jugendführung durchgeführt

Welche Lieder bringt nun die deutſche
Jugend in dieſer großen, zur ganzen Welt
ſprechenden Sendung, zum Vortrag? Die
knappe Zeit von 3 Minuten, die jeder
Jugendgruppe zur Verfügung ſteht, muß ſo
koſtbar wie möglich ausgewertet werden. Jn
zwei Liedern ſoll ſich der Geiſt, die Haltung
einer Jugendbewegung äußern. Die Hitler-
Jugend wählte als Ausdruck ihres Geiſtes und
ihrer Haltung die beiden neuen Lieder Wir
ſind die junge Bauernſchaft“ und
„Es dröhnt der Marſch der Ko
lonne“.

Das Lied „Wir ſind die jungeBauernſchaft“ ſtammt aus der Bauern
kantate gleichen Namens, deren Worte ein
junger Dichter der Hitler-Jugend, Wolf ram

Brockmeier, ſchrieb, und deren Muſik ein
Komponiſt der Hitler-Jugend, Heinrich
Spitta, ſchuf. Zum erſtenmal erklang das
Lied bei einer Aufführung der Bauernkantate
im Februar vor dem Reichsbauernführer. Der
ganze deutſche Rundfunk hat damals die Auf
führung übertragen. Die Tatſache, daß ein ſo
wertvolles, neues und junges Bauernlied
gerade in der nationalſozialiſtiſchen Jugend
entſtanden iſt, iſt ein Beweis dafür, wie ſtark
das Bekenntnis der Jugend zu den Werten
deutſchen Bauerntums und zum deutſchen
Boden iſt.

Das zweite Lied „Es dröhnt der
Marſch der Kolonne“ iſt in Wort und
Weiſe ebenfalls von einem Angehörigen der
Hitler-Jugend, Helmut Napierſki, er
ſchaffen worden. Jn überraſchend kurzer Zeit
hat es ſeinen Weg durch die nationalſozia
liſtiſche Jugend und darüber hinaus durch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung überhaupt ge
nommen. Man mag daran erkennen, von wie
nachhaltiger Wirkung das Erlebnis des
Marſches der jungen Kolonnen in der deutſchen
Jugend iſt. Der Marſch iſt Ausdruck einer
ſoldatiſch diſziplinierten und weltanſchaulich
ſtark unterbauten Haltung, der Marſch iſt für
die Jugend ſchlechthin ein Begriff für ihre
Einheit und Einmütigkeit geworden.

H7-Aerzte bekreuen die Jugend
Erſte Arbeilskagung der Jugenddienſtſtelle im Amt für Volksgeſundheit

Jn dieſen Tagen fand im Haus der Ge
bietsführung Mittelland die erſte Arbeits
tagung der Jugenddienſtſtelle des
Amtes für Volksgeſundheit der
NSDAP, Gau Halle-Merſeburg, ſtatt, an
der die Aerzte und Aerztinnen der Hitler
Jugend und des BDM aus dem Gebiet und
Obergau Mittelland teilnahmen. Der
Leiter der Geſundheitsabteilung des Gebietes
Dr. Schlinke entwarf zunächſt ein Bild von
der Entwicklung des Geſundheitsweſens in den
vergangenen Jahren und gab der anweſenden
Aerzteſchaft die Aufgaben für die kommende
Zeit. Es müſſe bei der Geſundheitsführung
der HJ allerdings auch beachtet werden, ſo
betonte Dr. Schlinke u. a., daß wir von der
nationalſozialiſtiſchen Jugend auch eine gewiſſe
Leiſtung fordern müſſen. Es ſei deshalb durch
aus abwegig, hinter jeder marſchierenden
Kolonne der Jugend einen Arzt herziehen zu
laſſen. Auf dem der HJ ſo oft gemachten
Vorwurf der Ueberanſtrengung der Jugend
eingehend erklärte er, daß dieſe erhobenen Be
denken durchweg aus böſer Abſicht heraus ent
ſtünden und ſich regelmäßig als haltlos und
unbegründet erwieſen. Die Geſundheitsführung
der HJ beſchäftige ſich getreu den Grundſätzen
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung in
erſter Linie mit der geſunden deutſchen
Ju gen d. Ueber die beſonderen Aufgaben der
Aerztin im Bund Deutſcher Mädel
ſprach die Obergauärztin Dr. Ruth Linde-

mann. Nach einer Würdigung der einzelnen
Aufgaben der BDMAerztin kam ſie guf den
früher ſo oft angeführten Grundſatz einer
marxiſtiſchen Theorie „Dein Körper gehört
Dir zu ſprechen und ſtellte in dieſem Zu
ſammenhang die Forderung auf, den Jugend
lichen klar zu machen, daß dieſe Auffaſſung
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland keine
Gültigkeit mehr beſitze, ſondern daß wir mit
unſerem Körper der Volksgeſundheit
verantwortlich ſeien.

Die Aufgaben des Amtes für Volksgeſund
heit umriß danach in einer knappen Dar
ſtellung Gauamtsleiter Dr. Hamann. Als
vorbildlichen Schritt einer gemeinſamen Arbeit
bezeichnete er die Einführung des Geſund
heitspaſſes für die Gliederungen der
HitlerJugend im Gau.

Am Nachmittag des Tages ſprachen dann
der Gebietszahnarzt Prof. Dr. Heinroth
über den Einſatz des Zahnerſatzes in der
HitlerJugend. Gebietsapotheker Dr. Hagaſe
ging auf die Beſchaffung von Sanitätsmaterial
für die Formationen der HJ ein. Abſchließend
behandelte Oberbannführer Schlinke in
einer längeren Rede unter dem Thema „Die
Jugend im Kampf um die Zukunft der
Nation das geſamte Aufgabengebiet der
HitlerJugend und gab damit einen wertvollen
Einblick in die verantwortungsreiche Arbeit
der Jugend des Führers.
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Der Oberbürgermeiſter

ſprach in Berlin
Steuerausſchuß der Reichsgruppe Jnduſtrie
Der neu berufene Steuerausſchuß der

Reichsgruppe Jnduſtrie trat unter Vorſitz von
Dr. Späing, Düſſeldorf, zu ſeiner erſten
Tagung in Berlin zuſammen. Nachdem der
Vorſitzende die zahlreich erſchienenen Gäſte be
grüßt und die Arbeiten und Aufgaben um
riſſen hatte, die die neu verpflichteten Mit
glieder des Ausſchuſſes in Zukunft zu erfüllen
haben, ſprach an erſter Stelle der Chefpräſi
dent des Reichsfinanzhofes Geheimrat Mirre
über „Steuerbilanz und Handelsbilanz

Der Oberbürgermeiſter von Halle, Dr. Dr.
Weidemann, ſprach darauf über „Die
Gemeinde im nativnalſozialiſtiſchen Staat“. Der Vortragende begrüßte
es, daß ihm in dieſem Kreiſe Gelegenheit ge
eben ſei, über ein Thema zu ſprechen, das den
itgliedern dieſes Ausſchuſſes ferner liege.

Es ſei aber notwendig, daß ſich möglichſt jeder
deutſche Volksgenoſſe über das Weſen der
deutſchen Gemeinden und ihre Aufgaben unter
richte. Dr. Dr. Weidemann erörterte drei
Hauptfragen, und zwar das Verhältnis
der Gemeinden zum Staat und zur Partei ſo
wie die Univerſalität der Führung der Ge
meinden. Jn dieſem Rahmen erörterte der
Vortragende auch die in dem neuen Gemeinde
Verfaſſungsgeſetz ſtärker als bisher betonte
Selbſtverwaltung und machte wichtige
grundlegende Ausführungen über die ſich aus
dem Univerſalitätsgedanken heraus ergebende
Möglichkeit der Zuſammenfaſſung der örtlichen
Verwaltunggsſtellen.

Helbſtwerwaltung macht Forkſchrikke

Jnitiative von unten durch Wirkungsfreiheit.
Die Zeitſchrift „Landgemeinde“ macht

auf wichtige Darlegungen aufmerkſam, die
Reichsminiſter Kerrl auf der Sondertagung
des Hauptbundes für Kommunal
politik in Nürnberg gemacht hat.

Der Miniſter erklärte u. a., der Führer habe
im Kabinett klargeſtellt, er wolle unter keinen
Umſtänden die Unterdrückung der Jnitiative
unten denn es könnten nur dann wirk
lich verantwortungsbewußte Männer erſtehen,
wenn ihnen die notwendige Freiheit zum
Wirken eingeräumt werde. Aus dieſem
Grunde ſeien den Bürgermeiſtern noch
drei oder vier Genehmiaungspflichten abge
nommen werden. Der Führer habe ausdrück
lich erklärt, er hoffe, daß die Genehmi
gungspflicht überhaupt beſeitigt
und an ihre Stelle eine Anzeigepflicht
geſetzt werden könne; denn, ſo fügt Miniſter
Kerrl hinzu, in dieſem Staat das iſt ſein
großer Vorteil haben wir es nicht nötig.
allenthalben im Geſetz feſtzulegen, was der
einzelne Miniſter ſich vorbehalten kann, ſondern
es beſteht die abſolute Befehlsgewalt
von oben. Wir können allenthalben ein
greifen, aber gerade weil wir das können,
haben wir die Möglichkeit, eine um ſo größere
Freiheit und eine um ſo größere Verant
wortungsfreudigkeit unten zu ſchaffen.

Der Deutſche Gemeindetag entnimmt daraus die freudige Zuverſicht, daß die
Selbſtverwaltung unter Wahrung des Führer-
gedankens in den deutſchen Gemeinden in Zu
kunft noch mehr geſtärkt werden wird.

Laſtwagenanhänger ſperrk die Straße

An einem Laſtzug in der Berliner
Straße zerbrach gegen 6.50 Uhr zwiſchen
HindenburgBrücke und Freiimfelderſtraße das
Bremsgeſtänge der hinteren Achſe des An
hängers. Das Fahrzeug kam auf den Straßen
bahnſchienen zum Stehen und wurde durch die
Feuerwehr in anderthalbſtündiger Tätig
keit von den StraßenbahnSchienen geräumt.
Der Straßenbahnverkehr wurde durch Um
ſteigen aufrechterhalten. Es iſt niemand ver
letzt worden.
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Eine zweckloſe Berufung
Der 35jährige Otto W. aus Halle hatte

vor kurzem einen richterlichen Strafbefehl
über drei Monate Gefängnis erhalten, gegen
den er rechtzeitig Berufung eingelegt
hatte, die geſtern vor dem halliſchen Richter
zur Verhandlung kam. Der Angeklagte hatte
als Vertreter einem gewiſſen K. in Halle
einen Rundfunkapparat im Werte von 215
Reichsmark verkauft. Es wurde ein Vertrag
aufgeſetzt, der Käufer zahlte 100 RM. an und
verpflichtete ſich zu weiteren Abzahlungen.
Aber ſchon nach kurzer Zeit war er in der
Lage, den vollen Reſtbetrag auf einmal zu
zahlen. Leider war er ſo unvorſichtig ge
weſen, die im Vertrage enthaltenen Be
ſtimmungen nicht durchzuleſen, wonach die
Zahlungen nur an die Lieferfirma zu er
folgen hatten. Er brachte den Betrag dem
Vertreter W., der ihm das Geld auch abnahm,
obgleich er überhaupt keine Jnkaſſovollmacht
hatte. Eine perſönliche Quittung gab er zwar
dem Ueberbringer des Geldes, der Vertreter
aber hatte das Geld nicht abgeliefert, ſondern
für ſich verbraucht. Die Folge war eine Klage
der Firma, Gerichtsunkoſten und die noch
malige Zahlung der 115 RM., wenn er nichtden ſchönen Apparat einbüßen wollte. Bei

dieſem Tatbeſtand wurde die Berufung des
Angeklagten, der ſchon mehrmals vorbeſtraft
iſt, auf ſeine Koſten verworfen.

„Er“ oder „Sie“
Rätſel um das NilpferdBaby

Die erſten 14 Tage hat das Nilpferd-Baby,
das wir bereits geſtern im Bild zeigten, jetzt
glücklich überſtanden, alſo die Zeit, die er
fahrungsgemäß am ſchwierigſten für n
Lebeweſen iſt und auch ſolchen Tieren, die ſehr
lebenskräftig erſcheinen, nicht immer zu über-
winden, leicht wird. Wenn es aber in ſo guter
Form vor ſich geht wie bei dieſem Nilpferd
Sprößling, dürfte wohl auch die Weiterent
wicklung einigermaßen geſichert ſein. Jeden-falls hat es ſeine Zeit gut damit ausgenutzt,

die vielen kleinen Falten, die ſein roſa-bräun-
liches Fell durchfurchten, zu glätten und ſeinen
Körper mit dem Fett auszupolſtern. Sehr
häufig ſieht man es jetzt ſchon mit der Mutter
auf dem Trockenen und iſt erſtaunt, wie ſicher
und ſchnell „es“ (denn wir wiſſen noch nicht,
ob es männlich oder weiblich iſt) ſich auf ſeinen
Beinchen bewegt. Es iſt wirklich ein nettes
Familienbild, die beſorgte rieſige Mutter und
das winzige Lebeweſen, das einſt ebenſo wer
den will, zu beobachten.

Fleiſch im eigenen Saft
Eine Aktion der Kreishandwerkerſchaft und der

NS-Frauenſchaft
Was ficht uns ſchon das häßliche naßkalte

Wetter an, wenn ſolch eine nette Einladung
der Kreishandwerkerſchaft von Halle und vom
Saalkreis auf unſerem Tiſch liegt, eine Ein
ladung nach dem Reſtaurant des Schlachthofes
wo man uns mit Fleiſch im eigenen Saft“
bekannt machen will!

Da ſitzen wir nun im Kreiſe von einigen
hundert Frauen unſerer Stadt wiß und lern
begierigen Hausfrauen, die ſich informieren
möchten, wie ſie am beſten jene Kilodoſen
Rindfleiſch, die ſie bei ihrem Fleiſcher ſchon ſo
oft geſehen, verwerten können, und wie der
Jnhalt nun auch wirklich beſchaffen iſt.

Doch, halt! „Zum Werke, das wir nun
bereiten, geziemt ſich wohl ein ernſtes
Wort und alſo nimmt der Kreishandwerksmeiſter Pg. Schiller dieſes Wort
und begrüßt ſeine Gäſte aufs herzlichſte. Er

Handwerk halten müſſe; nur wenn alle ſolche
Kameradſchaft ausüben würden, ſei eine
Hebung der mittelſtändiſchen Wirtſchaft mög
ſich. Pg. Schiller gibt zum Schluß ſeiner An
ſprache der Hoffnung lebhaft Ausdruck, daß das
Zuſammenwirken von Handwerk und Frauen
ſchaft, das ſich erfreulicherweiſe ſo gut an
gebahnt habe, ſich ſegensreich auswirken möge.

Ueber die Notwendigkeit der Marktregelung
und ihre Durchführung im einzelnen ſpricht
dann anſchließend der Obermeiſter der Fleiſcher
innung, Pg. Koch. Der Ueberſchuß an Fleiſch
auf dem Markt wurde zu gegebener Zeit kon
ſerviert, und dieſe Doſen, die nur beſte Quali-
tät zum Jnhalt haben, ſtehen der Hausfrau nun
zur Verfügung, ſo erläutert er die Aktion
„Fleiſch im eigenen Saft“.

Um die Hausfrauen von der guten Qualität
dieſes Fleiſches zu überzeugen, ſteht da eins,
zwei drei vor jedem Platz ein wohlanzuſehen
der Teller, angefüllt mit beſagtem Fleiſch. Und
Hand aufs Herz. es hat köſtlich gemundet,
dieſes Ragout. Machen Sie's nach, liebe Haus
frau, aber bitte, achten Sie darauf, nur
aufwärmen, nicht kochen laſſen. Einfach, nicht

wahr? Daß man übrigens in unſerer
heurigen Weinwoche verſteht ſich das ja am
Rande edlen Saft vom „Patenkinde“
kredenzt trank, dies nur nebenbei erwähnt.
Aber nicht ſo nebenbei, daß Fräulein Anne
lieſe Höhn, von Kammermuſiker Arno Höhn
wohl vegleitet, mit liebreizender, glockenreiner
Stimme einige geſangliche Darbietungen
brachte, darunter beſonders eindrucksvoll die
Arie der Agathe aus dem „Freiſchütz“,

Den Dank für den wohlgelungenen Abend
faßt die Leiterin der Abteilung Volkswirt-
ſchaft Hauswirtſchaft im deutſchen Frauen
werk, Pagn. Frieda Hamann, in vortreff
lichen, teils recht launigen Worten zuſammen,
in denen ſie auch die Frauen mahnt zu ver
nünftigem und richtigem Einkaufen (wobei
auch das Bar-Bezahlen nicht vergeſſen ſei!).
Jhr Appell an die Frauen geht dahin, ihrem
Handwerker Treue zu wahren und mit ihm in
enger Zuſammenarbeit zu ſtehen.

„Fleiſch im eigenen Saft“ denken Sie
daran bei der Aufſtellung Jhres Küchenzettels?

R.-s. E.

Landarbeiterfrage muß gelöſtwerden
Appell an Bauern und Landwirke Arbeilsamk zahlt Lohnzuſchuß

Trotz wiederholter Hinweiſe ihrer Be
rufsvertretungen bringen die landwirtſchaft
lichen Betriebe der r re verheirateter
Landarbeiter immer noch nicht das erforder
liche Jntereſſe entgegen. Auf der einen Seite
wird von einem Arbeitermangel geſprochen,
während andererſeits eine große Anzahl
wirklich brauchbarer Landarbeiterfamilien
ſeit längerer Zeit ohne Arbeit iſt.

Die jüngſten Feſtſtellungen des Arbeits
amtes haben ergeben, daß eine Anzahl mitt-
lerer und größerer Betriebe in der Erſtellung
von Familienwohnungen bei der Ver
größerung ihrer Betriebe in keiner Weiſe
Schritt gehalten hat. Die als Erſatz heran
gezogenen Wanderarbeiter werden
dieſen Betrieben in Zukunft nicht mehr in dem
bisherigen Ausmaß zur Verfügung ſtehen, da
ſie in ihrer Heimat von der dortigen Land
wirtſchaft aufgenommen werden. Wollen dieſe
Betriebe warten, bis ihre ledigen Gefolg
ſchaftsmitglieder, welche ſich ſchließlich ver
heiraten wollen, ſie verlaſſen, nachdem ſie von
anderen Betrieben, wo Familienwohnungen
vorhanden ſind, aufgenommen werden? Ob
ihnen dann Erſatz am ledigen Arbeitskräften
geſtellt werden kann, iſt zumindeſt ungewiß.
Schließlich braucht nicht beſonders hervor
gehoben zu werden, daß eine ſeß hafte
Arbeiterfamilie den Bauern als Mit-
arbeiter angenehmen ſein muß als ledige und
oft wechſelnde Kräfte.

Der, Einwand, daß der Betrieb den Lohn
für einen verheirateten Landarbeiter nicht auf
bringen kann, hält in den meiſten Fällen einer
Nachprüfung nicht ſtand. Außerdem zahlen die
Arbeitsämter für die Mehreinſtellung
einer Landarbeiterfamilie bei Abſchluß eines
Jahresvertrages einen Lohn zuſchuß von
240 RM. je Jahr. Kommt bei der Ein
ſtellung ein Vertrag für zwei Jahre zuſtande,
ſo erhält der Betriebsführer bei Erfüllung
desſelben für das zweite Jahr einen Zuſchuß
von 100 RM.

Aber auch bei der Erſtellung von neuen
Land und Forſtarbeiter-Familienwohnungen
unterſtützt der Staat den Betriebsführer in er
giebiger Weiſe und gewährt Zuſchüſſe bis

amt noch eine größere Anzahl Landarbeiter
familien zur Verfügung, welche mit allen
land wirtſchaftlichen Arbeiten beſtens vertraut
ſind. Mit der Einſtellung weiterer Land
arbeiterfamilien ſichert der betreffende Bauer
und Landwirt nicht nur ſeinen eigenen Be
trieb, ſondern er erfüllt zugleich eine ſoziale
Pflicht, indem er bewährten Volksgenoſſen
wieder Arbeit und Brot gibt. Dieſe Mit
hilfe am Aufbauwerk der Reichsregie-
rung iſt aber auch im volkswirtſchaftlichen
Intereſſe und im Jntereſſe der Erhaltung
eines geſunden Landarbeiterſtammes durchaus
erforderlich.

Auf Wunſch ſtellt das Arbeitsamt ſeinen
Sachbearbeiter den betreffenden Be
triebsführern zur Ausſprache zur Verfügung.

Neue KRechenbücher ſür Volksſchulen

Der Reichserziehungsminiſter hat den
Anterrichtsminiſterien der Länder mitgeteilt,
daß zu Oſtern 1937 neue Rechenbücher
zunächſt für das erſte und zweite Schuljahr der
Volksſchule eingeführt werden ſollen. Die
Aufgabe des Rechenunterrichtes im erſten Schul
ahr ſind die leichteren Rechenfälle innerhalb
er Zahlenreihe 1 bis 100. Der Stoff des

zweiten Schulfahres umfaßt das Rechnen im
Zahlenraum bis 100 mit den vier Grund
rechenarten und leichtere Aufgaben im Zahlen-
raum bis 1000. Die Genehmigung zur Ein
führung bleibt wie bisher den Unterrichtsver-
waltungen der Länder überlaſſen. Jn den
einzelnen Landſchaftsgebieten ſoll nach Mög
lichkeit das gleiche Rechenbuch benutzt werden.

Streicher und Diekrich in Halle

Am geſtrigen Abend hatte unſere Stadt
unverhofft hohen Beſuch bekommen. Gauleiter
Julius Streicher und der Führer der Leib
ſtandarte, SS-Obergruppenführer Dietrich,
wohnten der Aufführung von Lortzings Oper„Die kleine Stadt“ im ßaliſchen Theater bei.

Am Sonntag findet um 10 Uhr eine

Verkaufsſonnkage vor Weihnachte

Einheitliche Regelung im ganzen Reich

Der Reichs und Preuß. Arbeitsminiſter hat
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel den Erlaß vom 11. Oktober 1935 mitge
tkeilt, der die Freigabe von Verkaufe
ſonntagen vor Weihnachten regel,
Da im Jahre 1935 die Zahl der Verkaufsſonn,
tage vor Weihnachten einheitlich für da
Reichsgebiet feſtgeſetzt werden ſoll, win
darum gebeten, anzuordnen, daß
Sontagen im Dezember der 8., 15. und
22. Dezember für den Verkauf aus offenen
Verkaufsſtellen freigegeben werden. Vor einer
beſonders begründeten abweichenden Regelun
in Einzelfällen ſoll die vorherige Zuſtimmun
des Reichs und Preuß. Arbeitsminiſters ein
geholt werden.

Jn Gegenden, in denen der Sonntag vor
Nikolaus, d. h. in dieſem Jahr der De
zember, eine beſondere Bedeutung als Verkaufs
ſonntag beſitzt, kann, wie im Vorjahre, ein
Austauſch eines der allgemein für den Ver
kauf freizugebenden Sonntage vor Weihnachten
gegen dieſen Sonntag ſtattfinden.

Um Zwvweifeln zu begegnen, weiſt der Erlaß
darauf hin, daß ſich dieſe Regelung nur auf
den Einzelhandel erſtreckt, dagegen niſt
auch auf den Großhandel, bei dem ein Be
dürfnis für eine einheitliche Regelung bisher
nicht hervorgetreten ſei. Die Zulaſſung von
Ausnahmen für den Großhandel an den Sonyp
tagen vor Weihnachten bleibt daher dem Er
ner der dafür zuſtändigen Behörden über
aſſen.

Was iſt am 28. Oktober zu un
Am kommenden Montag, dem 28. Oktober

findet wie bereits ausführlich mitgeteilt
wurde in der Zeit von 18 bis 22 Uhr in
Halle eine Verdunkelungsübung ſtatt.
Folgende Maßnahmen werden in dieſer Zeit
getroffen:

Alle Häuſer ſind ſo abgedunkelt, daß kein
Lichtſtrahl nach außen dringt. Gaſtſtätten,
Krankenhäuſer, Kaufhäuſer, Läden, Kinos und
andere Gebäude mit größerem Publikums-Ver
kehr müſſen mit Lichtſchleuſen an Ein und
Ausgängen verſehen ſein.

Alle Lichtreklamen werden ab 18 Uhr
ausgeſchaltet und können um 22 Uhr wieder
eingeſchaltet werden. Schaufenſterbeleuchtung
iſt ſo herabzuſetzen, daß das Publikum die
Auslagen ſehen, jedoch kein heller Lichtſchein
nach außen fallen kann.

Alle öffentlichen VerkehrsmittelKraftfahrzeuge und Radfahrer fahren mit tat
herabgeſetzter Lichtquelle und zwar Kraftfahr
zeuge in der Stadt mit Park und außerhalb
mit Standlicht. Straßenbahnen, Omnihbuſſe
uſw. blenden die Fenſter ab.

Größte Pexrkehrsdiſziplin und
gegenſeitige Rückſichtnahm e aller Wege
benutzer iſt geboten.

Der Uebungszweck wird nicht gefördert,
wenn kurzerhand die Beleuchtung ausgeſchaltet
wird. Pflicht jedes Volksgenoſſen iſt es, die
behördlichen Maßnahmen zu befolgen,
um für den Ernſtfall geſchult zu ſein,

Kög-Spork am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer

9ser Sportplatz, Huttenſtraße, 15—16.30 Uhr; Uni
verſitäts Sportplatz, Ziegelwieſe, 16-—-17.30 uhr
Reiten (für Frauen und Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 16.30 Uhr.

Männer)

ſpricht im beſonderen von der treuen 1800 RM. je Wohnüng, wenn damit gleich ührung durch die Moritzburg ſtatt. Anläßlich der fü ten VerKameradſchaft, die die Frau dem zeitig eine Mehreinſtellung verbunden iſt. Für ie Teilnehmer treffen ſich um e h im Be es e Kog
deutſchen Mann, dem deutſchen Handel und dieſe Mehreinſtellungen ſtehen dem Arbeits Burghof, Sportkurſe an dieſem Tage aus.

Sonatenabend Klingler-Hanſen
Die kürzlichen Maßnahmen zur atienet

der Reichskulturkammer, die von Hans Hinke
im Auftrage von Miniſter Goebbels durchge
führt wurden, haben auch das Klingler-
Quartett betroffen. Bekanntlich ſaß als
Celliſt im Klingler-Quartett der Jude Sil
berſte in. Nachdem die Juden auf den Wir-
kungskreis des „Jüdiſchen Kulturbundes“ be
ſchränkt wurden, hatte auch Prof. Klingler
nicht weiter die Möglichkeit zur Zuſammen
arbeit mit Silberſtein. Er hat ſich nun ent
ſchloſſen, ſein Quartett aufzulöſen. Damit iſt
eine unerfreuliche Erſcheinung aus dem deut
ſchen Muſikleben verſchwunden.

Jn Halle hat Klingler früher alljährlich
Quartettabende gegeben, die ſich wegen per
ſönlicher Beziehungen Klinglers zur hieſigen
Geſellſchaft meiſtens eines guten Beſuchs er
freuten. Dieſe Quartettabende erſetzt Kling
ler jetzt durch Sonatenabende, die er gemein

mit dem Pianiſten Conrad Hanſen durch
ührt.

Es ſind für dieſen Winter drei Abende an
gekündigt, an denen nur Violinſonaten von
Beethoven geſpielt werden. Der erſte Abend
fand geſtern abend ſtatt; er brachte die Song
ten in SeMoll (op. 30, 2), A-Dur (op. 12, 2)
und G-Dur (op. 96). Der Beſuch war für
einen Sonatenabend, der nur Beethoven ge
widmet iſt, nicht ſchlecht, obwohl der Saal
bloß zur Hälfte beſetzt war.

Die Wiedergabe der Werke war beachtens
wert. Klingler hat mit Conrad Hanſen,dem ſehr diſgiplinterten und grund muſikaliſchen

Schüler Edwin Fiſchers, eine ausgezeichnete
Wahl ſeines Partners getroffen. Hanſen iſt
ein zu eindrucksvoller Geſtaltung befähigter
Künſtler; in der neuen Arbeitsgemeinſ aft
mit Klingler hat er entſchieden die Führung,und nicht zum Nachteil des künſtleriſchen

Geſamtprofils.
Klingler ſelbſt konzentrierte ſich mit aller

Energie auf ſeinen Violinpart; die beſondere
Mühe und Sorgfalt, die er anwendete, hatte
ein ſchönes Ergebnis: techniſch und klanglich

konnte ſein Spiel weit mehr befriedigen als
früher im Quartett. Von einzelnen Unaus-
geglichenheiten im Vortrag und techniſchen
Unebenheiten darf man annehmen, daß ſie ſich
bei weiterem Zuſammenſpiel mit Hanſen
verlieren, Dr. Bergkeld.

Bucheinbände einſt und heule
Jm Rahmen der Deutſchen Buchwoche ver

anſtaltet die Halliſche Univerſitäts-Bibliothek
im Hörſaal des Seminar-Gebäudes, Guſtav
Nachtigal-Straße 26, eine EinbandAusſtellung,
die in ausgewählten Beiſpielen die Entwicklung
der Bindekunſt vom ſpäten Mittelalter bis zur
Gegenwart zeigen ſoll.

Die ausgeſtellten Bände ſind in der Haupt
ſache den Beſtänden der Univerſitäts-Bibliothek
entnommen, einige Stücke ſind von den Biblio
theken der Mariengemeinde, der Franckeſchen
Stiftungen, der Deutſchen Morgenländiſchen
Geſellſchaft und des Merſeburger Domſtiftes
zur Verfügung geſtellt.

Damit auch der künſtleriſche Handeinband
der Gegenwart, der neben den Erzeugniſſen
früherer Jahrhunderte durchaus beſtehen kann,
zu ſeinem Recht kommt, wird die Lehranſtalt
der Giebichenſteiner Werkſtätten eine kleine
Auswahl ihrer Bände beiſteuern.

Leider mußte darauf verzichtet werden, die
ausübenden Buchbindermeiſter der
Stadt zu einer Beteiligung aufzufordern, da
ein Wettbewerb den Rahmen der Ausſtellung
geſprengt haben würde; es wäre jedoch ſehr zu
begrüßen, wenn die Jnnung einmal von ſich
aus eine derartige Veranſtaltung ins Leben
rufen würde.

Die Ausſtellung wird am Sonntag, dem
27. Oktober, um 17 Uhr, pünktlich eröffnet und
iſt vom 28. Oktober bis einſchl. 3. November
täglich von 10--13 Uhr und 15--18 Uhr zu
gänglich. Der n Bibliotheksrat Dr. Juntke
wird bei der Eröffnung eine kurze Einführung
geben und am 1. November um 20 Uhr im
Ausſtellungsraum einen Vortrag über die Ge
ſchichte der Einbandskunſt halten. Der Ein
tritt iſt frei.

Deutſche Kunſt eroberk Paris

Anfang Oktober ging der LeipzigerThomanerchor auf Reiſen, um veuhſche

Kunſt in die Welt hinauszutragen. Der erſte
Teil der Reiſe führte durch eine Reihe nord
deutſcher Städte, wo der Chor unter der Stab
führung ſeines Meiſters Karl Straube
die Herzen ſeiner Hörer gewann Sie durften
mit Recht hinausfahren, Um auch jenſeits der
Grenzen den Menſchen zu zeigen, was wahre
deutſche Kunſt iſt. Die Darbietungen des
Chores zeigen eine Entwicklung der deutſchen
proteſtantiſchen Kirchenmuſik in Werken alter
Meiſter des 16. und 17. Jahrhunderts, über
gehend zu den Werken von Heinrich Schütz
und gipfelnd in den Werken ſeines größten
Kantors: Johann Sebaſtian Bach.

Als erſter deutſcher Chor haben die
Thomaner franzöſiſchen Boden betreten. Am
16. Oktober ſangen ſie in Straßburg und haben
eine derartige Begeiſterung erweckt, daß am
21. Oktober ein zweites Konzert angeſetzt
werden mußte. Kaum konnte die größte Wil
helmer Kirche die Menſchen faſſen, die ſich zu
dem Wunder dieſer Muſik drängten.

Den Höhepunkt bildete jedoch Paris. Am
19. Oktober gaben die Thomaner mit dem
„Orchestre de la société philhermonique“ im
Salle Pleyel vor etwa 3000 Zuhörern ein
Konzert. Sie zeigten ihr Können in der Kan
tate 67 und der Motette „Singet dem Herrn“
von Bach ſowie in drei geiſtlichen Geſängen
von Mozart. Und der Erfolg? Den rieſigen
Beifall mußte man erleht haben, um zu
wiſſen, daß ſie gewonnen haben. Ein kleinesMädel brachte Blumen und die BravoRufe
wollten nicht enden, ſo daß ſchließlich das
„ave verum corpus“ wiederholt werden mußte.

Die Pariſer Tagespreſſe würdigte den Er
folg in höchſten Worten. So ſchreibt Le
Matin“: ein unbeſchreibliches Beiſpiel
der Vereinigung des Hörers mit der Offen
barung.“ Oder „Le Jour“: „Jch habe nie
einen Chor mit ſolch einem homogenen Klang
gehört. Man glaubt in ihrer Vokaliſation
Geigenſtriche von einer unvergleichbaren

Reinheit zu hören.“ Fragt man die Höter
ſelbſt. ſo hört man nur den einen Wünſch.
Die Thomaner ſollen wieder kommen un
zwar ſobald als möglich.

Der Chor weilt augenblicklich in de
Schweiz, um auch dort von deutſcher Kunf
und deutſchem Können ein Zeugnis abzulegen.

Tag der deutſchen Hausmuſil

Jn dieſem Jahre wurde der 21. Novenhe
um Tag der deutſchen Hausmuſik“ et
ie Durchführung der einzelnen Veranſta

tungen im Rahmen des Tages der Hau m
hat wiederum die Arbeitsgemeinſchaft, i
Hausmuſik in der Reichsmuſikammer. üher

nommen. 9Sämtliche deutſchen Muſikſchaffenden n
alle am deutſchen Muſikleben intereſien
Kreiſe und Stellen werden ſich an dieſem wer
zu gemeinſamer Arbeit im Dienſte der iſt
bung für die Pflege der deutſchen Hausm
zuſammenfinden.

Die Arheitsgemeinſchaft für Hausmuſt
an das Reichserziehungsminiſterium ſo
die Bitte gerichtet, die geſamte de ſie
Schuljugend am 21. November füene
Ausgeſtaltung des Tages der deutſchen 5
muſik zum Einſatz bringen. Trotzdem er
Arbeit für die Hausmuſik immer Wntt
Kreiſe zieht, bleibt der wichtigſte Anſn
nach wie vor die Jugend im ſchutpflig e
Alter Nur wenn die Jugend in der Weſen
an dieſem Tage nachdrücklich auf d hinge
und auf die Bedeutung der Hausmuſt es der
wieſen wird, iſt der Sinn des „Fag
deutſchen Hausmuſik“ wirklich rn

Die Arbeitsgemeinſchaft bringt.
Reichserziehungsminiſterium daher digul
haltung von Schulfeiern, muſikaliſcher Vor
veranſtaltungen oder Elternabende Cpoftto
ſchlag, die den bereits getroffenen ange
nen der jeweiligen Anſtalt natürli
paßt ſein müſſen.
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geeburger Lager an halliſchen Kulturſtätten
die Teilnehmer des erſten Sonderlehrganges für Erzieher zu Beſuch

znfzig Erzieher unſeres Gaues weilen zurP lſer Gauſchule Seeburg, wo ſie
inem der fünf geplanten Sonderlehr-

r 5 e teilnehmen, die ihnen in gedrängter
das Bild vom Weſen und den Grund
W der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau

lage vermitteln und vertiefen ſollen. Jſt es
2 die Aufgabe dieſer Schulungskurſe, die
ren Fragen der Zeit all den aufbau
gen Kräften darzuſtellen und ſie für den

I ahreißenden Kampf um den deutſchen Men
n vorzubereiten. Der Zuſammenhalt. den

Lehrgänge im Gefolge haben, die Förr der Kameradſchaft iſt ein
weſentlicher Faktor auf dem Wege zur Volks
gemeinſchaft.

Und ſo haben gerade dieſe Kurſe der Ex
ieher unſeres Gaues, die in bunter Schich

T die Studienräte, Dorſſchulmeiſter undA. ſchultehrer in ihrer Geſamtheit erfaſſen,
ihte beſondere Aufgabe. Wer die Teilnehmer
an dieſem erſten Lehrgang, der unter der Lei
tung Pg. Tornau ſteht, kennenlernte, kann
nur mit Freude feſtſtellen, wie ſchnell ſich hier
eine wirkliche Kameradſchaft anbahnte.

Am geſtrigen Freitag beſuchte nun der
erſte Sonderlehrgang die Gauſtadt
Halle, um hier die großen kulturellen Jn
ſtitute kennenzulernen. Gleich die erſte Be
ſichtigung der Landesanſtalt für Volk
heitskunde zeigte den Gegenſatz zur frühe
ren Zeit ſchlagend auf. Wer kennt nicht noch
dieſe verſtaubten Muſeen, in denen alle mög

IIINRA Du
S Halle-Saale, Große Ulrichstr. 53 S
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lichen Sachen wahllos geſammelt und von ein
gedrillten Muſeumsdienern monoton erklärt
wurden? Nun, die Landesanſtalt für Volk-
heitskunde iſt in ihrem Aufbau und in der
Führung ein Vorbild für wirklich zeitgemäße
Volksaufklärung und ſchulung. Das, was an
deutſchem Brauchtum, an all den Sitten und
Gebräuchen in nuſerem Gau und darüber
hinaus im Reich und der Welt erhalten iſt,
hat hier ſeinen Platz gefunden und wird durch
begeiſterte und erfahrene Parteigenoſſen ſo
vorgetragen, daß jeder Beſuch zum wirklichen
Erlebnis wird. Es war auch für die Er
zieher von beſonderem Jntereſſe, die Köpfe der
großen Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte
nebeneinander zu ſehen und die aufſchluß

HALIE E.
Das nächſte Platzkonzert findet am

27. Oktober, 11.30 Uhr bei guter Witterung
unterhalb der Bergſchenke ſtatt.

Ein 15jähriger Laufburſche fuhr 19.30 Uhr
mit ſeinem Fahrrad gegen einen in der Straße

andrain unbeleuchtet aufgeſtellten Per-
ſonenkraftwagen. Er klagte über Schmerzen in
der linken Hand und Schulter. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

11.20 Uhr ſtießen an der Ecke Thoma
ſius- und Dryander- Straße ein
Lraftrad und ein Laſtkraftwagen zuſammen,
das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt. Per
nen ſind nicht verletzt worden.

An der Ludwig Wucherer Straße
wurde gegen Mittag ein 75jähriger Mann von
ginem Perſonenkraftwagen umgefahren. Er
wurde mit dem Kraftwagen der Klinik zuge
hrt, konnte aber nach der Behandlung ſeinen

eg allein fortſetzen,

M. noch als im Sommer ſind Sie wahrſcheinlich

bei der unbeſtändigen Herbſtwitterung auf Ihren
Wagen angewieſen. Regelmäßige Fahrzeugbenutzung
verlangt aber auch regelmäßigen Olwechſel. Um ganz
ſicher zu gehen, nimmt man gerade ſetzt ESSOLUB,
well es dem Motor ſederzeit Vollſchutz gewährt. Und
ie richtige Sorte für dieſe Jahreszeit bekommen

Sie zuverläſſig an den 5 TANDARD- Tanfſtellen,

reichen raſſiſchen Erläuterungen, über die eine
verfloſſene Zeit einfach hinwegging, zu hören.

Der zweite Beſuch des Vormittags galt dem
Moritzburg-Muſeum, deſſen reiche Bil
derſammlung vortrefflich geeignet iſt, um den
Werdegang der bildenden Künſt darzuſtellen.
Gerade auch in der Gegenüberſtellung der
deutſchen und der undeutſchen Kunſt liegt die
Erklärung für inſtruktive Wirkung einer
ſolchen Beſichtigung. Das Ueberwundene, Ver
krampfte der Nachkriegskunſt vermag neben
den großen Werken wahrer Künſtler nicht zu
beſtehen. Und ſo, wie hier an dem Gegenſatz
das Jntereſſe und das Urteil wachgerufen und
geſchult wurden, ſo konnte auch in unſerem
Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung,
das als drittes beſucht wurde, der Gegenſatz
der beiden Welten nationalſozialiſtiſch oder
undeutſch wirkſam zum Feſtigen der Jdee
des Nationalſozialismus eingeſetzt werden.

Den Abſchluß des Tages brachte die Vor
ſtellung von Hans Schwarz' „Prinz von

Preußen“, die als Vorſtellung des Jugend
ringes in der NS-Kulturgemeinde ſtattfand
und durch die ausgezeichnete Darſtellung einen
erhebenden Eindruck hinterließ on

Noch zwei Tage Phoko Schau
Tonfilmvorführungen und Sonderführungen

Die Photo Ausſtellung im Stadthaus am
Markt ſchließt mit kommenden Sonntag ihre
Pforten. Das außerordentlich rege und an
haltende Jntereſſe, das ihr aus allen Kreiſen
entgegengebracht iſt, wird ſicher an den beiden
letzten Tagen Sonnabend und Sonntag
noch überboten werden. Eine Schau wie dieſe
Ausſtellung, konnte bisher noch nicht in Halle
gezeigt werden. Eine Wiederholung iſt für
lange Jahre ausgeſchloſſen. auch eine Ver
längerung kommt nicht in Frage.

Zur Unterſtützung der Werbung für die
Ausſtellung zeigt das Städt. Verkehrs
a mit dort in Verbindung mit der Gaufilm-
ſt e II e auch an den beiden letzten Tagen nach
mittags Tonfilmvorführungen von Ereigniſſen
qus der neueſten Stadtgeſchichte.

Schluß der Ausſtellung iſt Sonntag 19 Uhr;
an den beiden letzten Tagen werden nach Be
darf Sonderführungen ſeitens der Aus
ſtellungsleitung veranſtaltet.

Ufa, Danziger Freiheit

Ich war Jack Morkimer
Früher war das ſo im Kino: Wenn der

Gang der ſchier endloſen Handlung wichtige
Ereigniſſe erwarten ließ, wenn wir in atem
loſer Spannung um das Schickſal des edlen
Helden bangten, gerade dann erſchien gewöhn-
lich auf der Leinwand die enttäuſchte Mit
teilung. daß der betreffende Akt zu Ende ſei,
die Lichter flammten auf und wir mußten
unſere um Tom Mix oder Harry Piel ſchwär-
mende Phantaſie für zwei langweilige Mi-
nuten zähmen.

Jnzwiſchen hat ſich manches geändert. Die
Vorführungsapparate brauchen keine Pauſen
mehr zum Abkühlen und außerdem ſind die
Filme kürzer geworden. Mit dem Fortfall
der Zwiſchentexte und Zwiſchenpauſen wurden
ſie im allgemeinen auch beſſer, und es mutete
daher faſt ſymboliſch an, als bei der geſtrigen
Uraufführung des neuen Europa-Films „IJch
war Jack Mortimer“ gegen das Ende hin
plötzlich faſt geſpenſtiſch die oben er
wähnte „Zwiſchenaktbemerkung“ auftauchte.
Wie geſagt, das war nicht lange vor dem
Ende, an die Zeiten blutrünſtigſter Kino-
dramatik jedoch hatten wir uns ſchon lange
vorher erinnern müſſen. Dafür ſorgte die
primitive Handlung in Theg von Haar
bous Drehbuch von Anfang an.

Die Erfahrung und der bei faſt jeder Ur
aufführung ſich wiederholende Beifall bewieſen,
daß man dem Publikum allerhand zumuten
kann. Hier jedoch iſt der Bogen überſpannt.
Eine Atmoſphäre der Teilnahmloſigkeit laſtete
über dem Haus. Niemand glaubte, was er
da vor ſich ſah. Man glaubte nicht an das
Verhalten des Taxichauffeurs, der einen Toten
in ſeinem Wagen findet, und ſtatt ihn zum
nächſten Polizeirevier zu fahren, tauſend Sinn
loſigkeiten tut und ſelbſt zeitweiſe die Rolle
des Toten ſpielt. So ſehr ſich auch Adolf
Wohlb rück (warum übrigens wienernd,
wenn er es nicht beſſer kann?) um dieſe troſt
loſe Rolle bemühte. Man glaubte nicht an
die plötzliche Wandlung der Frau, die ihren
bisher gehaßten Mann plötzlich liebt, als er
aus Eiferſucht ihren Geliebten ermordet hat.
Man merkt den beiden, Sybille Schmitz
und Eugen Klöpfer, an, daß ſie ſelbſt
nicht von ihren Rollen überzeugt ſind. Ein
Wachsfigurenkabinett iſt das ganze, eine
Schreckenskammer der Filmromantik, in deren
Düſternis nur zwei ſo verſchiedene Geſtalten
wie Marieluiſe Claudius und Hilde
Hildebrandt (letztere in einer faſt un
nötigen, viel zu breit ausgeſponnenen Neben
handlung) etwas Licht zu bringen vermögen.
Man kann ſich über die ulkige Art freuen, in
der Hilde Hildebrandt der großen Marlene
tiefe Stimme zu imitieren ſucht.

Ein reiches Beiprogramm ging voraus, be
ſtehend aus einem luſtigen Kurzfilm, einem

ſtimmungsvollen Filmbericht über ein deutſches
Zinnbergwerk und einigen reizenden Reklame
filmen. Ein bunter Werbefilm für irgend
eine Glasſorte war wohl das Schönſte im

Programm D. Sch.
Die Wehrmacht hakke eingeladen

Das Offizierkorps der Heeres und Luft
nachrichtenſchule hatte die Führer der Partei,
des Staates und der Wirtſchaft zu einem
Kameradſchafts abend nach dem „Stadt-
ſchützenhaus“ eingeladen. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache wies Generalleut
nant Sachs beſonders daraufhin, daß er an
dieſem Abend die Vertreter der Partei will
kommen heißen könne, obwohl ſie den ſchweren
Verluſt zu beklagen hätten, den die Partei mit
dem Tode Gauleiters Loepers erlitten habe.

Nach Beendigung der allgemeinen Be
grüßung hatte man ſich an der Spitze
Generalleutnant Sachs und Gauleiter Staats
rat Jordan zu einem einfachen Abend-
eſſen begeben, während deſſen Verlauf der

Zur Verdunkelung Gummi

Generalleutnant freudig hervorhob, welch
glänzende Aufnahme die Trüppe in der alten
Garniſonſtadt Halle gefunden hätte. Jm An
ſchluß hieran würdigte der Jnſpekteur des ge
ſamten Nachrichtenweſens des Heeres, Oberſt
Wicking vom Reichskriegsminiſterium, die
großen Verdienſte, die ſich Generalleutnant
Sachs um den Aufbau der hochmodernen Nach
richtenſchule und der Truppe erworben habe,
das beſonders in der Schnelligkeit und Vor
bildlichkeit des Ausbaues zu erblicken ſei.

Die Parteitrauer veranlaßte die Führer der
Partei vorzeitig den Kameradſchaftsabend, der
ein Bild lebendiger deutſcher Gemeinſchaft bot,
zu verlaſſen.

Aufklärung über Polizei
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern hat in einem Runderlaß die Polizei
dienſtſtellen des ganzen Reiches angewieſen,
vom 13.—19. Dezember eine umfaſſende Poli
zei-Aufklärungswoche durchzuführen,
um in allen Teilen des deutſchen Volkes für
die verantwortungsvolle Arbeit der Polizei
Verſtändnis und den Willen zu eigener zweck
entſprechender Mitarbeit zu wecken und zu
feſtigen.

Die äußere Geſtaltung der Aufklärungs-
woche ſoll bei aller den einzelnen Dienſtſtellen
überlaſſenen Freizügigkeit in einem einheit
lichen Rahmen vor ſich gehen. Es werden im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Provaganda die Preſſe,
der Rundfunk und der Film in den Dienſt
dieſer Beſtrebungen geſtellt.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Skadt

Ortsgruppe Lutherlinde
Am Montag, dem 28. Oktober, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Lutkherlinde ein
ſchließlich ſämtlicher Gliederungen im „Reichs
hof ihre fällige Pflichtmitgliederverſamm
lung. Pg. Oßwald ſpricht über „Judentum
und Freimaurerei“. Trotz der angeſetzten Luft
ſchutzübung wird die Verſammlung durch
geführt.

Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland
Am kommenden Sonntag. dem 27. Oktober

1935, findet von 18 bis 20 Uhr im Rundfunk
aller Nationen unter dem Titel „Jugend
ſingt über die Grenzen“ eine Weltringſendung
der Jugend ſtatt, an die insgeſamt etwa 400
verſchiedene Rundfunkſfender der Erde ange
ſchloſſen ſein werden, und in der Jugend-
gruppen von mehr als 30 Nationen aller Kon
tinente jeweils zwei Volkslieder bringen
werden, die der beſonderen Eigenart und Hal
tung ihres Landes entſprechen Die Sendung
nimmt von Berlin aus, alſo in Deutſchland
ihren Anfang, und zwar wird die deutſche
Sendung von der Rundfunkſpielſchar der
Reichsjugendführung getragen. Die bisher
einzigartige Aktion der Jugend in der Ge
ſchichte des Rundfunks will von der jungen
Generation her zur Verſtändigung der Völker
beitragen. Die Hitler-Jugend, auf deren
Vorſchlag dieſe Sendung erfolgt, erfüllt damit
alſo eine hohe politiſche Aufgabe

Es wird hiermit angeordnet, daß ſämtliche
Angehörigen der Hitler-Jugend, des Jung-
volkes und des Bundes Deutſcher Mädel im
Bereich des Gebietes Mittelland oben ge
nannte Sendung im Rahmen der ihnen ger
gebenen Möglichkeiten abhören.

Der Führer des Gebietes Mittelland.
gez. R. Reckewerth, Gebietsführer.
Die Führerin des Obergaues Mittelland.

gez. K. Reifert, Obergauführerin

Mitgliederſperre für VBDM und Jungmädel:
Die Führerin des Obergaues Mittelland

hat am 24. Oktober folgenden Befehl erlaſſen:
Mit ſofortiger Wirkung ordne ich für die

Einheiten. des BDM und der Jungmädel im
geſamten Bereich des Obergaues Mittelland
Mitgliederſperre an. Von der Mit
aliederſperre ſind ausgenommen die 10fährigen
Mädel, die alljährlich am 20. April, dem Ge
burtstag des Führers, geſchloſſen zu den Jung
mädeln aufgenommen werden.

RDB, Amt für Beamte Fachſchaft Vh,
Sonſtige Reichsverwaltungen.

Am 28. Oktober, 20 Ahr, findet im Reſtau
rant Schultheiß, Merſeburger Straße 10, der
Schülhungs abend für die Mitglieder der
Fachſchaft VI ſtatt. Es ſpricht Pg. Klacke,
Leunga. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

J AFeier im Thalia-Theaker
Der Volksbund für das Deutſche

tum im Ausland, Ortsgruppe Halle,
führt am Sonntag, dem 3. November, vor
mittags 11 Uhr in den UfaLichtſpielen, Dan
n Freiheit, ſeine Jahreshauptverſammlung

urch.

Die Veranſtaltung wird zu einer Feier
ſtunde ausgeſtaltet, die neben Sprechvorträgen,
zwei Filmen „Bauernhochzeit in Kärnten“ und
„Deutſche Anſiedler in Südbraſilien“, einem
Liedvortrag des Lehrergeſangvereins Halle
und dem Jahresbericht einen ſehr intereſſanten

PatenWeine vom Rheinpfälzer Weinhaus

Univerſitäksring 9 und Steinweg 38 Ruf 322 37

Vortrag des ehemaligen deutſchen Geſandten
in Südbraſilien, Knipping, über „DasDeutſchtum in den Jbero- Amerikaniſchen
Staaten“ bringen.
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Arbeit und Ziel der Hikler-Jugend
Tagung der Bann und Jungbannführer im Gebiek Mittelland

Jn dieſen Tagen hatte der Führer des Ge
bietes Mittelland der HJ ſämtliche Bann-
und Jungbannführer ſowie alle Abteilungs
leiter zu einer Führertagung im Hauſe der
Gebietsführung in Halle zuſammengerufen. Ge
bietsführer Recke werth gedachte zu Be
ginn der Tagung in ſchlichten Worten des
verſtorbenen Gauleiters Loeper als eines
Vorbildes der Jugend durch ſein ſelbſtloſes
Kämpfertum und ſeine Treue zum Führer.
Gebietsführer Reckewerth gab einen umfaſſen
den Bericht über die Führertagung in Braun
ſchweig und entwickelte dann das Programm
der HitlerJugend in den kommenden Monaten
und darüber hinaus der nächſten Jahre und
Jahrzehnte. Es ſei notwendig, daß alle
deutſche Jugend an dieſem Erziehungspro
ramm teilhabe; die Einheit und die Ge
chloſſenheit des deutſchen Volkes in der Zu

kunft verlange es.
Stabsleiter Otto behandelte die allge

meinen organiſatoriſchen und haltungsmäßig
erzieheriſchen Aufgaben. die die Hitler
Jugend jetzt und in den Wintermonaten zu er
füllen hat. Zum erſten Male werden in dieſem
Jahre auch aus unſerem Heimatgau eine An
za Hitlerjungen am 9. November den Ge
enkmarſch zur Feldherrnhalle

mitmachen und dort aufgenommen werden.
Nachdem der Leiter der Preſſe und Propa

andaabteilung, Bannführer Lauterjung,
ie weſentlichſten Arbeiten aufgezeigt hatte,

die dieſer Abteilung in der nächſten Zeit zu
fallen, gab der Leiter der Sozialabteilung,
Oberbannführer Schlinke, einen Ueberblick
über die Erfolge der Sozialarbeit im Laufe
dieſes Jahres. Den größten Raum der ganzen
Arbeit wird auch im nächſten Jahre wieder
der Reichsberufswettkampf ſein, der
in noch weit größerem Maße durchgeführt und
mit deſſen Vorarbeiten bereits in den nächſten
Tagen begonnen werden ſoll.

Gaujugendwalter der DAF, Gefolgſchafts
führer Elbert, gab einen Rückblick über die
See Arbeit im Jugendamt der DAF.

eit Anfang des Jahres wurden insgeſamt im
Gau Halle Merſeburg durchgeführt 287 Kurſeder zuſätzlichen Berufoſchulnhg fünf für Jüng
arbeiter und Jungarbeiterinnen, 19 wirt-
ſchaftskundliche Studienfahrten, 62 Uebungs
firmen, 6 eintägige Beſichtigungsfahrten,
weiter wurden 298 Lehrlingsſtreitfälle be
arbeitet.

Ueber die ſtaatliche Jugendpflege
ſprach der Jugenddezernent in der Regierung,
Gefolgſchäftsführer eißhuüuhn. Bännführer
Flinth behandelte dann die wichtigſtenAufgaben der Perſonalabteilung. Der Leiter
der Gebietsführerſchule Werner Gerhardt,
Unterbannführer Fehling, gab einen Ueber
blick über den Stand der Führerausbildung
in der Führerſchule, die ſoeben ihren 30. Lehr
gang entlaſſen hat. Scharführer Kieſelbach
verbreitete ſich über die weſentlichſten Punkte
der Schulungsarbeit in dieſem Winterhalb-

in die Partei

wirken erst. Sie haben so viele Aufnahmen, die sich ausge
zeichnet vergrößern lassen. Auch von ganz alten Familien-
aufnahmen stelle ich Vergrößerungen her. Ich liefere gleich
den netten Rahmen dasu, und ein hübsches Geschenk ist fertig

Photo-Spezial- Haus Krütgen
Königstraße 24/25

ahr. Beſonderes Jntereſſe erweckten die Ausführnngen des Gebietsarztes Dr. Schlinke
über die bisherigen guten Erfahrungen mit
der Einführung des Geſundheitspaſſes. Der
Leiter der Rundfunkabteilung, Gefolgſchafts
führer Poieß, hob die Wichtigkeit der Mit
arbeit aller kulturell Schaffenden der HJ am
Sender hervor und gab einen Ueberblick über
die Sendungen die das Gebiet Mittelland im
Verlauf der Wintermonate geſtalten wird.

Zum Schluß der außerordentlich viel
ſeitigen Tagung ergriff nochmals Gebiets
führer Recke werth das Wort. Er dankte
Gebietsjungvolkführer Thieme, der in
dieſen Tagen aus der Gebietsführung aus
ſcheiden wird, um ſeiner Wehrpflicht zu ge
nügen, für die in der langen Zeit ſeiner
Tätigkeit geleiſtete Arbeit an der Jugend des
Führers. Als Nachfolger wurde von ihm
Jungbannführer Reich verpflichtet. Gebiets
führer Reckewerth betonte, daß die Aufgaben
der HJ größer und ſchwerer ſeien als jemals

zuvor. Die Größe der Aufgabe aber verpflichte
noch größerem Einſatz Dann werde auch

as Ziel erreicht werden, das uns vorſchwebe:
die reſtloſe Einheit der Jugend und des natio
nalſozialiſtiſchen Reiches La.

Gauarbeiksführer 5imon
zum Tode Ganuleiters Loeper
Gauarbeitsführer Simon, M. d. R., hat

an die Witwe des verſtorbenen Ehrengau-
arbeitsführers Gauleiter Loeper folgendes
Telegramm gerichtet:

„Bei Vollendung des aufopfernden Kämpfer
lebens Jhres hochverehrten Gatten, eines
treuen Gefolgsmannes und Mitſtreiters des
Führers, übermittele ich Ausdruck tiefſter
Anteilnahme.“

Ferner an die Gauleitung der NSDAP,
Gau Magdeburg-Anhalt, z. Hd. des ſtellver
tretenden Gauleiters Staatsrat Eggeling,
Deſſau:

„Anläßlich des ſchweren Verluſtes, den Sie
durch den Heimgang Jhres Gauleiters, des
unvergeßlichen Kämpfers Wilhelm Loeper,
erlitten haben, übermittele ich dem trauernden
Gau Magdeburg- Anhalt den Ausdruck meines
tiefſten Mitgefühls. Mit mir trauert der
Arbeitsgau 14 an der Bahre dieſes Vor
kämpfers für das nationalſozialiſtiſche Dritte
Reich, der auch Pionier des nationalſozia
liſtiſchen Arbeitsdienſtgedankens geweſen iſt.“

Nachrichten aus dem Saalkreis
Kundgebung des Deutſchen

Ammendorf. Jn Erwartung der Kund-
gebung, veranſtaltet von der Abteilung Volks
wirtſchaft Hausvwirtſchaft des Deutſchen
Frauenwerks, hatte ſich eine große Teilnehmer-
zahl eingefunden. Unter den Ehrengäſten be
merkte man neben den Vertretern der Partei
und der örtlichen Behörden den Landrat des
Saalkreiſes Dr. Bielenberg, den Kreis
handwerksmeiſter Pg. Mehnert ſowie Ver
treter und Vertreterinnen der einzelnen
Gliederungen der Bewegung und des Hand
werks. Die Kreisamtsleiterin des Saalkreiſes
Pgn. Ehling, die die Kundgebung leitete,
widmete Minuten des Gedenkens dem Hin
ſcheiden des Gauleiters und Reichsſtatthalters
Loeper. Gedämpft erklang das Lied vom
Guten Kameraden.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Vor
trag der Kreisabteilungsleiterin für Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft Frau Dr. rer. pol.
Bielenberg. Sie führte etwa folgendes
aus: Es geht um den Begriff „Die deutſche
Hausfrau das deutſche Handwerk“ und die
enge Verbindung dieſer beiden Faktoren Aus
gehend von dem Willen des Führers, der dem
deutſchen Handwerk mit ſeiner großen volks
wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Be
deutung wieder zu vollem Anſehen verhelfen
will, gilt es für uns die Folgerung zu ziehen
und dem Handwerk durch entſprechende Be
ſchäftigung die Vorausſetzung für die Er
reichung dieſes Zieles zu geben. Was liegt
nun näher, als zu wiſſen, daß es in erſter
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Frauenwerks in Ammendorf

Linie die Hausfrauen ſind, die zu dieſer
Vorausſetzung Stellung nehmen müſſen Die
Frauen dürfen niemals ihre ungeheure Be
deutung als Wirtſchaftsfaktor verkennen. Daß
damit ein beſtimmtes Wiſſen um die Zu
ſammenhänge in der Volkswirtſchaft ver
bunden iſt, gilt es zu erkennen. Wir fühlen
bei der Heimgeſtaltung die wichtigſten Wechſel
beziehungen zwiſchen Frau und Handwerk.
Weiter muß die Frau erkennen, daß ſie, durch
deren Hände der größte Teil des Volksver
mögens geht, dafür verantwortlich iſt, daß
dieſes wieder zurück in die Wirtſchaft (Handel,
Gewerbe, Handwerk, Landwirtſchaft) ſtrömt;
es liegt bei ihr, dem Volksvermögen den
richtigen Weg zu geben, daß es in heimiſchen
Landen bleibt und ſich nicht in Erzeugniſſe
fremder Länder verwandelt. Wenn ſie wieder
lernt, Maſſenware von Qualitätsware
zu unterſcheiden, dann iſt ſie auf dem Wege,
der zur ſegensreichen Volksverbundenheit mit
dem Handwerk führt.

Zum Schluß dieſer wertvollen Ausführun
gen, die viele wohl zu neuer Erkenntnis
führten, ging die Rednerin noch auf einige
Wünſche ein, die die Frau an das Handwerk,
das Handwerk an die Frau hat. Aus dem
reichen Beifall war ohne Zweifel zu erkennen,
daß alles Geſagte auf fruchtbaren Boden ge
fallen iſt. Dieſe Hoffnung ſprach auch Kreis
handwerksmeiſter Pg. Mehnert aus, der nun
das Wort ergriff und der Rednerin für das
dem Handwerk entgegengebrachte Verſtändnis

dankte. Er betonte, daß gegenſeitiges v
trauen wieder Fuß faſſen müſſe als Fundang
der Aufgabe: durch Zuſammenarbeit von en
frau und Handwerk Dienſt am Volksganſen
leiſten. Das Handwerk hat auch erkannt d
die Gründe für den allgemeinen Niederge
weder bei der Hausfrau noch beim Hand
allein zu ſuchen ſind. vielmehr war es der
der liberalen ProfitWirtſchaft, der zerſtörer
gewirkt hat; mit Stolz ſtellte er feſt, daß d
Vertrauen zum Handwerk immer vorhin
geweſen ſein müſſe. denn ſonſt hätte man n
jungen Menſchen, die Lehrlinge, nicht zuHandwerksmeiſter gebracht, um tüchtig n
werden im Handwerk. in

Lichtbilder veranſchaulichten den verderh
lichen Weg des billigen Stückes und Feigt
den langen und mühſamen Weg des gewiſſehaften Meiſterſtücks. Der Männergeſangvere
Liedertafel trug ſinnvolle ſchöne Lieder du
die NS-Frauenſchaft Ammendorf einen So
chor: „Wir ſuchen Deutſchland Zum Shlu
ſprach Kreisamtsleiter der NSV Pg. Rudel
für das WHW. Ein Bild der Vergangenheſt
ein armes zerriſſenes Deutſchland ließ er n
unſern Augen vorüberziehen und im Gegenſa
das Deutſchland der Gegenwart, das We
unſeres Führers Und ein Volk half ihm das
den Sinn des Opferns verſtehen lernte da
weiß, es opfert für Ehre, für Freiheit ſit
Brot und das auch weiß, es darf nicht müde
werden im Onfern. denn in ſeinem Aufha.
braucht uns alle: Anſer Deutſchland

Trübe und kühl
Ausſichten bis Sonntag abend:

Anfangs friſche, ſpäter ſchwache weſtliche
Winde, trübe, vereinzelt noch etwas Regeh
von Sonnabend auf Sonntag Aufreißen der
Wolkendecke, weiter kühl.

Das iſt das deiner
Zeichen Kameradſchaf
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gelangte

S Aufnahme: Syndikat-FilmBenjamino Gidgli, Magda Schneider und Peter Bosse

in dem deutschen Gigli-Film der Syndikat-Film G. m. b. H. Vergiß mein nicht der
am Freitagabend im Ufa Palast am Zo0 in Berlin mit großem Erfolg zur Uraufführung

Der große italienische Künstler wohnte der
vielfach geehrt. Der Film wird demnächst auch in Halle zur Aufführung gelangen.

Uraufführung bei und wurde

Dem indischen Biologen und Hindu-Ge-
lehrten Sir Vagadis Chunder Bose ist es
angeblich gelungen, mit Spezialgeräten, die
er erfand, den Herzschlag der Pflanzen,
den Puls des Rosenstrauches zu messen.

Jede Bewegung registriert
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Leuchtende Roſen und große Tulpen, grü
ger Klee und lachende japaniſche Anemonen
ſind zwiſchen Glasrohren und elektriſchen
Hebeln, hauchfeinen Schalttafeln und Drähten
eingebaut. Sie vermögen mit ihren ſchlanken
Körpern nicht zu zucken, kaum ſich zu rühren,
ohne daß die kleinſte dieſer Bewegungen ſorg
ſam aufgezeichnet würde.

Nie wurden Pflanzen ſo feinfühlig und
feinhörig belguſcht wie hier in den Labora-
tzrien des Gelehrten Sir ar Chunder

oſe, eines frommen Hindus, der die Philo

Den Herzschlag der Pflanzen gemessen

Fühlen die Pflanzen wie wir?
Am Pulsſchlag des Roſenſtrauches Ein indiſcher Biologe experimentiert

ſophie ſeiner das All umfaſſenden Lehre auch
auf die Pflanzen ausgedehnt wiſſen will.

Es iſt kaum zwanzig Jahre her, da ver
blüffte ein Francis Darwin in der Britiſch
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ſeine Zuhörer
mit der Feſtſtellung daß auch in den Pflanzen
in einer winzigen Form das zu finden ſei,
was man beim Menſchen das Bewußt-
ſein nenne.

„Die europäiſche Welt hat ehe ich mit
meinen Arbeiten über die Seele der Pflanze
begann ſchon angefangen zu erkennen, daß
man auf dem Weg über die Empfindlichkeit
der zarten Pflanze ihre Seele finden könne.“

Heute glaubt Boſe ſo weit zu ſein, behaup
ten zu können, daß die Pflanzen für ihren
Saft ein Pulsſyſtem beſitzen, das dem
Herz der Tiere vollkommen gleich iſt, und daß
ſie ein Nervenſyſtem haben, das eine
ungewöhnliche Empfindlichkeit beſitzt.

Der Hindu faßt ſeine Entdeckungen dahin
gehend zuſammen, daß er einen intereſſanten
Unterſchied zu machen weiß zwiſchen einfäl

„Dollaxs, zu deren Zahlung

tigen, dummen Tieren und intelligenten, hoch
gearteten Pflanzen. Er will damit ſagen, daß
ganz einfache Tiere wie etwa Mollusken und
andere Weſen auf der unterſten Stufe des
tieriſchen Daſeins e See le, weni-
ger Herz und Empfindlichkeit beſitzen als z. B.
die weiße Lilie oder die Tulpe, die ſi
angſtvoll verſchließt, wenn der Him
mel dunkel wird, oder als die Anemone, die
müde ihr Haupt wie ein Schläfer tief zur
Erde neigt, wenn die Nacht herniederſinkt.
Dabei weiß jeder Pflanzenforſcher, daß es auch
unter den Pflanzen Nachtſchwärmer gibt, die
am Tage ſchlafen und des Nachts zum Leben
erwachen. Man denke nur an die Tabak
pflanze, an die Königin der Nacht und eine
Anzahl blühender Kakteen.

„Als ich daran ging, das Herz der Pflan-
zen zu ſuchen, war ich mir darüber klar, daß
ich kein Gebilde ſuchen durfte, das jenem der
Menſchen oder der Tiere gleich ſei. Dieſes
Herz der Pflanzen iſt feiner, noch feiner ge
artet als irgendeine menſchliche oder tieriſche

Einrichtung. Aber das Prinzip iſt das gleiche.
Jch mußte mich nur von dem perſönlichen Jrr
tum des menſchlichen Beobachters freimachen,
der immer menſchliche Maßſtäbe und Einrich
tungen als das höchſte, ſonſt unerreichte Jdeal
betrachtet. Am aber die Empfindlichkeit der
Pflanzen erproben zu können, um gleichzeitig
die Gleichartigkeit der Lebensfunktionen zu
beweiſen, ging ich daran, Tieren und Pflanzen
Kobragift in einer Verdünnung von
2/100 Milligramm „unter die Haut“ einzu
ſpritzen. Jch nahm der bequemeren Möglich-
keiten wegen Fiſche, deren Puls ich vorher ge
nau gemeſſen hatte. Nach kurzer Zeit wurde
der Herzſchlag des Fiſches ſchwächer, nach
20 Minuten ſetzte der Puls vollkommen aus.
Ein wenig vorher aber lief ein Zittern durch
den Körper des Fiſches wie ein elektriſcher
Schlag. Den Pflanzen erging es
ganz genau ſo! Auch die darauf folgende
Schwäche und die Zerſetzungserſcheinüngen
unterſchieden ſich in nichts von jenen des
Tieres.“

Der Colpatſch unter den Kanonen“
Buſter Keaton in der Fwangejacke Eine Hollywood-Cragödie

Millionen und Abermillionen Menſchen
belachten ihn jahraus, jahrein auf der Film
leinwand, wenn Buſter Keaton, der Schau
ſpieler ohne Mienenſpiel, auftauchte und mit
todernſtem Geſicht die tollſten Dummheiten
beging. Umſo größer war die Verwunderung
des kinofreudigen Publikums aller Länder,
als die Nachricht von Buſter Keatons Jnter
nierung in der Militärirrenanſtalt von Saw
telle in Kalifornien bekannt wurde. Der Dar
ſteller, deſſen Geiſteszuſtand von den ärztlichen
Kapazitäten als unheilbar bezeichnet
wird, dürfte damit für immer vom Film Ab
ſchied nehmen und den Reſt ſeines Lebens in
der Gummizelle verbringen.

Man hat den Star Buſter Keaton den
Tolpatſch unter den „Kanonen“ ge
nannt und dieſen Titel trug er wohl mit
Recht. Das einzigartige Spiel brachte ihm
Millionen Dollars ein; vorübergehend galt
er ſogar als der beſtbezahlte amerika
niſche Star.

So lächerlich ſich Buſter Keaton in ſeinen
Rollen zu machen verſtand, ebenſo ernſt
war ſein Privatleben. Zveifellos
waren auch bei ihm die Frauen jene ſchwache
Seite, an der ſchon ſo mancher gefeierte Schau
ſpieler ſchießlich ſcheiterte. Noch in friſcher Er
innerung iſt die Scheidung von ſeiner zweiten
Gattin Nataliag Talmadge, der Schweſter der
berühmten Norma. Dieſer Eheroman koſtete
ihm das runde Sümmchen von einer Million

ihn der Schei
dungsrichter verurteilt hatte. Das war vor
ungefähr 2 Jahren. Kaum war die Tinte auf
der Scheidungsurkunde trocken, da meldete der
Draht, daß Buſter mit der hübſchen Schau
ſpielerin Eliſabeth Hawley den Bund fürs
Leben geſchloſſen hatte.

Aber auch dieſe Ehe ſollte bald Schiffbruch
erleiden. Anfang Oktober wurde Buſter Kea
ton ſchuldig geſchieden und dazu verurteilt,
ſeiner Frau eine Abfindung von 1500 Dollars

mehr erlaubten ſeine inzwiſchen prekär ge
wordenen Finanzen kaum zu zahlen. Aber
auch dieſen Betrag vermochte Buſter nicht auf
zutreiben. Seine Schulden hatten inzwiſchen
die ſtattliche Summe von 303 000 Dollars er
reicht, denen Aktiven von ungefähr 12 000

gegenüberſtanden. Buſter Keaton, der einſtige
Großverdiener, hatte rechtzeitig zu ſparen ver
ſäumt und das Geld mit vollen Händen aus
gegeben. Das Unglück wollte es auch, daß die
ſer früher ſo geſuchte Darſteller, um den ſich
die Manager förmlich geriſſen hatten, heute
gar nicht mehr gefragt wurde. Sein Typ war
plötzlich nicht mehr verlangt.

Der Mann ohne Lächeln war der Ver
zweiflung nahe; das Pech mit den Frauen,
ſeine finanziellen Sorgen und ſein verſchlech
terter Geſundheitszuſtand trieben ihn zum
Wahnſinn. Zeichen geiſtiger Umnachtung
mehrten ſich, bis man ihn ſchließlich aus ſeiner
beſcheidenen Wohnung in Hollywood abholte
und ins Jrrenhaus brachte.
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Original
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1. Fortſetzung
wert gut brummte Donald kleinlaut. Ich

e ſie mitnehmen. Um zwölf fahre ich, das
wenn mir inzwiſchen nichts paſſiert.“„Siehſt Du das iſt ei I.alter Sundes genoſſen ein vernünftiges Wort,

Es paſſierte ni inſeres ichts, und zur rechten Zeiten Zuge. Nach dem aufregenden Mor
h n J erſtaunt, daß er ſich nun ſchließlich

r er Fahrt nach London befand.
ichtert lehnte er ſich zurück und ließ

bie ten freien Lauf. Aber immer
zig v rten ſie zu dem kleinen Paketchen
S W vot er in der Bruſttaſche trug. Ohne
Abteile en betrachtete er alle Reiſenden im

un v gewiſſen Argwohn.
ſie micht ſonders guten Eindruck machten
auch nicht a ſein feſt Verbrecher ſchienen ſie

e n dachte er
Ja ine Lage.

von net ihm doch Juwelen im Werte
ihn da anend Pfund anvertraut. Er mußte
ſie en und la einen außerordentlich zuverläſ

Wermenſch aubwürdigen Kerl, für eine Art
en halten, ſonſt hätte er ihm doch
tie t LoringDiamanten

tige Perſönlichtete cdonell war alſo eine

Aauben! merte ſich auch um dieſen Aber
atte man ſchon jemals gehört, daß

nglück bringen können Das
e lonnz nur alte Waſchweiber!

entwortlich e eine Handvoll Diamanten ver
gemacht werden für eine Anzahl

etwas freundlicher

Abenteuer Roman von B. Gr a e m e
von Morden, Bränden und anderen An
glücksfällen, die durch irgendwelchen merk
würdigen Zufall mit den Loring-Diamanten
verknüpft waren? Er fürchtete ſich nicht
o nein!

Aber plötzlich lief ihm ein kalter Schauer
den Rücken entlang, als er ein Geſicht am
Fenſter ſah.

Einen kurzen Augenblick ſchaute er in die
ſpöttiſchen Augen eines Mannes, der im
Seitengang ſtand.

Jm nächſten Moment war der Fremde ge
gangen.

Donald ſah ihn nicht
konnte das Geſicht nicht vergeſſen. Dieſem
Menſchen war alles zuzutrauen, der hätte
kaltblütig jedes Verbrechen begangen!

Zu ſeiner Verwunderung ereigneten ſich
weder Zuſammenſtöße, noch Erdbeben oder
Revolutionen auf der weiteren Reiſe, und er
kam wohlbehalten in London an.

w

wieder, aber er

Am Victoria-Bahnhof nahm er ein Taxi
und kam ſchließlich bei ſeiner Wohnung in
Streatham an. Er ſah ſein Haus wieder, von
dem er ſchon ſo lange fort war, daß er es bei
nahe vergeſſen hatte.

Langſam ging er zur Haustür.
Kurz darauf hatte er aufgeſchloſſen, ſtand

in der Diele, zog die Handſchuhe aus und
legte den Mantel ab. Den Koffer ſtellte er auf
einen Stuhl.

Vor allem wollte er ſich zunächſt einmal
von Staub und Schmütz befreien.

r wollte in ſein Schlafzimmer und knipſte

das Licht im Salon an, den er durchſchreiten
mußte.

Da prallte er zurück.
„Donnerwetter!“
Er konnte den Fluch nicht unterdrücken,

denn in dem Klubſeſſel ſaß, oder lag viel
mehr, wohlig hingekuſchelt, ein junges
Mädchen.

Und es ſchlief tief und feſt.
III.

Mit offenem Munde ſtarrte er auf die merk
würdige Erſcheinung. Er ſchloß die Augen und
ſchüttelte den Kopf.

Der Steward auf dem Dampfer hatte ihm
zuviel Whisky ins Glas gegoſſen, das war
die Löſung.

Mr. Macdonell, ſagte er ſich, hier ſtimmt
etwas nicht. Sie zählen jetzt langſam bis
fünf, und wenn Sie dann die Augen öffnen,
iſt der Spuk verſchwunden.

Eins zwei drei vier fünfdas Mädchen war immer noch da. Jhre Bruſt
hob und ſenkte ſich regelmäßig, und ihr ruhi
ges Atmen verriet, daß ſie wirklich feſt ſchlief

Er hatte alſo doch nicht zuviel getrunken.
Ratlos ſank er in einen Seſſel und ver

ſuchte, nachzudenken. Wenn das nicht die Fol
gen irgendeines Alkoholtraumes waren, dann
mußte dieſe junge Dame ſchließlich ein
lebendes Weſen ſein.

Aber wer war ſie, was war ſie, und warum
ſchlief ſie hier in ſeiner Wohnung? Er war
döch ein achtbarer vermutlich auch vollkom
men nüchterner Junggeſelle, der ſich den
Teufel um die Weiber kümmerte!

Nachdem er zwei bis drei Minuten nach
gegrübelt hatte, kam er zu dem Schluß, daß
er wenigſtens eine ſeiner Fragen allein be
antworten konnte.

Kein anderer brauchte ihm in die Ohren
zu tuten, daß das Mädchen das ſchönſte und
reizendſte Geſchöpf war, das er bisher ge
ſehen hatte.

Als er ſeine Gedanken ſo weit geordnet
hatte, richtete er ſich energiſch in ſeinem
Seſſel auf.

Er begann, ſich für dieſes ſchönſte und rei
zendſte Geſchöpf zu intereſſieren. Da er aber
in einem Korbſeſſel ſaß und nicht zu den
himmliſchen Engeln gehörte, die bekanntlich
kein irdiſches Gewicht haben, knarrte und
krachte der Seſſel ſo laut, daß auch die Sieben
ſchläfer und ſelbſt Dornröschen aufgeweckt
worden wären.

Unter dieſen Umſtänden war natürlich
nicht zu erwarten, daß das hübſche junge Mäd
chen im Klubſeſſel weiter ſchlief.

Sie öffnete die Augen, blinzelte mehrmals,
als ſie von dem Licht der Leſelampe getroffen
wurde, und ſagte dann verwirrt: „Ach!“ als
ſie Donald auf dem Stuhl ſitzen ſah.

Jm nächſten Moment richtete ſie ſich auf.
„Guten Abend!“ ſagte Donald, da ihm

nichts beſſeres einfiel.
„Ach!“ wiederholte ſie und errötete tief.

„Jch ach, es tut mir ſo leid! Aber ich habe
ſo lange auf. Sie gewartet, und ſchließlich muß
ich eingeſchlafen ſein. Was mußt Du nur von
mir denken?“ fragte ſie mit ſtockender Stimme.

Donalds Augen leuchteten auf.
„Soll ich es ſagen?“ fragte er begeiſtert.
Sie kümmerte ſich nicht um ſeine Frage,

ſondern ſprach ſchnell weiter.
Jhre Verlegenheit verlor ſich allmählich.
„Ach Liebling, ich muß ſchon ſtundenlang

hier ſein. Zuerſt kam ich um fünf, denn i
dachte, Du würdeſt um dieſe Zeit ankommen,
aber Du warſt nicht zu Hauſe, und auf mein
Klingeln antwortete niemand, obgleich ich
immer wieder auf den Knopf drückte

„Na, hoffentlich iſt die Batterie noch
intakt!“

Sie runzelte die Stirn leicht.
„Ach, ſei doch bitte ruhig. Warum unter

brichſt Du mich immer?“
Donald grinſte. „Aber Prinzeſſin, anders

kann ich doch nicht erklären, daß
„Prinzeſſin?“ fragte ſie verwundert.
„Ja, Prinzeß Dornröschen! Das Märchen

iſt bei den Brüdern Grimm zu finden. Andere
Leute nannten ſie auch die „Schlafende Schön



Sum Code durch Wein verurteilt
Eine Tragi'omödie um das Heidelberger Faß

Auch heute noch iſt das rieſige Faß im
e Schloß berühmt und wird viel

eſtaunt, obwohl es an Größe ſchon verſchie
dentlich übertroffen wurde. Vor 200 Jahren
aber war ſeine Anziehungskraft noch weit
ſtärker zumal es damals noch mit edlem
Saft gefüllt zu ſein pflegte.

Jm Jahre 1719 beſuchte der Baron von
Pöllnitz den kurfürſtlichen Hof zu Heidelberg
und äußerte dabei auch den Wunſch, das
Rieſenfaß beſichtigen zu dürfen. Der Kurfürſt,
der den Baron zur Tafel geladen hatte und
glänzender Laune war, verſprach dem Gaſt,
ihn ſelbſt in den Keller zu führen. Da auch
des Kurfürſten Tochter, die Erbprinzeß zu
Salzbach, mitzukommen wünſchte, pilgerte der
ganze Hof in feierlichem Zuge, voran Trom
peter mit ſchmetternden Fanfaren, nach dem
Keller.

Nachdem ſich alles auf dem gewaltigen
Faße verſammelt hatte, bot der Kurfürſt dem
Baron den Willkommtrunk in einem großen
goldenen Humpen, den er ſelbſt zuerſt mit
mächtigem Zuge geleert hatte. Mit Schrecken
z Pöllnitz in das Meer von Wein, das er
ich, wie die Sitte es verlangte, in einem Zuge
einverleiben ſollte, und bat als Gnade aus,
das ſchwierige Werk in mehreren Zügen voll
bringen zu dürfen. Der Kuürfürſt gewährte
die Bitte, und während er ſich mit den Damen
unterhielt, benützte der Gaſt die Gelegenheit,
einen Teil des koſtbaren Tropfens unbemerkt
auszugießen. Doch dieſer Betrug nützte nicht
viel, denn dem erſten Humpen folgte ein zwei
ter und ein dritter und immer noch einer, ſo
daß Pöllnitz bald das Ende ſeiner Weinver-
tilgungskräfte herannahen fühlte. Um in dem
zechfeſten Kreiſe keine lächerliche Figur abzu
geben, ſuchte er heimlich aus dem Keller zu
entfliehen. An der Türe aber ſtanden zwei
baumlange Gardiſten mit gekreuzten Schwer
tern und verwehrten ihm den Ausgang. Alle
Ueberredungs und Beſtechungskünſte prallten
wirkungslos von den beiden Gepanzerten ab.

Baron Pöllnitz befand ſich in heller Ver
weiflung. Wieder auf das Faß zu ſteigen, be
eutete für ihn, ins ſichere Verderben zu

rennen. So flüchtete ſich der Aermſte in ſeiner
Not ſchließlich unter das Faß. Jnzwiſchen war
aber ſein Fehlen bemerkt worden und in
ſeiner Weinlaune rief der Kurfürſt: Wo ſteckt
er? Was iſt aus ihm geworden Man ſuche
ihn, man führe ihn herbei, tot oder lebendig!“
Die Wachen wurden gefragt und ſagten aus,
daß ſich jemand am Ausgang gezeigt habe,

warum haben Sie denn
nicht geſagt, daß Sie bloß warteten, um
jemand zu ſprechen

„Menſchenskind,

von ihnen aber zurückgewieſen worden ſei.
Alles machte ſich nun im Keller auf die Suche
nach dem Verſchwundenen, dem es unter dem
gee immer unbehaglicher zumute wurde. Doch
o ſehr er ſich auch zuſammenduckte und zwei
Bretter ſchützend vor ſich ſtellte ein kleiner
Page entdeckte ihn doch und ſchrie aus Lei
beskräften: „Jch habe ihn, ich habe ihn! Von
allen Seiten ſtürzten die Hofleute herbei,
zerrten den unglücklichen Baron aus ſeinem
Schlupfwinkel und führten ihn im Triumph
auf das Faß, wo ſchon der Kurfürſt als ge
ſtrenger Richter harrte.

Baron Pöllnitz ſuchte nach einem letzten
Ausweg und weigerte ſich, den Fürſten oder
einen der Kavaliere als Richter anzuerkennen,
da ſie ſelbſt Partei ſeien. „Aha, mein kleiner
Herr“, lachte der Souverän, „Sie weigern ſich,
mich anzuerkennen? Jch werde Jhnen einen
anderen Richter geben und hoffe, daß es
Jhnen dabei beſſer geht!“ Darauf ernannte
er die Erbprinzeß von Salzbach und ihre

Damen zu Richterinnen. Er v trat als An
kläger auf. Der Baron verteidigte ſich nach
beſten Kräften aber vergeblich. Einſtimmig
wurde er ſchuldig geſprochen und von dem
holden Gerichtshof verurteilt, ſolange dem
Weine zuzuſprechen, bis er ſich zu Tode ge
trunken habe. Der arme Baron bat um
Gnade, worauf der Kurfürſt als Souverän
und oberſter Gerichtsherr das Urteil milderte
und beſtimmte, daß der Verbrecher ſofort vier
große Humpen zu leeren habe, außerdem wäh
rend der nächſten vierzehn Tage an der kur
fürſtlichen Tafel nach der Süppe ebenfalls
einen ſolchen Humpen.

Der Delinquent ſprach ſeinen Dank aus
für die große Gnade und nun ging es an die
Vollſtreckung des Arteils. Ständig angefeuert
goß der Baron ſchließlich vier Huümpen hin
unter und verlor dabei zwar nicht das Zeben,
aber doch für einige Stunden Sprache und Be
ſinnung. Man brachte ihn zu Bett, und als
er nach längerer Zeit mit einigem Kopfweh
erwachte, hatte er die Genugtuung, zu hören,
daß auch von ſeinen Anklägern keiner den
Keller in dem Zuſtande verlaſſen habe, in dem
er ihn betreten hatte. Alle, die den Bauch voll
des ſüßen Weines hatten, ſeien ohne Gerichts
urteil in dieſelbe Lage gekommen wie der
Baron nur das Rieſenfaß nicht. H. F.

Der liſtige Steiermärker
Aus Johann Peter Hebels Schatzkäſtlein

Jn Steiermark, ein wenig abhanden von
der Straße, dachte ein reicher Bauer im letzten
Krieg: Wie fang ich's an, daß ich meine
Kronentaler Und meine Dükätlein rette, in
dieſer böſen Zeit? Die Kaiſerin Maria
Thereſia iſt mir noch ſo lieb, tröſte ſie Gott,
und der Kaiſer Franz, Gott ſchenk ihm Leben
und Geſundheit. Und wenn man meint, man
habe die lieben Herrſchaften noch ſo gut ver
borgen und geflüchtet, ſo riecht ſie der Feind,
ſobald er die Naſe ins Dorf ſteckt, und führt
ſie in Gefangenſchaft, ins Lothringen oder in
die Champagne, daß einem armen Untertanen
das Herz dabei bluten möchte vor Patriotis-
mus.

„Jetzt weiß ich“, ſagte er, „wie ich's an
fange“, und trug das Geld bei dunkler blinder
Nacht in den Krautgarten. „Das Siebengeſtirn
verratet mich nicht“, ſagte er.

Jm Krautgarten legte er das Geld gerade
zu zwiſchen die Gelveileinſtöcke und die ſpa
niſchen Wicken. Nebendran grub er ein e
in das Weglein zwiſchen den Beeten und war
allen Grund daraus auf das Geld und zertrat
ringsherum die ſchönen Blumenſtöcke und das
Mangoldkraut, wie einer, der Sauerkraut
einſtampft.

Am Montag drauf ſtreiften ſchon die
Chauſſeurs im ganzen Revier, und am Don-
nerstag kam eine Partie ins Dorf, friſch auf
die Mühle zu, und aus der Mühle mit weißen
Ellenbogen zu unſerm Bauern, und: „Geld
her, Buur!“ rief ihm ein Sundgauer mit
blankem Säbel entgegen, „oder bet dein letztes
Vaterunſer.“ Der Bauer ſagte, ſie möchten
nehmen, was ſie in Gottes Namen noch finden.
Er habe nichts mehr, es ſei geſtern und vor
geſtern ſchon alles in die Rapuſe gegangen.
„Vor Euch kann man etwas verbergen“, ſagte
er, „Jhr ſeid die rechten!“

Als ſie nichts fanden, außer ein paar
Kupferkreuzer und einen vergoldeten Sechſer
mit dem Bildnis der Kaiſerin Maria Thereſia
und ein Ringlein dran zum Anhängen:
„Buur“, ſagte der Sundgauer, „Du haſt Dein
Geld verlochet; auf der Stelle zeig, wo Du

Dein Geld verlochet haſt, oder Du gehſt ohne
Dein letztes Vaterunſer aus der Welt.

„Auf der Stelle kann ich's Euch nicht
zeigen“, ſagte der Bauer, „ſo ſauer mich der
Gang ankommt, ſondern Jhr müßt mit mir
in den Krautgarten gehen, dort will ich Euch
zeigen, wo ich es verborgen hatte und wie es
mir ergangen iſt. Der Herr Feind iſt ſchon
geſtern und vorgeſtern dageweſen, und haben's
gefunden und alles geholt.“

Die Chauſſeure nahmen den Augenſchein
im Garten ein, fanden alles, wie es der Mann
angegeben hatte, und keiner dachte daran, daß
das Geld unter dem Grundhaufen liegt, ſon
dern jeder ſchaute in das leere Loch und
dachte „Wär ich nur früher gekommen.“
„Und hätten ſie nur die ſchönen Gelveilein
ſtöcke und den Goldlack nicht ſo verderbt“, ſagte
der Bauer und ſo hinterging er dieſe und
alle, die noch nachkamen, und hat auf dieſe
Weiſe das ganze herzogliche Haus, den Kaiſer
Franz, den Kaiſer Joſeph, die Kaiſerin Maria
Thereſia und den allerhöchſtſeligen Herrn Leo
pold den Erſten gerettet und glücklich im Land
behalten.

„Gelbe Nſchenbrödel
Wie engliſche Blätter berichten, haben ſich

die maßgebenden Stellen entſchloſſen, den
Kampf gegen den Kinderhandel, der in
letzter Zeit in Jndien beſonders ſtark über
hand genommen hat, in erhöhtem Maße auf
zunehmen. Die Zentrale des Kinderhandels,
mit dem ſich faſt ausſchließlich Chineſen be
faſſen, befindet ſich in Hongkong. Arme Fa
milien verkaufen ihre Kinder, in erſter Linie
die Mädchen, noch im zarteſten Alter an den
Meiſtbietenden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
es Gegenden gibt, wo die Hausangeſtellten
ausſchließlich aus derartigen verkauften
Mädchen beſtehen.

Leuven y8
Von Richard Euringer

Es war im November, anno 18, zu Le
Louvain) in Belgien. Auf dem diMue Uhr. Rüchi

Jn einer Gaſſe hinterm Rathaus
meine, in einem alten Hotel) ſpeiſte das
zierskorps ab. Einſilbig. Jn der gedrücl
Stimmung der Entbindung vom Fahneneid

Jch ſaß an der Tafel des Oberkommandn
Die Herren des Stabes waren nicht da
einziger Flieger hockte ich unter ine
Fremden: Stäben der durchmarſchierend
Truppen. Es wurde Feldküche Sarein tTiſchtuch war nicht aufgelegt. Ein naäſeltde
ſächſiſcher Major führte den Vorſitz t
Da platzte plötzlich ein Mann herein der
ich kannte, ein Stoßtruppführer der
fanterie, hart, Reſerveoffizier. Preuße, Pom
mer, wenn ich nicht irre. Die Stirnknohen
traten ihm aus dem Geſicht.

Jch ſah es ihm an, ehe er es ſagte
„Draußen ziehen ſie herum mit r

etzen
„Wer!?7
„Die Mannſchaft!“
Da brandete ſchon das Brauſen an.
Ein paar Männer ſtürzten auf.

„Geblieben!“ kreiſchte der Major. Er ſog
die Piſtole, vertrat uns die Tür: „Kein ert
verläßt mir das Lokal!“ Er befahl, J
menzubleiben! Befahl es als Tiſchälteſterſ
Kunde re mmenzubleiten 12 Und

Laß ſie kommen!“ ſchrie er.
Jch grinſte. Wir grinſten.
Sie kamen nicht. Sie brauchten uns ni

Die Mannſchaft machte „Revolution“,
„Offizierskorps blieb „beiſammen“.

Jch weiß nicht mehr, wie wir hinaus
gekommen, der Jnfanteriereſerviſt und ich. Er
hielt eine Anſprache an die Leute.

Sie hörten ſich's an. Mehr auch nicht.
Jrgend etwas war geſchehen, das milehrte. Es iſt hin. Wie es gemeſtn

das iſt hin.
Was kommen müſſe, war mir nicht klar
Jch machte meinen Straßendienſt: Notieten

der heimwärtsflutenden Verbände, Feſt
ſtellung der Stammeszugehörigkeit, Einwit
küng auf die Vernunft der „Räte“.

Es hat mir keiner ein Achſelſtück von der
Schülter heruntergeriſſen. Gepanzert mit
allen Ehrenzeichen erreichte ich die Heimat
Dort legte ich ſie ab und tat einen Schwut,
Dann reichte ich meinen Abſchied ein.

Jch bin nie einem Kriegerverein, einen
Offiziersbund und dergleichen beigetreten
Einſam brach ich mir einen Weg durch die un
begriffene Bir Jch ſchrieb einen „Kleiſt
ein wildes Bruchſtück. Nicht meuternd. Re
volutionär.

Jn meiner „Fliegerſchule 4“ habe ich dann
den Offizier unter die Mannſchaft eingereiht

Jch anerkenne die „Maſſe Menſch nicht
ſo wenig wie „die Einzelnen Jm deutſchen
Schrifttum habe ich verſucht, eine Mannſchaft
von Männern (und Frauen, die ihren Man
ſtehen) zuſammenzuſchließen durch Kamerad
ſchaft. Jn der Erziehung der Maſſen zit
Mannſchaft erblicke ich die Erziehung
zum Volk.

Als ſchlichter Soldat der braunen Arme
Den Hitlers trage ich wieder mein Eiſerne

reuz.

Beim Heiratsvermittler.
„Alſo dieſe Dame kann ich Jhnen nut

empfehlen. Sie iſt hübſch, geſcheit, ſpricht drei
wen iſt muſikaliſch, eine blendende

öchinSagen Sie doch gleich, daß ſie nichts hatl“

heit Er ſah ſie ſeltſam an.
paßt eigentlich beſſer.“

Sie wußte kaum, was ſie darauf ſagen
ſollte. Sie ärgerte ſich ein wenig, aber das
Kompliment gefiel ihr doch ſehr gut. Es kam
deshalb zu einem Kompromiß: ihre Lippen
drückten die Verſtimmung, ihre Augen die
Freude aus.

„Wenn Du noch ein Wort ſagſt, ſpreche ich
nicht weiter. Willſt Du endlich ruhig ſein?“

Ein luſtiges Grinſen ging über ſein Geſicht.
Dann kam ihr zum Bewußtſein, was ſie
eigentlich geſagt hatte.

„Ach Liebling, Du regſt mich ſo auf! Aber
um Deiner ſelbſt willen darfſt Du mich nicht
unterbrechen. Jch komme gar nicht dazu. Dir
alles zu ſagen. was ich Dir ſagen muß, und es
iſt doch ſo wichtig. Du biſt in großer Gefahr,
Bruno!“

Er ſah ſie vorwurfsvoll an.
„Aber Prinzeſſin, nicht ſo übereilt erzählen.

Wir ſind dabei ſtehengeblieben, daß ſich auf
das ſtürmiſche Klingeln an meiner Haustür
niemand gemeldet hat. Wie kam man denn
aber dazu, in meinem keuſchen Heim zu ſchla
fen? Was ſollen denn meine Nachbarn dazu
ſagen

Nun war ſie wirklich ärgerlich. Willſt Du
nun endlich mit dem ganzen Unſinn aufhören?
Warum nennſt Du mich immer Prinzeſſin

„Wie ſoll ich denn ſonſt ſagen? Mein
Engel? Oder Sonne meines dunklen Jnnern?“

„Nenne mich doch bei meinem Namen
Du biſt heute wirklich zu albern!“

„Rieſig gern wenn ich ihn nur wüßte!“
Verzweifelt ſah ſie ihn an, und Tränen

blitzten in ihren Augen.
Jm nächſten Augenblick wandte ſie ſich um,

ſchluchzte leiſe und verbarg den Kopf in den
kleinen Händen.

Donald machte ſich nun die ſchwerſten Vor
würfe, daß er ſo grob geweſen war. Beſtürzt
ſtand er auf, ſetzte ſich neben ſie und legte be
hutſam den Arm um ſie. Aber ſie hielt das
Geſicht abgewandt.

„Es tut mir entſetzlich leid wirklich ich
wollte nicht ich bin jetzt auch ganz mäus
chenſtill und ſage nichts mehr, bis Du mir die

„Das Zweite Erlaubnis gibſt. Jch verſpreche Dir, auf alles
zu hören, was Du ſagſt. Aber bitte, nicht mehr
weinen, Prin Noch rechtzeitig brach er ab.

Sie trocknete die Augen mit einem Spitzen
taſchentuch, das ſie aus ihrer Handtaſche nahm.
„Ach, ich benehme mich kindiſch, aber ich bin
ſo verſtört! Nun ſoll ich Dir erzählen, wie
ich herein kam

„Ja, bitte“, erwiderte er einfach.
„Als niemand auf mein Klingeln antwor-

tete, ging ich fort und kam zwanzig Minuten
vor ſieben wieder. Jch glaubte beſtimmt, daß
Du nun zu Hauſe ſein würdeſt, und habe
wieder geklingelt und geklingelt.“

Sie fühlte daß er ſprechen wollte, ſich aber
beherrſchte. Unwillkürlich las ſie ſeine Gedan
ken und lachte unter Tränen ein klein wenig.

„Jch kaufe Dir auch morgen eine neue
Batterie für Deine Klingel“, ſagte ſie und er
zählte dann weiter: „Als mir wieder nie
mand aufmachte, ging ich verzweifelt zur
Hinterſeite des Hauſes und kletterte wie ein
Einbrecher durch das Küchenfenſter herein.
Und dann habe ich gewartet und gewartet
und ſchließlich muß ich eingeſchlafen ſein

„Verdammt, wenn ich das gewußt hätte,
wäre ich mit einem Flugzeug von Paris ge
kommen.

„Jſt es ſehr ſpät?“ fragte ſie furchtſam.
„Nein, durchaus nicht wenigſtens nicht

für mich. Es iſt Punkt halb acht Uhr.“
„Ach Bruno!“ rief ſie plötzlich und holte

tief Atem. Das iſt ſpät genug. beſonders
unter den gegebenen Umſtänden Wenn ich um
dieſe Zeit allein mit Dir in Deinem Hauſe
entdeckt würdel“

„Es wäre allerdings ſchwierig. dafür eine
Exklärung zu geben. Aber ſchließlich wer
ſollte uns denn hier finden

„Celeſtine!“ erwiderte ſie mit einem viel
ſagenden Blick.

Er wußte nicht, wer Celeſtine war, und es
lag ihm auch gar nichts daran. das zu erfahren.

„Ach was!“ meinte er unbeirrt. „Wir ſind
ſicher. Jch ſitze hier mit gefalteten Händen
und tue Dir nichts ach ſo!“ Er erinnerte
ſich plötzlich an ſein Verſprechen. „Es tut mir
leid, ich will wieder ganz ruhig ſein!“

t Plötzlich wandte ſie ſich leidenſchaftlich an
hn.

„Bruno, ich habe Dich in große Schwierig
keiten gebracht! Jch muß mich für immer von
Dir trennen. Celeſtine hat wahrſcheinlich alles
herausbekommen, und ſie wird ſich an Dir
rächen. Heute morgen hat mir Betty geſagt,
daß ſie ihren alten Revolver herausgeſucht und
geölt hat. Jch bin ſicher, daß ſie Schreckliches
unternehmen wird. Bruno, reiſe ſchnell nach
Paris zurückl!“

Sie machte eine kleine Pauſe, um Atem
zu holen.

„Ja, aber
„Jch weiß, Du kommſt eben von dort, aber

Du mußt ſofort zurückfahren. Bleibe dort bis
ſich Celeſtine beruhigt hat oder mit Albert
Montgomery durchgebrannt iſt. Das wird ſie
ſicher an einem der nächſten Tage tun. Jch
bin meiner Sache ganz gewiß. Sie wäre auch
ſchon längſt mit ihm auf und davon, wenn ſie
nicht auf uns beide eiferſüchtig wäre und
hoffte, daß wir uns verraten.“

Sie faßte ſeine Hand und ſah ihn mit
tränenfeuchten Augen bittend an. „Bruno,
mein Liebling verſprich mir, daß Du wieder
wegreiſen wird.

Jn dieſem Augenblick würde er ihr den
Mond vom Himmel verſprochen haben, und er
ſagte ihr das auch.

„Du fährſt alſo heute noch ab jetzt
gleich?“ fragte ſie eifrig.

„Das weiß ich noch nicht genau“, entgeg
nete er zögernd „Die Züge gehen ſo pünkklich
ab, beſonders die nach dem Süden. Einen
Nachtexpreß werde ich nicht mehr erreichen.
Außerdem

Sie ließ ihn nicht weiterſprechen. „Dann
nimmſt Du aber morgen den allererſten Zug.“

„Du biſt wirklich etwas impulſiv, meine
liebe Prinzeſſin“, ſagte er etwas vorwurfsvoll.
„Vor allem muß doch erſt einmal erklär

werden
„Erklärt!“ rief ſie verächtlich. Das Er

klären war immer Deine ſtarke Seite, Bruno.“

„Jch wünſchte, Du würdeſt mich nicht immet
runo nennen.“
Sie ſah ihn verblüfft an.
„Warum denn?“ ſagte ſie herausfordernd
„Aus einem ſehr guten Grund“, entgegnete

er ſchnell. d„Das iſt nämlich nicht mein Name.
wenn Du mir tauſend Pfund ſchenkteſt, möch

ich auch nicht Bruno heißen.“ hEine halbe Minute lang ſchwieg ſie und ſa

ihn nur groß an. gSag' mal, biſt Du auf dem Heimirgendwo eingekehrt?“ fragte ſie dann plößlich
„Nein, ich habe alles, was ich brauchte, a

dem Dampfer bekommen. jelSie nickte und ſeufzte dann. „Es iſt m
beſſer, ich komme erne wieder w

es dann nicht zu ſpät ſein ſollte.“Sie machte eine Bewegung, als ob ſie ſich

aus ſeinem Arm löſen wollte. menDonald hatte vergeſſen, ihn wegzune
Aber er zog ſie näher an ſich. ietlich
„Bitte, nicht ſo eilig. Jch habe wih

nichts getrunken, höchſtens ein paar
Whisky. Das iſt doch nichts. ünftig

e kannſt Du dann nicht verni

prechen n„Aber das kann ich doch! Hör' zu, 5 De
ſagen Rhinozeros, Hippopotamus un
e

„Bruno et„Aber ich bin nicht Bruno“, unterbrha
ſie entſchieden. „Jch bin ganz ſchlicht er aber
mach Donald Macdonell, der Sohn armet,

ehrlicher Eltern.“ n undSie kniff, die. Augenlider zuſammen hen
diesmal machte ſie ſich mit einer energ
Bewegung aus ſeinem Arm frei. du viſt

e ger vet biſt Du n dernicht ganz bei Verſtand“, ſagte ſie eiſtg enkann 5 mir Dein Benehmen nicht n
„Da ich Dir bereits bewieſen de ne

nicht betrunken bin, muß ich Dir alſo fe bin
zeigen, daß ich vollkommen klar im Kop

Er überlegte einen Augenblick.en Fortfehang fo
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Am 24. Oktober 1935, 22.45 Uhr, ent

chlief ſanft nach langem, ſchweren Leiden
Unſer geliebter Sohn, Bruder, Schwager und
Hnkel, der Schumachermeiſter

Kurt Kulſcher
im Alter von 34 Jahren.

Familie Auguſt Kutſcher

Landsberg, Bez. Halle.

Beerdigung am Montag, dem 28. Okt.
1935, 15 Uhr, vom Trauerhauſe.

Unſer langerſehntes Kind,
ein Junge, iſt da!

Margareta Müter
Heinz Müller

alle, den 24. Oktober 1935
eſtalozziſtraße 30

z. Zt. Heilanſtalt Weidenplan

Chepaar
Anfang 40, ohne An
hang ſucht freund
ſchaftlichen Verkehr.
Zuſchriften erbet. unt.

7422 an MNz
Halle, Geiſtr. 47

Jhre Vermählung geben bekannt
Werner Hagemeiſter

Voſemarie Hagemeiſter
geb. El ſt e

Halle, im Oktober 1985

Nach einem arbeitsreichen Leben voller Liebe
und Güte entſchlief geſtern ganz plotzlich und un
erwartet unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwe
germutter und gute Oma, Frau Polizeigefängnis
Oberwachtmeiſterin i, R.

Klara verw. Dorenberg
geb. Rudloff

im Alter von E9 Jahren.
In tiefer Trauer
Karl Mitiag u. Frau, Jda geb. Dorenberg
Karl Horenbera u. Frau
Bilhelm Dorenberg u. Frau
Rudolf Sibora u. Frau, Klara geb. Dorenberg
und 8 Enkelkinder

Halle a. S., Paul Riebeckſtr, 23, d. 25. Okt. 1935

Die Beerdigung findet am Montag. dem 28. Okt.
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

C

Familien
Nachrichten

M aärtel,

Zuruck
Dr. Rech

Bernburger Strase 26
12 15 Uhr

Blüinner, bechsteln

dhaenh, Grotrlan Steinweg

Stelnway und Sons

FIuüSNSAel und Pianos
Alleinvertretung:

B. DD 61
Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Sehöns RUehen I. gr. Auswan

od. Colehe 69,- 79,- 69,-
Polstersess. 14, 15,- 19,-20,-

Mod. Sehrelvsen 69,- 80,
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel,

Gr. Märkerstraße
Halle S.

Die Küche ist
J das Reich der HausfrauJe SAlle Preislagen bieten gute S

Arbeit in Verbindung mit den F
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus
Wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 559,3 Bedarfsdeckungsscheine

ne

Verlobt: Helene
Leupold m. Unter
offizier Fritz Baum

Schönburg
und Naumburg

Vermählt: Wer-
hner Hagemeiſter u.

Roſe- MarieFrau
geb. Elſte, Magde

Nl burg u. Halle.
Geſtorben: Bauer

Emil Relle (67 J.
M ZDraſchwitz. Frau

Nach langem, ſchwerem, in geduldiger Ergebung
getragenem Leiden iſt meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Auguſte Hoffmann, geb. Kaiſer

im 61. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jhr Leben war Pflichterfüllung in aufopfernder
Liebe und Treue. Sie war jederzeit mit Freuden

hilfsbereit. Nun ruhen ihre nimmermüden Hände
für immer nach einem arbeitsreichen Leben.

In tiefem Weh im Namen aller Angehörigen
Paul Hoffmann, Poſtinſpektor.

Halle (S.), Mötzlicher Str. 35, den 23. Oktober 10935.

Trauerfeier am Montag, dem 28. Oktober, 15 Uhr,
in der Kirche St. Briccius zu Halle-Trotha.

Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten
wir abſehen zu wollen.

Am Freitag, dem 25. Oktober 1985 morgens Uhr
entſchlief nach kurzem, ſchweren Krankenlager mein

h lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und Groß
vater, der Kohlenhändler und Fuhrunternehmer

Guſtav Schenk
h im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Marie Schenk
Kinder u. Enkelkinder

J Die Beerdigung findet Sonntag, dem 27. Okt. 1985
nachmittags 14 Uhr von der Kapelle Friedhof

J Diemitz aus ſtatt.

m lgeb.
J.), Naumburg.

Frau

Hedwig Knörrich
Schöppe

Frau Lina Lüders
geb. Böttger, Zeitz.

Emma
verw. Seyffarth
geb. Berger (66 J.
Weißenfels. Frau
Anna Helm geb.
Sitz (48 J.), Gr.
Wilsdorf.

girchliche Nachrichten

St. Ulrich: Montag 20 Bibl. Arbeitsgemeinſchaft
(JänickeKreis), Martinsberg 21, Naucke.

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche St. Fran
und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille heil.

e 7 uhr veil. Meſſe mit Anſprache; s Uhr heil,
Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit
Zredigt: 1045 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 UhrSegensandacht. An Werktagen: um 6.45, 7.15 und 8.00
Uhr heil. Meffen.

Wichlig wie das ABCI III
hauft 8portartikel nur bei Schne

küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer
Polsterwaren

preiswert und gut

Alto Bernhar a

Herrenstraße 19
Bedarfsdechungs-

scheine werden in
Zahlg. genommen

erstellen preiswert

alle (Saale)

IINIIIMIIIIIIIIIIIIIZentralheizungsaniagen, insbesondere

Etagenhelzungenund euvyerlässig

Hallesche Röhrenwerke H.-G.
Fernsprecher 269 03

(57 Arnold e

e

T oitzsch

Wagee heſen
sehr hübsch aber auch sehr preiswert

Puppenwugen 19.76

KAMNMMKA
KAFFEEbeweist Güte u. Preiswürcligkeit:

Osk- Afrika Mischung

Pfund R. 2.60

altes Rorteret und Verrand

WIIHEIMHABERT
INHABER- FEKANKA
tfalle- S Leipziger Str. 70

voldaldnkoher

Eiche m. Nußb. Ipl.
305, 338, 360 RM.

Speiſezimmer
kauk. Nußb. pol.

180 cm, hoch modern
nur 475 RM.

Speiſezimmerbüff.
180 em, neu 98 RM.
Auszugtiſche mit
4Polſterſtühlen zuſ.

nur 65 RM.
Küchen, Elfb. fpl.,
ſchöne Modelle mit
groß. Aufwaſchtiſch
135, 148, 165 RM.

uſw.
Schlafzimmer

lack. mit Stahl u.
Auflegematratzen

3855, 385, 405 RM.

Schlafzimmer
Echt Eiche m. Nußb.
ſehr ſchönes Modell

nur 485 RM.

Möbel
Dietrich
fr. MöbelRekord
Leipziger Str. 22

nur 1. Etage
Zahlungserleicht.
Lieferung frei.

Deine Zeitung

iſt die M z
erfolgreiche Kur mit Alpenkräuter- Harnsäure- Tee II, Paket R. 1,
urteilt ein Kunde, Herr Mosebach. Dieskau Mich plagte Rheuma, konnte
meinen Arm nicht über Schulterhöhe heben, mich nicht waschen und nur
leichte Arbeit verrichten.
ich wieder hergestellt, Rann meiner schweren Arbeit wieder nachgehen.
Bin deshalb mit dem Tee sehr zufrieden. Mühlhau's Alpenkräuter- Tee's
nur erhältlich in der Drogerie
Apotheker krugen acht. Halle (8), Könlgstraße 20 25

50

Nach erfolgreicher Kur mit Harnsaure- Tee II bin

hemische und mikroskopische Urin-Unitersochungen
Original -Kneipp-Fräparate, Heilkräuter, Badeextraite

Korh- Puppenwagen Hosenträger
ws 3 0.95 1.75 2.25 2. 3.50 Brustheutelmee kpperrollhettehen a 790 230 nene u mee en

n besonders gut und billig
z W38MPARIS- Paul Cöldner, Halle

ſich ß sattlereiBMER Oers holhrirer Stegha

Epeen wer Hastreiter“ s Name
55 ges. gesch.)
Kropf
giftigen Kräutern, b
Schwerden zum Stil

Friedrich Ho
Bei Bestellungen

Kräufer-Draogees gegen

vollhommen unschädl., hergest. aus reinen (ca. 20 Sort. )jun-

Preis: Orig. Pack. M. 5.45 (Kurpach. Orig. Pach. M. 16. 75)

und Baſedow
ringen nicht nur die Wucherung u. die Be-
lstand, sond. regulieren d. Drüsensvstem

Wenden Sie sich an
sireiter, Germering bei München
angeben ob Kropf oder Basedow.

feblich-

Flügel Planos

Meisterwerke
d. Klavierbaukunst

Ileerehor
Waisenhaus

ring 1 Bam Francheplats

Deine

Zeitung
ist
die

„MHZ,

Famillenangeigen

gehören in die

M

ſchlafeie immer
Kküchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf: 318 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Sonnabend, den

Schreibtiſch.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Radiogerät (Volksempfänger), 1

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

26. Oktober 1935:

Kauft
bei unſeren Jnſerenteu

Der Nationale Spartag 1955 iſt ein Tag der Beſinnung. Er will
allen vor Nugen führen, daß es notwendig iſt, Kücklagen für die
Zukunft zu bilden. Wer ſpart, dient ſich ſelbſt und der Geſamtheit.

Darum ſpare auch Du bei der

Staötſnarkaſſe
zu Halle

Sparkaſſe
des Saalkreiſes

nur Sternstraße 2

Möbel Haalce

Verkauf nur an Wiederverkäufer

Gtrickwolle
Marke Rotkäppchen, zu Fabrikpreiſen

Freund K2Küller
Jnh Fritz Müller, Wollu. Kurzw.Grßh.

Halle a. d. S., Leipziger Straße 54.

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

rig Esch Le

e

Halle. ner on Nauvin24 femnrvt 20958

Allein- VertriebFriedr. Müller Halles
Leipziger Str. 29, Fernr. 221 02, 256 16

zu schlucken

schwinden, das

Packung RM
Tabletten erhal

g Pr--es ist a nicht notwendig starkwirkende Gewaltmittel
oder umstandliche Kuren zu machen.

Trinken Sie einfach den wohblschmeckenden Dr. Richters
Frahstuckskrautertee. Die vielen Schlacken und Fettpolster

Blut zirkuliert besser. Sie werden muhe-
los schlank und fahlen sich r c elastisch.

u1.80, extra RM 2.25. als Drix-
tlich in Apotheken und Drogerien,

Dr. Ernst Richters Frühstückskräuterteo
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Leeres

zimmer
ten. Alsleben a. d.
Sagale, Wörthe 13,
Dückſtein.

Reparatu-
ren anStenotypiſtin

auch Anfängerin Beſoldung nach Angeſtell
tentarif. Briefangebote mit Zeugnisabſchrif
ten an L 5891 an die MNZ, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47

Zeugnis Zeugnis
abſchriften abſchriften

Richard Vormeyer,Hvaue e Genge, Halle (S.),
Hindenburgſtr. 10. Friedrichſtraße 52.

Für meine Tochter groß undkräftig, welche Oſtern die Schule
verlaſſen hat, ſuche ich

Aufnahme in einem Haushalt.
Schlicht um ſchlicht.

Buchhalter Albert Wolfram,

mit eig. Eingang,
für Ortswaltung
der DAF. NäheRiebeckplatz geſucht. V
Angeb. u. G 7432
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Radio

Anzügen
Mänteln, Uniformen wetden billig
u. gut ausgeführt.

u. G 7389
Halle,

Geiſtſtraße 47.

Spezialwerkſtatt für

Preislagen Besuchen Sje bitte
unsere ständige Ausstellong!
Erleichterte Anschoffong dorch
len R. Plan cler

Lekckroſauo Jagerol
je Hr. Ulrichstr. 57

Das Haus für Rundlfonk u. Beleuchtung

Wehog
Funge Herren

ſchuhwerk!
Größe 40/46,

geſucht.

von RM. 4,90 an
Schul od Kauſleute) gar re

zur Kirchnerſtr. 18 a.
Tangſtunde

Srude Geiſeler,
Adolf Hitler Ring

Wäſcherei
Seydlitzſtraße 6

wäſcht auf Haus

Vereinigten
Fär bereiten u. Wäscherefen

mit diesem Zeichen

Fernruf 229 23

an berufstätige, ſo
lide, ruhige Dame
zu verm. Monat
lich RM. 15Wegſcheiderſtraße.
Fließendes Waſſer,
eigener Lichtzähler,
Kochgelegenh., Ab
ſtellraum vorhand.
Zuſchrift. mit Be
rufsangabe unter
A 254 a. d. MNZ

Neutz, Poſt Nauendorf, Saalkreis. Geſch. Stelle Halle,
Alter Markt 83.

e anlagen
Leeres Reparaturen

Beleuchtungskörperzimmer ter a
Kurt Nennſtiehl,

RudolfHaymſtr. 5.

Vernlehkein

Chrom- Becker
Große Märherstr. 6-7

Motorrad-
reparaturen

Fahrrad
reparaturen, ſolide
preiswerte
führung. Dörge,
Schillerſtraße 41.

Aus

Akku
Ladeſtativn

Reparaturwerkſtatt
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 5.

Um Teppiche, Gardinen und
fensterbehänge zu Kaufen

geht man zu

MARTICK
alle Am Alten Markt

Fichelmann
Gr. Ulrichstraße 19
Eing. Bölbergasse

Priv.-Untkerr.
in Damenſchn.

Anfertigung eig.
Garderobe.

Stund. nach Wahl
Frau E. Holborn,
Königſträße 50, I,

216 To., fern und
nah. Fitzner, Halle,
Schmeerſtraße 16.

Ruf 281 52.

Vrillant-
Wüſctherei

Halle, Neumarkt-
ſtr. 6. Ruf 322 09.
Wäſcht mit weichem
Waſſer von 0 Härte
Grad, ſchonend,

Nähe Riebeckplatz. ſauber, billig!

9110. Tel. 237 28 frauenart. S n
T c I Auto Schlaf en enr transporte immer en

ſchuhe (21 u
u. klein. Schaukel
pferd für zuſam
men RM. zu
verkaufen. Angeb,
u. G 7428 M
Halle, Geiſtſtr. K.

Küchenherde,

Heizöſen
kauft, verkauft

Günther,
Halle (S.), Robert
Franz Ring Nr 2,

weiß, 1 Bett (auch
Sofa), zu verkauf.
Beſichtigung vorm.

Hoherweg 15.

Radio
3 Röhr., Batterte
empf. mit Laut-
ſprecher, preiswert
zu verkaufen.

Röderberg 12 II.

orrn Wer 209 M o ren rinkAur r

unsere grosse Leistung wi
a diesen Angeboten. Alle Neuheiten der

Herbst- und Wintermode stehen bei uns
in reicher Auswahl zur Verfügung

derum mit

e gut wie immer, preiswert wie immer

RM ANI
a

5 M RA AM MARKT

u
e KGe s e g

e xrage r göpto v a9 x eover Ko W perher e Neuor T os, We viegert ger W S es vwä W r 8 ve gers vo o. 9 e e eles Vor M. S h eFest w rSawer v e

HALLE

Berufstätiger Herr z lr 7 Prelswortung glZweig e e Martin Iufher-erfahrener redege möbl. Möbelt t 22wandter kaufm. u. öbeltrams porte h Möbel Unkerzeugetechn. gebildeter zimmerer d et ahnboſenareh Otto Kaestner a Co. ßekorm healgymnaslum regt
Id. ſucht Stellung,
auch Kurzbeſchäf
tigung angenehm.

G 7425

Preisangebote un
ter L 5890 MNSZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Student
ſucht. möbl. Zim
mer, Stadtmitte,
Preis 18—20 RM
Angeb. u. G 7429
an MN8S, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Hotel
Hausdiener
18 Jahre, ſucht
Stellung. Hans
Diener, Querfurt,
Döcklitzer Tor 25. Mehrere einfach

möbl.
ZimmerMit ſeerhe vom 28. 10. bis

i et tWelcher
Bauer

Preisangebote an
Hausmſtr. Kaiſer

hat Wohnung für
Frau geht

ſtraße 7.

Arbeit.
Simmer

geſucht
Wortanzeige
in die MNg

Schlafzimmer
in reichhaltiger Auswahl
zu günstigen Preisen

polstermöhbel
in modernen Formen
besonders preiswert

Moöbelhaus
Sohönbrodt
Steinweg 17

W rer

4 Heſie-Seete, Aner Merket 7 Tel. 266 24
Soedition Wonnooostauseoh Laoervoo

dimmer
zu vermieten.

Geiſtſtraße 40 II

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Tauſch
3 St., K., Küche,Bad, Garten, Sü
den, 45 Mk. gegen
ähnliche. Angebote
u. G 7430 MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Suthen Sie
eine billige 3-Zi.
Wohnung, monatl.
RM. 33,507

Ich tauſche
dieſe Wohng, geg.
gleiche oder etwas
größere, bis mo
natl RM. 45,
Nähe Ranniſcher
Platz. Angeb. unt.
G 7426 an MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

T

Gut möbl.

Alfred Gotthart,
Halle (S.), Rich.
Wagner-Straße 3.

ModeFriſeur.

Hfenbau,
Hfen

reinigung
Kachelöfen.

Buſch, Halle (S.),
Burgſtraße 48.

Ruf 312 83.

Räh
maſchinen

Fahrräder, Dyna
mos repariert
Fahrradhaus

Lange, Halle (S.),
Ludwig Wucherer

Straße 63.

Kraft
Licht. Signal-,

Radioanlagen.
Götze, Halle (S.),

Breiteſtraße 3.
Ruf 240 23.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
RePhotorahmen,

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

Firmen
buchſtaben

Glasſchilder
Brunner &Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Sämtliche

Maler-
arbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,

Malermſtr., Halle,
Ludwig Wucherer

Straße 13.

Maler-
arbeiten

aller ArtHerrmann Sohn,
Jnhaber:

Friedr. Herrmann,
Halle /S., Pfänner

höhe 46.

Sthreib
maſchinen-

reparatur.
Wohlfahrt, Halle,
Lindenſtraße 10.

Ruf 251 02.

in allen Preislagen
und großer Abswahl

v SOMMER
Leipziger Str. 32, Ruf 233 62

Metall
waren

feder Art fabri
ziert u ändert um

„NickelBecker“,
HalleS., nur Kl.

Brauhausſtr. 11.

Poiſter
arbeiten

und Tapezierer
arbeiten. Renovie
rung von Wohnungen. Seidel,
Halle, Triftſtr. 35.

Autofeder
Anhänger,

Reparatur
Mittag, Halle (S.),

Reilſtraße 11.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann

Johannes Mende,
Halle, Mittelſtt. 4

Fernruf 228 21.
Gegr. 1878.

Kunſt
ſtopferei

Teppichſtopferei

Schmidt
Alter Markt 25

Albrechtſtraße 46.

Polſter
möbe

Jnnendekorationen
Tapezierermeiſter
Strohbach, Halle,

Mühlweg 56.

Kachelofen
Neu, Umſetzen,

Reinigen, Reparat.
Stephan,

Seebener Str.
Ruf 316 89

Dauer
wellen

HenkelSyſtem 4,50
Waſſerwelle nur

20 Minuten.
Salon Rahm,
Gr. Klausſtr. 20.

Maßſchuhe
für Fußkranke, ſo
wie Ausführ. ſämt
licher Reparaturen

K. Kuhn,
Schuhmachermeiſter

Wolfſtraße 19.

17.

Elegante
Maßanzüge
ſehr preiswert.
Schneiderei Koſch, lH

Jägerplatz 18.

Fenſter,
bel Schiebe

fenſter
vier verſchiedene

Syſteme z. Anſicht!
Sämmtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
Glaſermeiſter,

Halle, Triftſtr. 38
Ruf 299 01

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle.

geprüfte Klavier
lebrertn, Leipziger

Straße 14. I

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.)
Friedrichſtraße 52

Unterricht erteilt i
Klavier, Violine,

Mandoline
Kurt Donner,

Halle (S.), Otto
Küfnerſtr. 71a.

Halle o. S.
An der Johanniskirche 1.2

Neuanmel dungen
jeden Mittwoch 9-10 in der Schule

ENGIISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. o (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Fahrſchule
Schwalbe

Halle, Delitzſcher
Str. 23. Ruf 23104

Giedlungs
oder Einfamilien
haus zu kaufen
oder pachten ge
ſucht. Angeb. unt.
G 7431 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

aus
in Diemitz

7 Wohnung., Einf.
Werkſtatt, Garten,
maſſ., guter Zu
ſtand, gute Ver
zinſg., f. 14 000,
Mark zu verkauf.
Anzahlung etwa
7 000, M. Ange
bote unt. W 5008
Annahmeſt, Walla,
Leipziger Str. 14.

Autoruf
322 89

Fernfahrten
Hamann, Halle /S.,

Königſtr. 71.

betrieb,
elektriſch Rollen

Halle /S., Kroſigk
ſtraße 6, vart.
(Angerweg).

Ehren
erklärung
Die Aeußerung

gegen Frau Repol-
lert nehme ich zu
rück. Rich. Winkler,

TalAmmendorf,

ſtraße.

Küchenherd
billig zu verkaufen
Ofendorfer Str. 7.

Gebrauchter

Kinder
ſchreibtiſch

zu verk. Sophien
ſtraße 25 a III lks.
Beſichtigung 18-—19
Uhr, So. 11--12.

Küchen v. 25.- an erst Spez. Geschäft
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an gel.Speiſez. v. 180.- an t. Sohnes nen

Chaiſel. v. 18.- anSofa v. 20.- an Sr. Steinstr.
Vertikos, Spiegel, Segrondetisss

Schreibtiſche.

7 Gebrauchte J

fiügel l
fiöho

zu n jedrigen

Preisen

Tonſeipeigerstr.

Ekvwas 2u

erkaufen
Wortansela

in die s

ängetRadc
Unverbindliche Vorführuns

nach.Radiohaus Krrcu

u. D. Friferſalbn
n in Halle
3 mod. einger. gre ben
Herr. 3 Dam. Bed. nſchl.
echt Eiche, Marmor Miete
Zimm. u. Küche zunden2 Jahre beſteb gut. Mk.
ftamm, todesfallsb. Nitarwert

z. vertkäuf., rei 47
Ang. u. L5821

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
zahlungserleichtg-

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franchkeplatz.

Drehſtrom
motore

Elektro
bohrmaſchine,
Hobelmaſchine
Angermann,

Bernhardyſtr. 31.

Jnvenlegsan
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Gneiſenau
Von Generalleutnant a. D. von Mejzſch

Am 27. Oktober 1765, alſo genau vor
175 Jahren, wurde der preußiſche
Feldmarſchall Neithardt v. Gneiſenau
geboren.

gein anderer als Gneiſenau hat Na
on überwunden, ſchrieb einſt der Chefl beutſhen Generalſtabs, Graf Schlief-

ſen Ohne einiges vom Geiſte Gneiſe-
aus wird Deutſchland auch in Zukunft
keinen Angreifer überwinden, ſo müſſen wir
heute ſchreiben. Es bedarf auch der zukünftige
Blücher Deutſchlands ſeines Gneiſenaus. Das
heißt: Es kann auch der Feldherr eines
Lwaigen Zukunftskrieges, den kein vernünf
tiger Deutſcher wünſcht, eines beratenden Ge
hilfen, eines unterſtützenden Stabes, alſo eines
Generalſtabes nicht entraten.

Gneiſenau, nicht Scharnhorſt, iſt der
eigentliche Schöpfer des preußiſchen General
ſtabes, ſchrieb ebenfalls Schlieffen. And er hat
kecht damit. Das Schwergewicht des großen
Riederſachſen. des verſchlagenen Bauernſohnes

feldmarschall Graf Neithardt von Gneisenau

lag auf dem Gebiete klug vor dem Feinde ge
tarnter Organiſation. Gneiſenaus Größe war
Führergröße, wenn auch in der Rolle des
Führergehilfen. Nur einmal hat er ſelbſt ge
führt, als er die preußiſche Armee nach der
Niederlage von Ligny zum Rückzug auf
Wavre anſetzte, während Blücher, der in
mitten des abendlichen Reitergefechts geſtürzt
war, als gefallen, gefangen oder verſchollengalt. Aber dieſer en ngtige Führerentſchluß

war kühn und groß genüg, üm zwei Tage
ſpäter bei BelleAlliance das korſiſche Aben
teuer für immer zu beenden.

Freilich war inzwiſchen der jugendliche
Greis, den Volk und Armee den Marſchall

orwärts nannten, wieder im Sattel, um trotz
aller körperlichen Qualen von der erſchöpften
Truppe jenen unſterblichen Nacht- und Eil-
marſch aus der Niederlage zum Siege durch
ein Beiſpiel zu erzwingen. Aber als der
ges erfochten war und die Truppe das ſchein
ar Letzte an Kraft dreifach hergegeben hatte,

den es wiederum Gneiſenagau, der von
a ermattet Hingeſunkenen die ſofortige Ver
gung der napoleoniſchen Trümmer mit den
un forderte: „Wer mir nicht folgt, der
ann ein Preuße nicht ſein“.

Kneiſenau iſt der einzige in derniden Kriegsgeſchichte, der die ſo oft und ſo
en m gelehrte Verfolgung „bis zum
dern auch von Roß und Mann“ zur Tat
erregen hat. Sie iſt ſeitdem im großen
tigen Rahmen niemals, auch im Welt
Geter m ſo vollſtändig geglückt, wie ſie dem
der a ſtabschef Neithardt von Gneiſenau in
&t e vom 18. zum 19. Juni 1815 auf der
ne von Belle-Alliance nachne Bras gelang. Die beſte Veteranen

n h rbunderts löſte ſich buchſtäblich
eſſe ch näuel und Trümmer auf. Die teil
uebilt echteſte Ausrüſtung, Bewaffnung und

war ſang die auf preußiſcher Seite denkbar
zum C in dem dämoniſchen Führerwillen
zwang r der die Truppe in ſeinen Bann
ſo ungern ren Ausgleich. Hier war einmal die
wiſſen u wichtige Syntheſe zwiſchen Stabs

an Frontkönnen wahrhaft da, und nicht
er n dieſem Grunde iſt Gneiſenau nicht

auch das e Gründer, ſondern vor allem
krudpen aſſiſch gewordene Vorbild eines

nahen Generalſtabsgeiſtes.
e dente ja nicht, daß ſich der große
dieſes 80 Lebzeiten unter ſeinen Preußen
erfreut hat begründeten Ruhmes ungetrübt
gegen e. Der harte Yorck hat zuweilen
tiſche Frntna u gewettert wie der fang
gen jeden g at des Weltkrieges wahllos
eden Gew Etappenmann. Der König hat auch

Träger der Cträger lieber gemocht als den

S er Ver gung e maneblieh Jogung in apoleons ſtehenWihein ſ. erutſche fand und das Friedrich
aiſers verlieh Bezwinger des FranzoſenPreuſens Auch die führenden Polititer

eng en Befreiungskriegen habenſeine ſhätere 3 Kriegsverdienſte mäßig und
wertet Friedensarbeit mißtrauiſch be
in de war zuviel geiſtige Unabhängigkeit
Gueiſenau a von Koblenz“, wo
tete. Es w. kommandierender General wal

war zuviel freiheitlicher Sinn in dem

großen Soldaten, der einmal geſagt hatte, man
wiſſe nie, ob der Feldherr von morgen nicht
heute noch hinter dem Pfluge gehe!

Aber es war genug Leiſtung in dieſem Sol
datenleben beſchloſſen, um heute, nach hundert-
fünfündſiebzig Jahren, über Moltke,
Schlieffen und Hindenburg-Luden-
dorff hinweg, ſoldatiſche Spuren Gneiſenaus
zu erkennen, die kein trügeriſcher Sand ver-
wehen kann und kein deutſcher Generalſtab
überſehen darf. Dieſer bedarf der ſtarken Per
ſönlichkeiten, der feſten Charaktere ſowie der
für die Notwendigkeiten ihrer Zeit aufge
ſchloſſenen Herzen und Hirne nicht minder als
die Generalität ſelbſt, ünd alles dies war in
Neithardt von Gneiſenau als Generalſtabschef
wie als General in einer ganz einzigartigen
Vollkommenheit vereint.

Das Bühnenſtück von Götz das ſich
Gneiſengau nennt, mag dieſe großen Züge
des großen Soldaten geſucht haben, aber über

zeugend herausgearbeitet hat es ſie nicht. Am
ſie zu finden, muß man die Geſchichte des
preußiſchdeutſchen Generalſtabes kennen, die
uns tauſendfach in ſeiner Arbeit und in ſeinen
Zielſetzungen jene ſchöpferiſche Paarung von
Wägen und Wagen, Selbſtverleugnung und
Selbſtſicherheit zeigt, wie ſie uns Gneiſenau
in den böſen und guten Tagen Preußens, in
den erhebenden oder niederziehenden Geſcheh
niſſen auf preußiſchen Schlachtfeldern vor-
gelebt hat.

Möge er daher in Zukunft dieſelbe Schule
machen, an der ſich in der Vergangenheit
mancher bedeutende deutſche Führer oder
Führergehilfe geformt hat. Möge aber auch
immer mehr Verſtändnis für Männer vom
Schlage und von den Verdienſten eines
Gneiſenau lebendig ſein, als es das poli-
tiſch erſtarrende Preußen in der nachnapoleo
niſchen Friedenszeit für den Sieger von
Waterloo aufzubringen vermochte!

Kriegszeichnungen von der Front
Weiſterwerke des Münchener Künſtlers Oskar Krenzer

Jm Münchener Künſtlerviertel, in Schwa
bing, in der Neureutherſtraße drei im vierten
Stock oben, hat der Künſtler ſein Atelier und
dort zeigt er uns ſein Kriegswerk mit den
vielen Raſſeköpfen, die einem Kriegsmuſeum
ebenſoviel Glanz geben wie einer öffentlichen
Galerie.

Nun, begrüßenswerterweiſe hat die
Städtiſche Galerie in München vor wenigen
Wochen durch den Ankauf einiger Köpfe

wenigſtens einen kleinen, beſcheidenen Anfang
V denn dieſes Werk des Künſtlers

skar Krenzer, das unſer Führer
Adolf Hitler im Jahre 1932 durch Zu
fall einmal zu Geſicht bekam, und das er
lobte, verdient Beachtung. Auch der Gau
leiter von Franken Julius Strei-
cher, hat den Künſtler anläßlich eines Be
ſüches in ſeinem Atelier über dieſes Werk ſeine
Anerkennung ausgeſprochen.

Und wahrlich, mit dieſen Kriegern und
Soldaten hat ein begnadeter Künſtler ſeine
Geſtalten gefunden, nicht erfunden. Und dieſer
Künſtler hat draußen im Ringen des Welt-
krieges in Tagen höchſten Glückes und tiefſten
Erſchauerns mit ſeiner großen Kunſt dieſem
Gefundenen wenig, aber das Schönſte hinzu
getan: Die Menſchlichkeit ſeines eigenen
Weſens. Die harte Wirklichkeit des Krieges
hat die Verinnerlichung des Künſtlers reifen
laſſen und ihm die letzte Möglichkeit gegeben.
uns dieſe Krieger und Soldaten in lauterſtes
Deutſch zu ſetzen.

Dieſe Kriegsarbeiten geben Zeugnis von
einem naturhaften, von innen aufbrechenden
und von außen genährten Wachstum. Die
Kraft dieſes begnädeten Künſtlers verzehrte
ſich nicht draußen im Kampfe, ſondern ſie
wüchs und ſtellte ſich immer in den Dienſt
neuen Bemühens. So hat ſich in dieſen Zeich-
nungen und Arbeiten des Weltkrieges eine
ungeheure Kraft, ein jugendlicher Strom, der
die ganze Welt mit vollem Herzen zu emp-
finden vermag, Ausdruck geſchaffen. Dieſe
Arbeiten ſind nicht über intellektuellen Ge
ſprächen entſtanden, ſondern ſie ſind entſtanden
im Ernſt tätigen Lebens. Deshalb ſind ſie ſo
einzigartig und groß.

Betrachten wir uns dieſe Krieger und
Raſſeköpfe. Es ſind alles Charakterköpfe. Ge
ſtalten, welcher Raſſe ſie auch ſein mögen, die
zwiſchen Tod und Leben ſtanden und dadurch
ein wahrhaftes Selbſt gewannen. Hier merkt
man: erſt im Streben gewinnt der Menſch.
Es ſind alles Menſchen, die ihr Schickſal mit
verhaltenem Heldentum meiſterten. Die Ar
beiten verraten ein ſchmerzhaft wiſſendes
Lächeln und das Leben und ein heimliches
Selbſtbewußtſein, ein zum Schickſal gewordenes

Leben des Kampfes Und zugleich eine un
beugſame Treue zu ſich ſelbſt und nicht zuletzt
auch den Ausdruck eines jähen Aufflammens
zur Tat des Frontkämpfers!

Dieſe Arbeiten und Kriegszeichnungen
geben Zeugnis davon, daß die Kunſt ein un
trüglicher Beweis des geiſtigen und ſeeliſchen
Lebens eines Volkes iſt. Alle Ausdruücks
formen menſchlicher Regungen, der Freude,

Russischer Infantrisi

des Schmerzes, der Enttäuſchung, verhaltener
und offener Wut, ſind hier zu finden. Alle
Lebensäußerungen ſind hier im Bild lebendig
zur Sprache gebracht. Ja, bei dieſen Arbeiten
merkt man, daß Kunſt nie und nimmer aus
dem Jntellekt heraus geformt, alſo erdacht und
erklügelt wird, ſondern daß wahre Kunſt die
Aeußerung des ſeeliſchen Erhebens eines Men
ſchen und einer Gemeinſchaft iſt, als im Letzten
die Formung einer tiefinneren Scheu.

Aufnahmen: Hofmann, Hergzberg (3)

Passauer Landsturmmann beim Zitherspiel

Verwundeter Krieger aus Westfalen

Handgranaten
Bei der Muſterung fängt es an. Der unter

ſuchende Arzt fragt:
„Sind Sie kurzſichtig?“
„Nein, Herr Doktor!“
Darauf der Arzt mit leiſem Vorwurf:
„Hören Sie mal, Doktor iſt keine mili

täriſche Bezeichnung, nennen Sie mich lieber
Herr Stabsarzt.“

„Jawoll, lieber Herr Stabsarzt!“

Der Leutnant diktiert im Unterricht das
Thema: „Geſichtspunkte für die Ausbildung
im Nahkampf“.

„Rekrut Meier Sie wiſſen doch, was Ge
ſichtspunkte ſind?“

„Zu Befehl, Herr Leutnant Sommer
ſproſſen!“

r

Der Oberſt v. N. beſaß ein künſtliches Auge.
Das pflegte er des Abends in ein Glas zu
legen, in welches der Burſche ſtets friſches
Waſſer füllen mußte.

Eines Tages im Herbſt nach dem Manöver
meldete ſich der neue Burſche, und der alte in
ſtruierte ihn dahin, daß er, wenn der Herr
Oberſt zu Bette gingen, mit einem friſch ge
füllten Glaſe Waſſer anzutreten habe.

Alſo der neue Burſche erſcheint am erſten
Abend mit dem Glaſe, der Oberſt nimmt ſein
Glasauge heraus und ſenkt es hinein.

Regungslos bleibt der Burſche ſtehen.
„Auf was warteſt Du noch?“
Auf das andere Auge, Herr Oberſt!“

Unteroffizier Blitzäugle aus dem Hohen
zollernſchen gebürtig und im Schwabeländche
daheim iſt im Felde Gewehrführer bei einer
MGK. Der Gefechtskalender in ſeinem Sold
buch enthält wohl ſo ziemlich alle Namen des
weſtlichen und öſtlichen Kriegsſchauplatzes.

Unteroffizier Blitzäugle iſt nach drei Jahren
Krieg endlich auf Urlaub gefahren. Am Sonn
tagnachmittag geht er mit ſeiner Braut
ſpazieren.

Müde von innerer und äußerer Hitze ſetzen
ſie ſich auf eine Bank. Sie ſteht in einem
romantiſchen Waldtal mit Bächlein und ſo.

„Js des nit ſcheen hier?“ fragt ſie er
griffen vom Augenblick.

„No ſcheen“, ſagt er. „Aber wo iſch do's
Schußfeld r

Meldung des
2. Bataillon:

„Laut Mitteilung der 5. Kompanie befin
det ſich im Wachtlokal der Schwimmanſtalt ein
Herd für Kleiderläuſe. Jch bitte gehorſamſt,
Unterſuchung und Abſtellung veranlaſſen zu
dürfen.“

Wie dieſe Meldung auf der „Blechſchmiede“
erfaßt wurde, erkennt man am Bataillons-
befehl vom folgenden Tage:

„Die 5. Kompanie hat umgehend zu be
richten, ob der Herd im Wachtlokal der
Schwimmanſtalt noch im gebrauchsfähigen Zu
ſtande iſt. Wenn ja, iſt er an die Garniſon
verwaltung abzugeben, da für ein Wachtlokal
ein Herd nicht zuſtändig iſt.“

Bataillonsarztes an das

Nach langem Marſch hat die Kompanie
endlich Quartier bezogen. Man macht es ſich
bequem und kann auch o langentbehrter
Luxus darangehen, ſich mal ordentlich zu
waſchen.

Der Einjährige Schreiber holt aus der
Tiefe ſeines Torniſters ſeine Zahnbürſte her
vor und reinigt lange und mit Genuß die
Zähne.

Musketier Kerſten ſieht zu und ſagt, die
Hand begehrlich nach der Bürſte ausſtreckend:
„Du, Kamerad, die kannſte mir denn ooch
jleich borjen.“

„Du biſt woll!“ erklärt der Einjährige
und macht die übliche und allbekannte Be
wegung zur Stirn. „Nee, mein Herzchen, hier
a die kameradſchaftliche Gütergemeinſchaft
auf.

Der Berliner iſt aufs höchſte entrüſtet:
„Wieſo?! Det vaſteh ick nicht Schnauze is

Schnauze l
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Rubber erobert den Erdball
Tatsachen, die beinahe vergessen wurden Von Erwin Koch

V (Schluß).
Wir beſchließen unſere Artikelreihe über den

Rohſtoff Gummi und verweiſen auf die Nummern
260, 263, 269 und 274 der „M R.

Es gibt Menſchen, die eſſen und doch nicht
arbeiten. Dieſe Menſchen eſſen ſogar ſehr gut.
Sie ſind allabendlich in den teuerſten Klubs
zu Gaſt, wohnen in Paläſten, die auf ſchnur
geraden Alleen weit außerhalb der lärm-
erfüllten Großſtädte erbaut ſind, und ihre
Bankkonten ſtellen ein wirres, millionen
ſchweres Zahlengewimmel von ſtändigen Ab
und Zubuchungen dar. Die Verfolgung des
Standes jener Bankkonten iſt das einzige Feld
ihrer wirklichen Tätigkeit, die ſich im übrigen
mit dem eifrigen Beſuch der Börſe reſtlos
erſchöpft.

Höhenrekorde am Weltmarkt
Dieſe Männer hatten, ſeitdem die Gummi

preiſe Höhenrekorde am Weltmarkt erzielten,
ſtets richtig gelegen. Denn ſie brauchten ihre
Spekulationen nur auf der Ueberlegung auf
zubauen, daß die Kautſchuknotierungen nach
Monatsfriſt wieder um etliche Punkte ſteigen
würden und konnten dann totſicher reiche
Gewinne einſtreichen.

An ſich wäre es ihnen gewiß gleichgültig
geweſen, ob ſie auf Rohgummi oder beiſpiels
weiſe Küchenlöffel ihre Abſchlüſſe tätigten.
Denn die Ware, mit der ſie handelten, hätten
ſie nie geſehen und würden ſie auch niemals
eines Blickes würdigen. Sie war eben Speku-
Iationsobjekt, ſchwamm irgendwo draußen auf
hoher See im Leibe eines Frachters und
wechſelte ſeinen Eigentümer wie ein Geldſchein
von Hand zu Hand läuft. Sie bedeutete nicht
mehr als ein ſeelenloſer Beſitz auf einige Tage
oder Wochen.

Da aber plötzlich das beinahe ſelbſtver
ſtändlich gewordene Preisgebäude des Gum-
mis, das Mr. Stevenſon ſo außerordentlich
fein durch ſein Schema der Erzeugungs
regelung aufgebaut hatte, von erſt nur leichten
Stößen erſchüttert wurde, hob in den City
Börſen ein großes Geſchrei an. Die Speku
lanten verkauften ihren Kautſchuk mit einer
panikgleichen Haſt und riſſen ſelbſt die Be
dächtigen in den Strudel ihrer wilden Angſt.
Jn eben dem Maße ſtürzten auch die Gummi-
preiſe am Weltmarkt. Es gab keine Macht der
Erde, die den Fall in das Uferloſe hätte auf
halten können. Die Lawine begrub tauſende
der Spekulanten.

Die zweite Gummi-Katastrophe
Die Stunde der zweiten Kautſchuk-Kata

ſtrophe war gekommen. Nun nützte auch der
Scharfſinn Mr. Stevenſons nichts mehr. Die
Notierungen ſanken im Jahre 1928 von drei
Schilling für das engliſche Pfund auf 0.6 Schil
ling und deckten dämit nicht mehr die Er
zeugungskoſten der Plantagenbeſitzer. Ver
gebens verſuchten die britiſchen und holländi
ſchen Kautſchukgewaltigen, wiederum rieſige
Lager wie zur Zeit des erſten Preisſturzes an
rn und durch die künſtliche Verringerung

es Angebotes der Kriſe Herr zu werden.
Es gelang ihnen nicht. Die unüberwind-

baren Widerſacher waren die ſo oft getretenen
und durch Jahre ausgebeuteten Kontraktkulis,
die den amerikaniſchen Aufkäufern Mr. Fords
willig ihren Eingeborenengummi zu lächerlich
geringen Preiſen abgaben. Denn dieſe brau
nen Menſchen kannten keine Abſchreibungs
quoten und Selbſtkoſtenrechnungen. Sie
ernteten einfach und verkauften dann.
Wenn aber Gummi auch ſchlechter als der
Plantagenkautſchuk war, die Amerikaner
nahmen den Rohgummi der Kulis tauſendfach
lieber als das ſorgſam gereinigte Produkt
der verhaßten Briten und Holländer.

Kulis werden zur Macht
Jahre vergingen. Die Lage am Weltmarkt
änderte ſich nicht. Jm Gegenteil: Sie ver

das engliſche Pfund. Aber ſelbſt zu dieſem
Satze ſchien es den Plantagenbeſitzern ſchwer,
ihre Gummierträge an den Mann zu bringen.

Hilfe tat dringend not. Da man nun
untereinander Rat ſuchte, wurden Konferen
zen zur Stabiliſierung des Preiſes und zur
Beſchränkung der Anbauflächen einberufen.
Aber die unwägbaren Mengen des Eingebore-
nengummis, die unaufhaltſam auf. den Welt-
markt gelangten, zerſtörten jede Ausſicht auf
einen Erfolg der Beſprechungen. Als die
Preiſe den tiefſten Stand des Jahres 1930
erreicht hatten, trat eine Totenſtarre ein. Der
Bedarf erwies ſich als überſättigt. Niemand
wollte noch Gummi kaufen.

Ford rührt sich in Brasilien
Unterdeſſen war Mr. Ford nicht tatenlos

geblieben. Während ſeine Agenten den Ein
geborenengummi nach USA verſchifften,

Absatzsteigerung

ARBEIIVND VIRTSCHAFT
leitete er ſelbſt in Braſilien die Schaffung
einer genügenden Rohgummibaſis für ſeine in
duſtrielle Produktion ein.

Ford gedenkt heute, Braſilien wieder zum
Hauptausfuhrland für Kautſchuk zu machen,
und er erklärt den Parakautſchuk für den
beſten der Welt.

Der amerikaniſche Automobilkönig hat den
Anbau von Gummi in großem Maßſtabe auf
einem 2500 Quadratmeilen weiten Gebiet an
den Ufern des Tapajoz, eines Nebenfluſſes des
Amazonas, vorgenommen. Ford glaubt, die
Grundſätze maſchineller Kultivierung auf den
heranwachſenden Gummi anwenden und
damit die Erzeugungskoſten weiter ſenken zu
können.

Jn einigen Jahren wird daher, zumal auch
die braſilianiſche Regierung wieder den
Gummibaumanbau fördert ünd pflegt, der
Kautſchuck Südamerikas am Weltmarkt im
Wettbewerb mit dem Rubber Sübdoſtaſiens
ſtehen. Die Geſchichte des Gummis erfährt
alſo keinen Stillſtand. Wie ihre Vergangen
heit der Hauch der Romantik umweht, und
wie ſie angefüllt iſt von erſchütternden Bei
ſpielen der Rückſichtsloſigkeit des Weltkapita
lismus', ſo werden auch die kommenden Jahre
unter dem Zeichen eines erbitterten Kampfes
der wirtſchaftlichen Mächte ſtehen.

in Landmaschinen
Erhöhung der Gefolgschaftenzahl um 19 v. H. Ausfuhrerfolge

Die Fachgruppe Landmaſchinenbau teilt
folgendes mit: „Jm erſten Halbjahr 1935 hat
ſich der Beſchäftigungsgrad des geſamten
deutſchen Maſchinenbaus d. h. das Verhält
nis der tatſächlich geleiſteten Arbeiterſtunden
zur Sollzahl von 65,9 auf 70 v. H. ge
hoben. Dagegen iſt der Beſchäftigungsgrad
im Landmaſchinenbau in der Zeit von Januar
bis zum Juli d. J. von 66 auf 92 v. H.
geſtiegen.

Der Beschäftigungsgrad
Jm Durchſchnitt dieſer 7 Monate betrug

der Beſchäftigungsgrad 77 v. H. gegen 62 v. H.
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dies be
deutet eine Verbeſſerung des Beſchäfti
e ade gegenüber dem Vorjahr von
24 v. H.

Die Gefolgſchaften haben ſich nach dem
Stand vom 1. 7. 1935 gegenüber dem gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres von 25 700 auf
30 600, d. h. um 19 v. Hö vermehrt. Die Nach
frage war z. T. ſo lebhaft, daß zahlreiche
Fabriken ſie trotz aller gebotenen Vor
kehrungen kaum bewältigen konnten. Erfreu-
licherweiſe zeigt ſich das Beſtreben, die Land
maſchinenaufträge auf einen längeren Zeit
raum zu verteilen. Die günſtigen Folgen
kommen nicht nur der Jnduſtrie durch eine
gleichmäßigere Beſchäftigung zugute, die ſie
in die Lage verſetzt, beſſer zu disponieren und
mit einem geringeren Riſiko zu arbeiten,
ſondern ſie zeigen ſich auch bei der Landwirt
ſchaft, indem ſie beſſer und ſchneller be
liefert wird.

Frühzeitige Auftragserteilung
Es bleiben aber in dieſer Hinſicht noch

viele Wünſche offen. Man muß deshalb immer
wieder die Bitte ausſprechen, daß die Auf
träge im Jntereſſe der Landwirtſchaft ſelbſt
früher und nicht ſo ſtoßartig erteilt
werden, da andernfalls Lieferverzögerungen
beim beſten Willen nicht zu umgehen ſind.
Auch der Land maſchinenvertrieb be
richtete für das erſte Halbjahr 1935 über eine
Abſatzſteigerung gegenüber dem Vor-
jahr von 15—-20 v. H., die ſich in den Monaten
Juli und Auguſt bis auf etwa 30 v. H. er
höhte. Die Landmaſchinen-Ausfuhr iſt im
erſten Halbjahr 1935 gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres von rund 13 000 Tonnen auf
14 900 Tonnen, wertmäßig von 10,9 Millionen
auf 11,3 Millionen RM. geſtiegen.

betrug der Ausfuhrüberſchuß 90 v. H.
Es wäre noch größer, wenn nicht die Ausfuhr
erlöſe durch den der deutſchen Jnduſtrie auf
dem Welktmarkt aufgezwungenen ſcharfen
Wettbewerb und durch die ſonſtigen bekannten
Ausfuhrhemmniſſe weiter zurückgegangen
wären.

Weitere Enilastung
Jm Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Oktober 1935 iſt, nachdem ſchon in der Woche
eine beachtliche Entſpannung zu verzeichnen
war, eine weitere Entlaſtung eingetreten.
Mit einer Abnahme der geſamten Kapital-
anlage der Bank (alle Ziffern in Mill. RM.)
um 173,9 auf 4402,5 iſt die Ultimobean
ſpruchung zu 90,5 v. H. abgedeckt.

Jm einzelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln
und ſchecks um 167,6 auf 3696,7, an Lombardforde
rungen um 43 auf 344 an deckungsfähigen Wert
papieren um 0,7 auf 346,8 und an Reichsfſchatzwechfeln
um ntif 2;2 abge nommen. Die Beſtände an ſon
ſtigen Wertpapieren ſtellten ſich bei einer Abnahme um
31 000 RM. auf 323,0 Mill. RM. Der geſamte Zah
lungsmittelumlauf hat ſich von 5978 Mill. RM in der
Vorwoche auf 5766 Mill. RM. ermäßigt. Jn der entſprechenden Vorjahrszeit betrug der Umlauf 5331 Mill.
Reichsmark. Die Zunghme der Girogelder um 32,8 auf
734,4 Mill. RM. ſtellt eine ſtets um dieſe Zeit übliche
Erſcheinung dar.

Die Deckungsbeſtände haben ſich weiter er
mäßigt und zwar um 0,8 auf 93,0 Mill. RM.
Jm einzelnen haben die Goldbeſtände um
1 Mill. RM. auf 87,8 Mill. RM. abgenommen,
hauptſächlich durch die notwendigen Rohſtoff
einfuhren. dagegen erfuhren die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen eine geringe Erhöhung
um 0,2 Mill. RM. auf 5,3 Mill. RM.

Steigende Steuereinnahmen
Jm September

Jm September 1935 ſind (alle Beträge in
Mill. RM.) an Beſitz und Verkehrsſteuern
630,8 gegen 478,2 im September 1934 auf
gekommen, an Zöllen und Verbrauchsſteuern
249,6 (270,9), zuſammen alſo 880,4 (749,1). Jn
der erſten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres
ſind damit an Beſitz- und Vetrkehrsſteuern
2873,9 (i. V. 2379,4), an Zöllen und Ver
brauchsſteuern 1663,6 (1576,9), zuſammen
4537,5 (3956,3) aufgekommen.

Jm erſten Halbjahr des
1935 ſind gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres an Beſitz- und Verkehrsſteuern 494,5 und an
Zöllen und Verbrauchsſteuern 86,7 n auf gekommen.

Rechnungsjahres

Nr.

Börsen und Märkte
vom 25. Oktober

Berliner Effektenbörse: Renten fester
Das in den letzten Tagen außerordentlich

Börſengeſchäft zeigte keine nennenswerte Belebung ſt
Publikum bleibt aber dem Aktienmarkte na wie a
fern, ſo daß das Geſchäft faſt ausſchließlich vom be r
mäßigen Vörſenhandel getragen wird. rufs,

Am Rentenmarkt traten nurSchwänkungen ein. Im allgemein iſt ein
freundlicher Grundton feſtzuſtellen.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Lustlos
Infolge Zurückhaltung des Privatpublikums v

kehrte die Börſe in luſtlöſer Haltung. Kleine n
führten zu Abſchwächungen von durchſchnittlich n
1,50 v. H. Am Rentenmarkt holten Reichsaltbeſig n
112,7 den geſtrigen Verluſt wieder auf. e

Un bedeutende

in welle

Berliner Produktenbörse
Erzeugerpreiſe Unverändert. Lupinen, blaue 8,25—8
Auch im letzten Berliner Getreideverkehr dieſer Wo

hat ſich an den Angehots- und Abſatzverhältniſſen n
etwas geändert. Das Geſchäft bewegte ſich in ruhige
Bahnen, um ſo mehr, als ſich das Hauptaugenmert
die neuen Beſtimmungen über den Verkehr mit Induſtrie
gerſte und -hafer, die Anordnung über den Zuſchlag
für Kleberweizenmehl ſowie überhaupt auf die ehe
ſetzung der Mehlpreiſe richtete. Von Brotgetreide fand
nach wie vor in erſter Linie hochwertiger Weizen Ve
achturtg.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqual., 76/77 Kilogr., Gruppe h.

189; 7: 191; 3: 192; 9: 183, ſtetig. Roggen, Durch
ſchnittsqual., 72/73 Kilogr., Gruppe 8: 156; 11 150;
12: 160; 14: 162; 15: 1683; 16: 165. Futtergerſe
(Sommer) Gruppe 8: 164; 9: 166, gefragt; 10 169
Braugerſte, mittlere 192--196, ſtetig. Braugerſte, gute
209-212, ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig 190—194, ſtetig
Hafer, weißer ohne Angebot. Viktorigerbſen 410 bis
440 ſtetig. Weizenkleie Gruppe 9: 11,55. Roggenlleſe
ab Mühle Gruppe 8: 10,10; 11: 10,80; 12: 1040;
10,50; 15: 10,55; 16: 10,70, gefragt. Kartoffelflocen
17,60--17,80, ruhig. Drahtgepr. Weigenſtroh 1,30--1,40,
Drahtgepr. Roggenſtroh 1,80-1,40. Drahtgepr Hafer
ſtroh 1,25--1,30. Drahtgepr. Gerſtenſtroh 1,25—1,0.
Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,20--1,30. Bindfadengept,
Weizenſtroh 1,20--1,30. Heu, gutes 3,00-—3,20. Luzerne
4,20--4,30. Angebot gering. Tendenz: ſtetig.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,25. Original HüttenAluminiun

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Strait Auſtralzinn 260,
AntimonRegulus Feinſilber 53,75——56,75.

Terminmarkt. Kupfer Oktober 1935 4450 9.
(nom.), 44,50 G. November 44,50 B. (nom.), 4450 0
Dezember 44,50 B. (nom.), 44,50 G. Januar 196
45,25 G. Februar 46 G. März 46,50 G. Stimmungſtetig. Blei Oktober 1935 22,75 B. en
22,75 G. November 22,75 B. (nom.), 22,75 G. De
zember 22,75 (nom.), G. Januar 1936 23 6,
Februar 2 G. März G. Stimmung: ſtetig.Zink Oktober 1935 20,75 B. (nom.), 20,75
November 20.75 B. (nom.), 20,75 G. Dezember 20,769,
(nom.), 20,75 G.; Januar 1936 21 G.; Februar
21,25 G.; März 21,50 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkereh

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110 RM.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Mehlis per Oktober 31,40--81,50; ver

Oktober November 31,50; per Oktober Dezember 31,40-
31,45--31,50. Stimmung rühig. Wetter: ununterbrochen
Regen.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Stimmung: ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 2271, darunter Ochſen 508, Bullen

201, Kühe, Färſen und Freſſer 1567. Rinder direkt
zugeführt 132. Kälber 1474. Schafe, Lämmer und
Hammel 3470. Schweine 321 Preiſe. 1. Rindet.

42, 42 3. 42, C41. Bullen: 1.
Kühe: 1. 42, 2. 10 3.

Färſen (Kalbinnen): 1. 42, 2.
Freſſer 36 2. Kälber: Sonder

älber: 1. 70—74, 2. 60-68, 3.
3. Lämmer und Hammel: 1. 58—604. 48 5. 52 54, 6. 38

40. 4. Schweine

andere
37—4

3.

1. 54,50, 2 52,56, 3. 5 48,50, 5. 48,50, v7. fette Speckſauen andere Sauen 5
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine gla
75 Ochſen, 44 Bullen, 31 Färſen 3 RM. über Notiz

Markt der Oele und Feſte
Weltmärkte in pflanzlichen Oelen und Fetten len

weichend infolge Geſchäftsſtille. Leinöl Holland
Deutſche Zufänglich ſchwächer, ſpäter wieder erholt.teilungen knapp bei guter Nachfrage des Anſtreich

gewerbes; Firnis Streckungsmittel beſſer gefragt vie
Sojaöl: knapp, Preiſe international unverändert u
etwas ſchwächer Kokos- und Palmkernöl nur re
händig im Markt. Erdnußöl: Gute Kaufluſt er
ringes Angebot. Cottonöl: ſtetig. Rizinue n. ſe
feſt geſtimmt. Palmöl: kleine Umſätze, ſchwankend.
Tran: Ausſandsmärkte ſtetig. Jn Deutſchland n
Nachfrage, beſchränkte Vortäte. Seifenöl und r
beſſer geſucht. Olein: ruhig. Tieriſche Fette: Ver
denz feſt. Südamerikaniſche A Talge rn iſtFr. J z Bei dem Mehr an Beſitz- und Verkehrsſteuern iſt jedoch ſchiffung 34/35 Dollar, nordiſche Sorten fehlenſchärfte ſich noch. Immer größere Mengen des u. a. zu berückſichtigen, daß dieſes Mehr infolge der Talge gut gefragt. Schweinefett, techn.: Englann m

Eingeborenengummis gelangten in den inter Ausfuhrüberschuß 90 v. Ausſonderung von monatlich 12,5 für Eheſtandsdarlehen Holland lebhaft kaufend, da angziehender Mar reicht
nationalen Handel. Die Preiſe bewegten ſi aus der t gninenſtengt üm 75 gekürzt werden mütz. geringen Anfällen. Schweineſchmalz m n

r 2 e Mehr z h s er Däne rk eri Bealſo weiter abwärts. 1930 betrugen die Da die Einfthr in dem gleichen Jeitraum Deren Pertcſtehegen e erſt n alte ha e an irrt hre n e nt 9 wiederum z ſichtigen, daß erſ Markt. Deutſches Schmalz wenig i 11.)Notierungen durchſchnittlich 0,4 Schilling für von beinahe 2 Mill. auf 1 Mill. geſunken iſt, Schlachtſteuer auf das Reich übergegangen iſt, Heinr. Stöber KommanditGefellſchaft, Hamburg

Bevliner Börze Land und Stadfschaften industrie Aktien Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkurse
25. 10. 24. 10.

434 Prv. Sachf. d. Gold 25. 10.24. 1 Geld Briefvom 25. Oktober 1935 4140 do. 12 98,10 98,00 E. S. 36,75 37,00 Amitlicher Verkehr 12,51. 125Reſchsban Diskont 4 v. (59 bo Siqu. 0050 l mmendorf Papier 87,25 89,00 Aegypten ö'srr eteichsbank-Diskon 5 Pr. gtrſtädt 8, 6, 10 96,25 9612 Anhalter Kohle 90,00 90,50 industrie Akfien 25. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 10. Argentinien 83 41,0
lombard-Diskont 5 v. II. e do. 9050 uderus Sffen 192500 e 130,00 130,00 L 5 5,8 Senlzn e9020 Charl. Waſſer 167/50 107 do alten durger Handtraft e. z e tpatger gritotagen rendo. 28u. Erw. 96,50 96,50 Ehem Vuckau rn e 1 ithehſe en mere 12509 Zulgarien 325Steuergutscheine Eonti- Gummi 186,25 150,75 rm mitſch Ton 399 Jareteid s 11530 1390 Canada25. 10.1 24. 10 Hypotheken-Pfandbriefe Salmierewens 9328 e u e Zepkopie 138 Sanemart 5Hr. 1, Durchſchnittsfurs 107,37 le 80 25. 10. 24. 10.Seutſche TontiGas 126,75 12725 ger Vier J wo l r e re Tanzig 55

Meining. Hyp. 348 96,50 90,50 do Erdöl 102/76 Hobburaer Quars 107,00 107,00 Piauet u Co 3390 ſéngland 12e rn e e l e eilig erregten o örbiedorfer Zucker Foo o ter Zucer 55,60 63.50 Eſſand oReichs-, Staoits-, Länder- Pr. r. r d “79 Kraftwerk Sachſen-Thür 99,00 99,00 Sachſenwert S S 5,386o 4 i Pr. Ctrbodbyp 1924 95,25 95,37 J. G. Farben 147,12 las e ftwert Thüringen Schubert u Salge 185,75 135,75 Finnland 38 16,2und Provinzanleihen 41495 Pr. Pföbr. Br. 47 l 9525 95,37 Glauziger Zucker 142,00 143,00 Fraftwer e Salser 870 137 Frantreich te Halle Maſchinen 9750 Leipo Baumwollſpinn, Seidel u Raumann 191-00 ort rlechen land 2/358 000525. 10. 24. 10. Hüldebrand Mühe 84,00 8400 Seipo. Braueret Riebeck 88,50 88,75 Stöhr u. Co. 100,25 100,25 Soll and 168,74Ankl. Ausl. Dt. Reich 112,90 112,60 Bank-Akfien Jiſe Bergbau 159 25 159 25 Leſph, HKammgarnSp. S Thür Elekt. u. Gasw. S Jeland 54,59h D. Reichsani. 1927 10025 100,27 25. 10. 24. 10.Rahla Porgellan 27550 29/00 Sepoiger Landtratt 105,25 105,25 Thür. Gasgef. 127,25 127,25 Jiagen n
a r 53 58 an. Dt. Credttanſtatt 7020 7025 al ſchersleben 13355 3050 ſeelrg enren dar l 9000 9000 Mudetin verm 6809 l 09.50 Java Se a d 9808 9587 Commers u Privatetr. r ehe wo ca. Spizen Varth. Sugerratf Halle Jugoſſawien Bann

72 Sch. 5 5 5 0 bg. St. Ht. u. Tiskontogeſ. 85,50 85/00 Le ipalg Riebe Zettiand 41t n rot ger Sresdner vant s 85450 85/00 Mansfeld Berg 117,76 117,60 Litauen a tW Sachſ. Prv V 2 95, Hall, Ban verein 71/25 71/25 Mitteld. Stahl S F i Verkeh Norwegen 49,Meininger Hyp. o 6525 hein Braunkohle 214,50 215, 00 rei- Verkehr Oeſterreich ore n ehe ntan e t 25. 101 24. 10. en unsund Körperschaften Reſte 9 od. 00 ortuga 2Roſitz Zucker u Akt Riebeck Montan 99,00 99,00 RNumäntſe 65,0]25. 10. 24. 10. Verkehrswerte Salzdetfurth 180,00 ndusfrie- Aktien Stadimübie Alsteden 12160 e ar 82 80
Mitteld. Sp.Giro 25. 10. 24. 10. Sangerhauſen S 25. 10. 24, 10. Schweſg 3101s i 95,00 95,00 Dt Reſchsb. Vorz. Art. 122,76 122,62 Siemens-Halske 167,00 167,00 Akt. -Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanjen et4i29 do Ldebt. 12 59475 94/62 Halle -Hettſtedt 7475 Thür Gasgeſ. Leipzig 12700 Salle-Heitft Eiſendahn 75/00 75/00 25. 10. 24. 10. Fſchechoſtowatei Not i

4 i do. do. 80 12 94,75 94,75 Hamburg-Paket 16,87 16,25 Wandererwerke 137,50 Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 100 n
r D. Komm. Gold Hamburg Süd 28,50 29,00 WerſchenWeißenfelſer S 93,00 Halliſche Röhrenwerke 78,25 78,25 Ldfrd. Bk. Halle 75,25 75,25 Uruguav 2486 294,00 94,00 Norddeutſcher Lloyd 17,87 17,62 Zeittzer Maſchine fabrik 108,00 108,00 Cindner, Gottfried 105,50 1105,50 Zörbiger Bl. 71,00 71,00 IVer St. von Amerika



Dumping ünd Erdkunde
Von Prof. Dr. K. Haushofer, Präsident der Deutschen Akademie

Seht den Glücksfall: Ein Mann aus der
ront der auf ſchmalem Grund hoch überer europäiſcher Jnduſtrie-Landſchaften,
er Hochwertleiſtung bewußt, trotz ſchwerem
grug öffentlicher und ſozialer Laſten, trotz
nühſeliger, vielfach gehemmter Rohſtoff
änfuhr, trotz koſtſpieligen, langlaſtenden Win
n und engen, überdrängten Lebensräumen
r Weltmarkt hat doch noch Lücken und Ritzen
Afunden, in die er mit ſeinen Waren und
Herten eindringen kann. Nur begegnet er
darin oder gar im eigenen Wirtſchaftsraum

remden, Unterbietendem Wert
bewerb, dem er mit aller Ueberlieferung
und Qualität nicht mehr gewachſen iſt, dann
ſtößt er wohl zwiſchen den zuſammengepreß
len Zzähnen das Wort „Dumping“ hervor.
Humping! Schleudern wie man Abfall vom
Kippwagen ſtürzt.

in Briten wort
Dieſes Britenwort für Schleuderausfuhr

iſt ihm dann die Zuſammenfaſſung allen böſen
Prinzips im Wettbewerb, gleichviel, ob die
fremde Ausfuhr unter dem Jnlandspreis auf
Ausfuhrprämien, auf Frachtvergünſtigungen,
auf Spiel mit unterwertigen Währungen, auf
dem Druck niederer Lebenshaltung, auf dem
Leben von Millionen unter der Hunger-
ſinie (Bread-Line) beruht, oder, was das
efährlichſte iſt, auf größerer Gunſt der Natur;
ein Racheſchrei geht nach AntiDumping-
Eeſetzen, nach Hochſchutzzöllen, nach Autarkie,
gleichviel was ſie für die anderen Volks
genoſſen an Einſchränkungen und Senkung
des Lebensſtandes bedeutet. Denn hier ſtehen
wir vor einer der erſten Tatſachen, die welt
überſchauende Erdkunde uns zur
biologiſchen Erkenntnis des Dumping-Laſters
ſeinem innerſten Weſen nach beiſteuert.

„Dumping“ iſt immer der frem de Abſatz
unter dem Jnlandpreis, niemals und
nirgendwo, bei keinem Volk der Erde der
eigene. Da es ſich aber um eine, leider faſt
allgegenwärtige, weltumſpannende Erſchei
nung handelt, kann eine Abhilfe nur aus ver
gleichender, weltüberſchauender, niemals aus
einſeitiger Betrachtung kommen.

Zwei Unterscheidungen
Sie wird vor allem ſcharf zwiſchen der be

abſichtigten, künſtlich en Unterbietung und
der naturgegebenen Billigkeit des
Angebots zu unterſcheiden haben, die äußerſten-
falls von anderen, heute über den Wettbe-
werb klagenden Völkern und Wirtſchafts
körpern erzwungen wurde. Jm letzten Fall

wird die Geopolitik des Welthandels herb zur
Gegenklage kommen und ſtrafend ausrufen:
„Hättet ihr nicht das heute ſo unbequem
werdende von euch angeklagte, induſtrialiſierte
Reich in die vorzeitige Jnduſtrialiſterung
hineingehetzt und aus ſeinem volkspoli
tiſchen Gleichgewicht herausgeworfen,
ſo würde es euch heute nicht durch Unterbie
tung läſtig fallen.“ Dieſe Schuld iſt im Welt
gedränge viel häufiger, als der geplagte ein
zelne ſich eingeſtehen mag. Aber jeder, der
zur Zeit des deutſchen Maſchinenausverkaufs
Arbeitsmaſchinen höherer Ordnung nach
Japan, China, Jndien, Süd Amerika verkaufte
hat ſeinen Teil an ihr. Die Schuld wog vom
kleineuropäiſchen Standpunkt um ſo ſchwerer,
je günſtiger an ſich die natürlichen Erzeu-
gungs und Lebensbedingungen des Erd-
raumes waren, in den Jnduſtrien überpflanzt
wurden das geſchah im größten Maßſtab
namentlich in der Gier, Haſt und Not desWeltkrieges von den hohen verbündeten und
befreundeten Nationen, die Mitteleuropa in
Stücke zerſchlugen und ſich dafür den Wett-

feldes Erfolge erringen, ſo muß der geſamte
Wirtſchaftskörper dafür Opfer bringen, die
ſchließlich ſeinen Lebensſtand berühren und
dadurch künſtliche Möglichkeiten des Wettbe
werbs ſchaffen. Erſte Vorbedingung jeder Art
von Erfolg in dieſer Richtung, z. B. durch
Bevorzugung eigener, auch teu-
rerer Erzeugung, iſt aber, daß dieMaßregeln lautlos, ohne Kampfgeſchrei, durch
geführt werden. Das ſetzt weitgehende wiſſen
ſchaftliche Vorbereitung durch Erziehung
des Binnenmarktes voraus. Das kann
nur die Erdkunde in der Grundſchule und
allen darüber gebauten Staatseinrichtungen
leiſten ſowohl in ihren früh zu ſchaffenden
Grundlagen, als auch in ihrer Fortentwick
lung durch die geopolitiſche Er
ziehung, die den Ueberaang zur praktiſchen
Anwendung des von politiſcher Erdkunde und
Wirtſchaftsgeographie gewonnenen und auf
bereiteten Erkenntnisbeſtandes bildet.

Gesetz der wachsenden Räume
Die bloße Klage über ſchon einmal emp

fundenes Dumping, die Feſtſtellung ſeiner

Möglichkeit iſt ſo unfruchtbar wie fede Form
der Reue, des Nachbedachtſeins. Die Verklei
nerung des Erdballs, die Verdichtung der
Menſchheit, die Raumnot in ihren erſten Vor
wehen verbietet freilich wohl für immer, die
Dumping- Abwehr dem freien Kräfteſpiel des
einzelnen oder der Gruppe zu überlaſſen. Nur
die zuſammengefaßte Volkskrafteiner Schickſalsgemeinſchaft in Raum und Zeit
wird künftig auch imſtande ſein. eigenſtändig
zu bleiben. Dazu iſt ein Mindeſtmaß an
Lebensraum erforderlich, das ungufhalt
ſam ſteigt; und hier gilt erbarmungslos,
wie auch bei der wehrpolitiſchen Eigenſtändig
keit, das von Rattzel erkannte Geſetz der
wachſen den Räume. Wahrung und
Achtung des überall, an allen ſeinen Grenzen,
im Reich und außerm Reich heiligen Volks
bodens iſt deshalb auch wirtſchaftspolitiſch ein
Gebot des Kampfes ums Daſein, und nicht
früh genug kann es dem einzelnen in die
Seele geſchmiedet werden. Auch ein ſcheinbar
ſo rein volkswirtſchaftlich erklärbarer und um
ſchreibbarer Begriff, wie das ſoviel gebrachte
Dumping, rührt im Letzten an die tiefſten
Gründe des volks politiſchen Ge
wiſſens und ſeiner wiſſenſchaftlichen Rüſtung
zur Erhaltung des völkiſchen Lebens, in der
weltüberſchauende Erdkunde die naturnächſte,
unterſte, unentbehrlichſte Panzerplatte ſtellt.

Der vorſtehende Aufſatz iſt dem letzten Heft der
Zeitſchrift „Die Deutſche Volkswirtſchaft entnommen

Wirtschaftliche Rundschau
Jnduſtrie- und Handelskammern für Sen-

kung der Perſonentarife. Die deutſchen Jn
duſtrie und Handelskammern hatten Gelegen
heit, ſich auf Grund einer Jnitiative der
heſſiſchen Kammer zu Darmſtadt zur Frage der
Geſtaltung der Perſonentarife der
Reichsbahn zu äußern. Die heſſiſche Kam
mer hatte ſich für eine Ausweitung der
Zehnerkarte der Reichsbahn ein
geſetzt, die mit ihrer Verbilligung nach den
gegenwärtigen Vorſchriften (Enkfernungen
von höchſtens 40 Kilometern und nur von
Bahnhöfen in Städten mit mindeſtens 100 000
Einwohnern) ſich gerade nicht für die vielen
deutſchen kleineren Städte und das Land aus
wirken. Die überwiegende Mehrheit der Jn
duſtrie und Handelskammern hat ſich gegen
den Darmſtädter Vorſchlag ausgeſprochen.
Etwa zwei Drittel der eingegangenen Aeuße
rungen ſtellen feſt, daß nicht nur die alte
Forderung nach einer allgemeinen Sen-
kung der Perſonentarife aufrecht-
erhalten werden müſſe, ſondern daß eine
weitere Vermehrung der Sondertarife dieſe
allgemeine Senkung immer mehr in Frage
ſtelle. Ausnahmslos bezeichnen alle eingegan
genen Aeußerungen eine allgemeine Senkung
der Perſonentarife als dringend not
wendig wobei die Reichswirtſchaftskammer
annimmt, daß die Deutſche Reichsbahngeſell
ſchaft grundſätzlich gleicher Mei-
nung iſt.

Vollſtreckungsſchutz für die Binnenſchiffahrt
nicht verlängert. Die Vorſchriften des beſonde

ren Vollſtreckungsgeſetzes für die Binnen
ſchiffahrt, die am 31. Oktober 1935 ablaufen,
werden nicht verlängert. Soweit eine Not
lage in der Binnenſchiffahrt noch beſteht.
bieten in beſonderen Härtenfällen die Vor
ſchriften des Vollſtreckungsmißbrauchgeſetzes
vom 13. Dezember 1934 (Reichsgeſetzblatt 1,
Seite 1234) Schutz. Auch werden die Vor
ſchriften des am 31. Oktober ablaufenden Voll
ſtreckungsſchutzgeſetzes für die Binnenſchiffahrt,
ſoweit ſie das Mindeſtgebot betreffen, weiter
hin gelten.

Jnduſtrie bereitet das Weihnachtsgeſchäft
vor. Jn der Jnduſtrie haben die Vorberei-
tungen für das Herbſt- und Weihnachtsgeſchäft
im September eingeſetzt. Anter ihrem
Einfluß iſt die Zahl der geleiſteten Stunden
nach der Jnduſtrieberichterſtattung des Stati
ſtiſchen Reichsamtes von 59,6 v. H. auf
61,0 v. H. der Arbeiterſtundenkapazität im
September geſtiegen. Die Arbeiterzahl hat ſich
im ganzen nicht verändert und beträgt
66,3 v. H. der Arbeiterplatzkapazität. Die
durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit hat ſi
von 7.27 Stunden im Auguſt auf 7,44 Stunden
im September erhöht.

42 Mill. RM. für Brandſchäden. Die pri
vaten Feuerverſicherungsgeſellſchaften weiſen
trotz des Rückganges- im September um
34.04 v. H. gegenüber dem Vormonat in den
Monaten Januar bis September immer noch
den Betrag von 42,.1 Mill. RM. und damit

aus.

Abessiniens Bodenschätze

einen Monatsdurchſchnitt von 4,7 Mill. RM.

Unternehmunoen
Die oHV der Ammendorfer Papierfabrit

AG., Ammendorf, erledigte einſtimmig die
Punkte der Tagesordnung und ſtimmte der
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
v. H. zu

Ueber die Ausſichten des laufenden Ge
ſchäftsfſahres wurde ausgeführt: Jn den erſten
drei Monaten des neuen Geſchäftsjahres hat
ſich der Papierabſatz gegenüber den gleichen
Monaten des Vorjahres weſentlich gebeſſert.
Durch die im Frühjahr 1935 ganz beſonders
ſtark einſetzende Papierholz-Preisſteigerung
blieb das finanzielle Ergebnis des erſten
Quartals leider etwas hinter den Erwar-
tungen zurück.

50jähriges Beſtehen der Metall-Jnduſtrie
Schönebeck AG. Die MetallJnduſtrie Schöne
beck AG in Schönebeck (Elbe) feierte geſtern
ihr 50jähriges Beſtehen. Gegründet wurde das
Unternehmen 1885 von der Firma Hoyer
&K Glahn. Es wuchs raſch und würde 1897 in
eine AG unter der Firma MetallJnduſtrie
Schönebeck AG. umgewandelt. Die Firma iſt
eine der erſten, die ſich in Deutſchland mit
dem Fahrradbau befaßten. Sie hat ſeit dieſer
Zeit nahezu 2 Millionen Fahrräder und
Fahrradrahmen hergeſtellt.

Die Mitteldeutſche Stahlwerke AG, Rieſa,
gibt bekannt, daß die gemäß Tilgungsplan am
2. 1. 1936 zur Rückzahlung fällige 5. Rate in
Höhe von nom. 593 000 RM. ihrer ſiebenpro
zentigen jetzt ſechsprozentigen Anleihe von 1927
durch freihändigen Rückkauf getilgt wird.

Gewinnabſchluß der Porzellanfabrik Lorenz Hutſchen
reuther AG, Selb in Bayern. Der Aufſichtsrat der Por
zellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther AG, Selb in Bayern,
verabſchiedete in ſeiner Sitzung die Bilanz für das Ge
ſchäftsjahr 1934/35. Nach Abſchreibungen von 308 664
(296 639) RM. wird ein Gewinn von I8 563 RM. aus
gewieſen, von dem 928 RM. dem geſetzlichen Reſerve
fonds zugeführt und die reſtlichen 17635 RM. auf neue
Rechnung vargetragen werden ſollen (i. V. 113 934. RM.
Verluſt, der aus der geſetzlichen Reſerve Decküng fand).
Der Abſchluß zeigt, wie mitgeteilt wird, eine Unver
ändert gute Liquidität. Beſchäftigung und Abſatz haben
ſich im Berichtsjahr gehoben. Auch im neuen Geſchäfts
jahr iſt bisher ein Anſteigen gegenüber dem Vorjahr
feſtzuſtellen.

Hauptverſammlungen. Die oHV der Patent-
papierfabrik zu Penig genehmigte bei einerStimmenthaltung den Abſchluß für 1934/35. Der Ver
l uſt von 114 375 RM. wird aus dem geſetzlichen Re
ſervefonds gedeckt der ſich dadurch auf rund 14 000 RM.
ermäßigt. Nach Mitteilung des Vorſtandes war die Nach
frage nach den Erzeugniſſen des Unternehmens im
laufenden Jahr in der Ferienzeit ſchwach, da der Groß
handel in dieſer Zeit mit Einkäufen zurückhält. Jn der
zweiten Hälfte des September hat ſich das Geſchäft be
lebt, ſo daß im laufenden Monat die Anlagen beſſer
ausgenutzt werden konnten. Die Beſtrebungen, die für
das Unternehmen wichtige Preisvereinigung auf frei
williger Grundlage bis Ende 19837 zu verlängern, ſind
am Widerſtand einiger Fabriken geſcheitert, doch iſt
damit zu rechnen, daß es zu einer Verlängerung bis
Ende 1936 kommen wird. Die Verſorgung mit Papier
holz, das zum großen Teile aus dem Ausland bezogen
werden muß, hat ſich in der letzten Zeit verbeſſert.

Die oHV der An ker- Werke G Bielefeld,genehmigte den Abſchluß für 1934/35 und beſchloß aus
dem ſich nach 257 000 (97 037) RM. Abſchreibungen auf
Anlagen ergebenden Reingewinn von 52 500 RM. die
Dividendenzahlung mit 2 v. H. wieder aufzunehmen. Ein
Reſtbetrag von 9300 RM. wird auf neue Rechnung vor
getragen (i. V. wurde nach 136 645 RM. Abſchreibungen
auf Wechſel und Schulden einſchließlich 72 382 RM. Ver
luſtvortrag ein Geſamtverkuſt von 121 942 RM. aus
gewieſen, der aus der Reſerve gedeckt wurde).

Nährstand
Preisfeſtſetzung für Speiſezwiebeln. Wie

der Reichsnährſtand mitteilt, hat die Haupt
vereinigung der Deutſchen Garten und Wein
bauwirtſchaft für deutſche Speiſezwiebeln
(Güteklaſſe A gemiſcht) einen Preis von
445 RM. je 50 Kilogramm frei jeder
deutſchen Station feſtgeſetzt. Um dieſe
Preisfeſtſetzung auch für den Verbraucher
wirkſam werden zu laſſen, wird zuſammen mit
dem Reichskommiſſar für die Preisüber-
wachung ein Kleinverkaufspreis für
Speiſezwiebeln von 7 Rpf. je Pfund
als angemeſſen erachtet. Höhere Forderungen
ſind ungerechtfertigt.

b Gütezeichen für e Da gr. demJ ewerb überſeeif ſtofflä Namen „Angora“ oder unter ähnlich klingenden Namenleicht ne P immer wieder Erzeugniſſe in Verkehr kommen, die nur7 7 wenig oder gar keine AngorakaninWolle enthalten, hat
die Reichsfachgaruppe Kaninchenzüchter e. V. ein Güte
zeichen herausgebracht, das einen Adler darſtellt,
der ein Kaninchen beſchützt. Dieſes Zeichen wird als
Anhänger von all den Firmen angebracht, welche ſich
einer ſcharfen Kontrolle auf die Güte und Herkunft
ihrer Erzeugniſſe unterwerfen. An Waren mit weniger

ancaſhire und Borinage mindeſtens ebenſo
n art trifft, wie den Niederrhein oder das

Vogtland. Ein Uebriges geſchah dann noch
durch die Aufpäppelung der Kriegsinduſtrien,

de er KleinLebensformen des oſteuropäiſchen

ſehr wiſchengürtels und die Zurückführung des Leere n n z nv tarnet. Brreichs auf ſeine Eigenkraft mit ſtets deutlich anzugeben, ob und wieviel Schafwole demſtärkſtem Dumpingneigungen. betreffenden Erzeugnis beigemengt iſt.
en Vergebliche Warnungen

un t AuslandsmeldungenJ Wo ſind uns ſogar innerhalb der Erdkunde

An ZDttergtimmen genug aus den Ländern und USA plant Bau eines Ozeanrieſen für denKarl Hereg die auf ſolche Weiſe mit Atlantikverkehr. Wie ſoeben bekannt wird,Japan de her Entwicklung beglückt wurden. hat die United States Linie der oberſtenm h eiſpielsweiſe hat ſich lange gegen die Schiffahrtsbehörde die Pläne für einen neuenwerita auſgezwungene Erſhliegung du tun Rieſendampfer für den Atlantik-e J den c z Da e h ebehart T ollar koſten ſoll. Damit melden ſich auch dieu Aeatrten, vorausgeſagt, was kommen würde, Vereinigten Stagten erneut für den Wettu antreihen ihr Land in den Wettbewerb vor bewerb um den Paſſagierverkehr auf dem Atn ſeine S würde. Es zeigt jedem Kenner lantik. Das Schiff, das eine Waſſervern inte ärken. geringſte Heiglaſten und milde drängung von 30000 Tonnen beſitzen ſoll,J dehnte gut wichetoſe Bevölkerung, ausge wird etwa 230 Meter lang werden und einean iſtenberührung von damals ſchön Geſchwindigkeit von 25 Seemeilen aufweiſen.We 45 000 Kilometern, unerhörtem Beſondere Aufmerkſamkeit wird den Fahrgaſtdige tigt (über 1400) und nur eine ein räumen der 3. Klaſſe zugewendet, die imJ ieg r t e Dre n r er r n Das Schiff eri irg und Bremen). Jn über hält außerdem zwei Schwimmbecken, das einer J e Jnduſtrialiſterung hineingedrängt, auf Deck und das andere im Schiffsinnern.S Wien ſich notgedrungen mit weſtlichem Auf die Fertigſtellung rechnet man für das5 wäh epanzern und mit Technik wappnen, Jahr 1937.Künſte s die geſchickten Feinmechaniker und

andertheende die dazu gehörten, durch Errichtung einer japaniſchen Zeppelin60 wie Chi Jahrtauſende hochgezüchtet hat Geſellſchaft beabſichtigt. Daily Telegraph“ beJ ing durch drei oder vier e richtet aus Tokio, das japaniſche VerkehrsErriehn k Er h miniſterium prüfe gegenwärtig einen kürzlichnung des Binnenmarktes so n Antrag um Erlaubnis zur Ern 4 s e richtung einer japaniſchen Zeppelin-dem n et allem gelernt werden, zwiſchen Scherl Mater Geſellſchaft, die ein Kapital von 2,5 Milünſtuche ichen und naturbegünſtigten und lionen Pfund Sterling haben und mit zweihen, nur d ſtariffege urch Kunſtgriffe und GeAn endet nutzung entſtandenen, alſo vergäng-
e ſcheiden überwindbaren Unterbieten zu

des Gegn ill man trotz eines Vorſprungsers dank der Naturgunſt des Ken

Im Zusammenhang mit dem jfalienisch-abessinischen Krieg ist die Frage der Konzessionen
auf die Bodenschatze Aethiopiens von besonderem Interesse. Unsere Karte (aus: E. Pfohl
„Die Karte von Abessinien“, Verlag Gebr. Stiepel G. m. b. H., Reichenberg) veranschau-
licht eine Uebersicht der natürlichen Erdreichtümer des afrikanischen Kaiserreiches und

die Aufteilung ihrer wirtschaftlichen Erschließung unter den Großmächten

Zeppelinluftſchiffen einen Dienſt zwiſchen
Tokio und Batavia eröffnen ſoll. Dieſer
Dienſt ſoll vermutlich eine Verbindung mit
einem geplanten Zeppelindienſt Amſterdam
NiederländiſchJndien herſtellen.
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Punkte werden Vvertfel/f
Wercdlen die Fußboſspiele cm Sonntag die lage Kklären?

Der Monat Oktober hat im Fußball eine
ülle wichtiger aus dem ſonſtigen Meiſter

chaftsrahmen herausragender Wettkämpfe
gebracht von denen die vorſonntägliche Be
gegnung der deutſchen Nationalelf mit
Bülgarien in Leipzig im Hinblick auf
das kommende Länderſpiel England gegen
Deutſchland mit beſonders kritiſchen Augen
verfolgt worden iſt. Erhöhtes Jntereſſe wer
den noch einmal am kommenden Sonntag die
acht Spiele um den DFBe-Vereinspokal
auf ſich lenken, da die meiſten dieſer ſechzehn
Mannſchaften glanzvolle Namen der Geſchichte
des deutſchen Fußballſports aufweiſen und ehr
geizig genug ſind, um in den letzten Schluß
ſpielen ſich die Anwartſchaft auf die heiß-
begehrte Siegestrophäe zu erkämpfen.

Leider iſt der Gau Mitte nach der
Niederlage des 1. SV Jena gegen Eintracht in
Braunſchweig in dieſem Wettbewerb nicht mehr
vertreten, die Aufmerkſamkeit gilt alſo am
nächſten Sonntag wiederum den Meiſterſchafts
runden.

Jn der Gauliga umfaßt das Spielpro
gramm wiederum nur drei Spiele eine
Zahl, die in dieſem Jahr ſo etwas wie
Tradition zu werden ſcheint.

Wacker Halle Deſſau 05
Kricket Vikt. Magdeburg Sportfr. Halle
SC Erfurt 1. SV Jena
Wenn man am vergangenen Montag außer

alb Halles meinte, daß die Lage in der
igaklaſſe ſich bereits ſo weit überſehen laſſe,

daß das Ende in der Meiſterſchaft wohl
zwiſchen dem 1. SV Jeng, Kricket und Deſſau 05
ausgemacht werden würde, ſo dürfte dieſes
Urteil nach unſerer Anſicht noch etwas ver
früht ſein. Gewiß können auch wir den
Magdeburger Kricketern und dem
Neuling Deſſau gute Chancen im Augenblick
nicht abſprechen, aber die Sache mit Jena hat
doch einen Haken, nachdem der Gaumeiſter erſt
zwei Punktſpiele hinter ſich hat und ſeine
gegenwärtige Spielform wenig vertrauen-
erweckend iſt. Eine Niederlage und auch
Jena iſt mitten im derzeitigen „Kunter
bunt“ der Meiſterſchaftsrunde.

Erſt wenn Jenals Elf den zahlenmäßigen
Rückſtand der Spiele aufgeholt hat, wird man
die Ausſichten beſſer beurteilen können. Jm
übrigen Es wird noch genug Waſſer die
Saale und Elbe hinabfließen, bevor die Lage
in der Gauliga Mitte einigermaßen geklärt iſt.

Vorderhand dürfte es wieder einmal einen
harten Waffengang geben, den am Sonntag
alle drei Spitzenmannſchaften durchſtehen
müſſen. Ob ohne oder mit Punktverluſt
darüber zu entſcheiden haben die Gegner das
Wort. Alle drei Treffen werden für Kricket,
Deſſau 05 und 1. SV Jena zvweifelsohne
ſchwere Hinderniſſe bilden.

Weoſcker Halle Dessau 05
Jn Halle wird man im Treffen am

Deſſauerplatz Wacker Deſſau 05 dem Beſuch
des derzeitigen Spitzenreiters mit beſonderem
Intereſſe entgegenſehen, zumal die Deſſauer
ſeit ihrem Aufſtiegsſpiel gegen Halle 96 bei
uns keine UAnbekannten mehr ſind. Jn der
Zwiſchenzeit hat man von der Elf viel gutes
vernommen und die Tatſache, die ſie im
Augenblick an der Spitze der Tabelle marſchiert
bezw. im Gegenſatz zu allen anderen Mann
ſchaften bis jetzt ein ſehr günſtiges Torver-
hältnis (13:5) erzielen konnte, beſtätigt unzwei
deutig, daß die Anhaltiner mit ihren bekann
ten Mitte-Auswahlſpielern Paul. Schmeißer
und Elze eine tüchtige Fußballmannſchaft
beſitzen.

Das wird auch den halliſchen Wackeranern
nicht unbekannt ſein, und wir möchten wün
ſchen, daß die Elf ſich gerade in dieſem Spiel
darauf beſinnt, daß „Polen noch nicht
verloren iſt!“ Die Hallenſer haben,
da ihr Punktkonto erſt mit drei Verluſtpunkten
belaſtet iſt, immerhin noch gute Chancen, dem
augenblicklichen Tabellenführer den Rang ab
zulaufen, und wenn wir Recht behalten ſollen,
dann wird man am Sonntag einen packenden
Kampf erleben, deſſen Sieger mit Sicherheit
noch nicht feſtſteht.

Zu dem am Sonntag auf dem Wackerplatz
ſtattfindenden Gau-Ligaſpiel meldet Deſſau 05
ſeine Mannſchaft wie folgt:

Mattſcheck. Stein, Henze, Poppenberg,
Schmeißer, Minnich, Schneider, Koch, Paul,
Elze, Hoſſe, während Wacker nach den Er
fahrungen der letzten Spiele ſeine Mannſchaft
wie folgt gruppiert: Krüger, Belger, Hupfeld,
Junge, Schulz, Tetzner, Gold, Krone, Acke,
Lehmann, Schlag.

Völlig ausgeruht können die Hallenſer
Sportfreunde den Kampf in Magde-
burg aufnehmen, da ſie an den beiden letzten
Sonntagen pauſiert haben. Wir halten es aus
dieſem Grunde für gar nicht ſo ausgeſchloſſen,
daß die Mannſchaft vom halliſchen Roſengarten
endlich einmal mit einer großen Leiſtung auf
wartet, zumal ſie hierzu infolge ihres jetzigen
ungünſtigen Tabellenſtandes alle Veranlaſſung
hat. „Rette ſich (vom letzten Tabellenplatz)
wer kann ſo wird der SC Erfurt in
ſeinem Spiel gegen den Gaumeiſter ſagen und
wir glauben, daß auch in der Blumenſtadt
eine Ueberraſchung durchaus möglich iſt.

Jn der Bezirksklaſſe wartet der letzte
Oktoberſonntag wiederum mit einem reich
haltigen Spielprogramm auf.

Halle 96 Naumburg 05
99 Merſeburg 98 Halle
Spielv. Neumark TuR Weißenfels
Schw.Gelb Weißenfels Sportvgg. Zeitz
Wacker Nordhauſen Preußen Merſeburg
Mückenberg VfL Bitterfeld
Wenn auch die einzelnen Paarungen mit

Ausnahme des Merſeburger Spiels für die
weitere Geſtaltung in der Meiſterſchafts und
Abſtiegsfrage kaum von entſcheidendem Einfluß
ſind. ſo ſchließt das Geſagte keineswegs Ueber
raſchungen aus.

V Halle 96 Naumburg 05
halliſchen Spiel an der Kroſigkſtraße

VfL 96 Naumburg hat der Bezirks-
meiſter zwar die beſſeren Siegesausſichten, aber
die bislang unberechenbaren Naumburger
Gäſte haben ſchon manchem ſtärkeren Gegner
(u. a. auch 98 Halle) das Konzept gründlich
verdorben. Jm Torhüter Pohle und den
beiden ſchnellen Flügelſtürmern Haushäl-

Jm
L

verfügen die Naum
burger über ausgezeichnete Kräfte, mit
denen auch die halliſchen 96er zu rechnen
haben. Bei der augenblicklichen guten Spiel
form glauben wir, daß es die Hallenſer nach
Kampf ſchaffen werden.

99 Merseburg 98 Holle
Der Hauptkampf des Tages ſteigt diesmal

in Merſeburg, wo 99 98 Halle den
zweiten Tabellenplatz zu verteidigen hat.
Papierform und Platzvorteil laſſen am eheſten
einen Erfolg der Regierungsſtädter erwarten,
aber in ihrer Schlußdeckung verfügen die
halliſchen Grünhoſen über eins der ſtärkſten
Bollwerke im Bezirk, das erſt genommen ſein
will. Da auch die 99er in der Verteidigung
am ſtärkſten beſetzt ſind, werden Tagesform
und ſchließlich die beſſeren Stürmerleiſtungen
den Ausſchlag geben.

Noch nicht gewonnen haben in den reſtlichen
Spielen Tu R Weißenfels in Neumark,
ſowie Preußen in Nordhauſen, während
Sportvereinigung Zeitz und VfL Bitter
feld wohl als ſichere Sieger erwartet wer
den können.

ter und Jakobi

Beginn der Hondlbol- Pokclspiele
Gau Mifte gegen Gou Norcdhessen in Gerd

Die Handballer unſeres Heimat-Gaues rich
ten morgen ihre Blicke nach Gera, wo die
Elf des Gaues Mitte im Kampf um den
Handballpokal gegen den Gau Nordheſſen in
die Schranken tritt. Jm Gedenken an die
vorjährige peinliche Ueberraſchung, wo eine
Magdeburg-Weißenfelſer Kombi-
nation bereits in der Vorrunde von Schle
ſien ausgeſchaltet wurde, wurde die dies
malige Vertretung für das Vorrundenſpiel mit
Sorgfalt ausgewählt und vorbereitet. Gerade
in dieſem Jahre gilt es, ſich vor Enttäuſchun
gen möglichſt zu ſchützen, weil der Handball
pokal ſeinen endgültigen Jnhaber finden ſoll
und der Gau Mitte erſter Anwärter für
ſeine Erringung iſt. Vorbedingung dazu iſt
aber ein Sieg im Endſpiel des Pokalwettbe
werbs, wozu wiederum der Weg nur über
einen Erfolg in Gera führen kann.

Die Mittemannſchaft iſt im großen und
ganzen die gleiche, die kürzlich das Probeſpiel
gegen Berlin knapp gewann; ſie iſt aber auf
einigen Poſten noch verſtärkt worden. Der
Gegner Nordheſſen gehört zu den ſpielſchwäche
ren Gauen und unterlag am vergangenen
Sonntag dem Gau Niederſachſen in einem
Freundſchaftsſpiel mit 12:6 Toren. Man wird
nicht fehlgehen. wenn man einen glatten Er
folg unſerer heimiſchen Gauvertretung über
die zumeiſt aus Kaſſeler Spielern zuſammen
geſetzte heſſiſche Elf vorausſagt.

Wie nicht anders zu erwarten, treten wegen
dieſes Gauſpiels, für das mehrere Gauliga
mannſchaften Spieler abzuſtellen haben, die
Punktkämpfe in den Hintergrund. Jn der
Gauliga ſind daher nur zwei Verbandsſpiele
vorgeſehen, deren Schauplatz Eiſenach und
Deſſau iſt.

Tornerschaft Wartburg Eisendch
gegen PSV Holle

Die Hallenſer haben die weite Reiſe nach
Eiſenach anzutreten, und ſehen ſich dort vor
eine ſchwere Aufgabe geſtellt, die ſie kaum er
folgreich werden löſen können. Zu dieſer Be
fürchtung iſt um ſo mehr Anlaß. als der PSV
gezwungen iſt, ohne den Verteidiger Gantz und
den Stürmer Kämmerer anzutreten. die be
kanntlich beim letzten Spiel gegen Weißenfels
Feldverweis erhielten. Allerdings ſteht der
von ſeiner Krankheit wiederhergeſtellte Fiſcher
wieder zur Verfügung; im Sturm wird Eſche
rich (früher HSC 32) eingeſetzt werden.

Die Eiſenacher haben wieder eine ſtarke Elf
beiſammen und ſind daheim nur ſchwer ſchlag
bar. Das mußten auch die „roten Teufel“
ſchon mehrfach erfahren. ſo im vergangenen
Jahre, wo ſie 5:10 geſchlagen c,is der Wart
burgſtadt heimkehrten. Mit einem ähnlichen
Ergebnis wird man auch morgen rechnen
können.

Das weitere Spiel kommt in Deſſau
zwiſchen der SG Junkers und dem Weißen
felſer Altmeiſter. der hier das erſte Mal unter
dem Namen „Militärſportabteilung Weißen
fels“ auftritt. zur Durchführung. Die Gäſte
aus der Saaleſtadt haben durchaus noch nicht
gewonnen.

Jn der Bezirksklaſſe iſt wiederum eins der
bedeutungsvollen Treffen fällig: Weiſe gegen

Boruſſia. Außerdem ſteht nur noch je ein
Spiel in Halle und Unterröblingen auf dem
Programm.

Weise Borussid
Wenn man von dieſer Paarung hört, dann

erinnert man ſich unwillkürlich des unerhört
ſpannenden und energiegeladenen Ringens, mit
dem beide Mannſchaften um die Staffelmeiſter-
ſchaft des vergangenen Spieljahres ſtritten,
und das erſt durch ein Entſcheidungsſpiel mit
knappſtem Vorteil zugunſten von Weiſe abge
ſchloſſen würde. Etwas
beide Vereinsvertretungen bisher die vor
jährige Form nicht ganz erreichen können und
zur Zeit anderen den Vortritt laſſen müſſen.

Wer diesmal gewinnt, iſt höchſt fraglich.
Das Punktverhältnis von 4.4 bei beiden deutet
auf Gleichwertigkeit. Lediglich beim Torver
hältnis hat Weiſe mit 34:24 gegenüber
Boruſſia mit 24:25 ein Plus aufzuweiſen. Für
beide Gegner iſt der Punktgewinn von außer
ordentlicher Bedeutung; denn der Verlierer
ſcheidet vorerſt aus dem Meiſterſchaftswett-
bewerb aus. Beginn 15 Uhr, Weiſeplatz.

GTV SpVg Stedten
Den Giebichenſteinern wird hier, obwohl

ſie ſtärker geworden ſind, eine keineswegs
leichte Aufgabe geſtellt. Die Gäſte haben ſich
nach ihrem Aufſtieg in der neuen Umgebung
ſehr vorteilhaft eingeführt. Ein Sieg der Platz
beſitzer wird daher nur unter Aufbietung aller
Kräfte möglich ſein. Beginn 16 Uhr, Felſenſtr.

TV Unterröblingen TV Diemitz
Die Unterröblinger ſind bisher daheim

noch ungeſchlagen. Es würde Wunder nehmen,
wenn ausgerechnet dem gewinnpunktloſen
Tabellenletzten gelingen ſollte, was ſtärkeren
Mannſchaften nicht glückte.

Jn den übrigen Staffeln ſind je vier
Punktſpiele vorgeſehen und zwar ſpielen in:

Staffel B: MTV Jahn Zeitz VfL Kayna
b. Zeitz. TVg 89 Weißenfels TSV 85 Merſe
burg, Neptun Weißenfels TV 61 Weißen
a Artillerie Naumburg SV 22 Groß
ayng.

Staffel C. Griesheim-Ekektron Bitterfeld
gegen TV Eilenburg-Kültzſchau, Concordia
Delitzſch Tus Pieſteritz, TSV Delitzſch 94
gegen TV A5 Delitzſch, TV Dolſthaida Jahn
Eilenburg

Staffel D: TG Heiligenſtadt MTV
Nordhauſen Frieſen Nordhauſen VfL
Salza, TVg Salza Watker Nordhauſen, TV
Fichte Hettſtedt MTV Bielen.

Jn Halle findet ſodann noch ein Freund
ſchaftsſpiel der Frauen von

VfL 96 Fortung Leipzig
ſtatt. Der Name Fortung hat im deutſchen
Frauenhandballſport einen guten Klang. Was
die Leipziger in dieſem Sportzweig leiſteten,
ſteht einzig, man kann wohl ſagen in ganz
Deütſchland, da. Es wird kaum einen zweiten
Verein geben, der ſo wie Fortung über ein
Jahrzehnt hindurch ununterbrochen mit an
führender Stelle im deutſchen Frauenhandball
ſtand. Auch zur Zeit haben die Leipzigerinnen
wieder die ſächſiſche Gaumeiſterſchaft inne und
ſprelten bet den Kämpfen um die Deutſche
Motſrerſchaft eine gute Rolle. Die Hallenſe

überraſchend haben

rinnen werden im Kampf mit dieſer Elf ſicher
viel lernen können. Beginn 14 Uhr, Se
Platz.

Jn den Kreisklaſſen nähert ſich die erſte
Serie bereits ihrem Ende. Folgende Ver
bandsſpiele ſind für morgen vorgeſehen:

Staffel 1A: MTV Eisleben Höhnſtedt
Schraplau Erdeborn.

Staffel 1B: TV Dieskau SV 98, Favo
ritBlauweiß KTV, TV Cröllwitz Poſt
ſportverein Dieskau KTV und Poſt erſcheinen
hier etwas ſtärker als ihre Gegner.

Staffel 1C: MTV Lauchſtädt Preußen
en r Jahn Neumark Merſe

urg.

Hockey
Am Sonnabend weilt die FrauenStädte

mannſchaft in Magdeburg, um an den von derGauführung ahgeſehten Auswahlſpielen r
Silberſchild-Elf teilzunehmen. Die Frauen
werden mit den gleichen Leiſtungen des Vor
ſpiels aufwarten und den Beweis erbringen
daß die Spielſtärke Halles auf dem beſten
Wege iſt, Magdeburg zu überflügeln.

Auch diesmal haben die Vereine ein recht
reichhaltiges Reiſeprogramm vor. Der V
Halle 96 hat eine Einladung nach Magde
burg erhalten und nimmt mit der 1. und
2. Männer- und 1. Frauen Mannſchaft an den
Platzeinweihungsfeierlichkeiten des SC Ger
maniaJahn teil. Die Platzbeſitzer ſind jetzt in
guter Spielform, wie die Siege über Schwaty

eiß vor vierzehn Tagen beweiſen.
Die Hockeyvereinigung Schwarz-

Weiß Zährt nach Leipzig. Die 1. und
2. Männer-Elf ſowie die Senioren haben dort
Arminia als Partner. Haben die Hieſigen ihre
beſte Beſetzung zur Stelle, dann wird die Reiſe
ein voller Erfolg werden.

Der Tennis-HockeyClub hat gleich
falls einen Abſchluß nach außerhalb gemeldet
Die 1. Männer ſind vom Turn und Sport
verein Leung verpflichtet. Trotz aller Be
mühungen werden die Schwarz Grünen wohl
knapp geſchlagen werden. Die Jugend und
Knabenelf der THC ſpielt in Leipzig gegen
den ASC. Die 2. Frauen ſind vom Merſe
burger HockeyClub verpflichtet.

Den einzigen Spielabſchluß in Halle
bildet um 10 Uhr auf der Ziegelwieſe die
Begegnung Schwarz-Weiß 1. Frauen
gegen T C 1. Frauen. Beide ſind mit
einem Teil der Spielerinnen ſchon am Sonn
abend im vorgenannten Städteſpiel tätig.

Tisch- Tennis
Die urſprünglich nach Bitterfeld angeſetzten

Ausſcheidungsſpiele für die Bezirksmannſchaft
ſind aus Zweckmäßigkeitsgründen nach Halle
verlegt worden und finden am Sonnabend und
Sonntag im Heim des 1. Hall. PingPong
Clubs, Königſtraße 67/70, ſtatt.An dieſen Spielen nehmen bekanntlich
Fiedler, Wallbaum, Meinhardt (1. 5P0)
Schneevogt (PSV Halle) und Rohde (Nord
hauſen) vom Kreis Halle teil. Dazu geſellen
ſich noch die Spieler aus Delitzſch (Horn
EChriſtoph, Pornack, Lachotta und Kuntſche, alle
TTC RotWeiß), ſo daß die Gewähr für erſt
klaſſige und harte Kämpfe gegeben iſt. M
noch nicht feſtſteht, wieviel Spieler der drei
Bezirke zu den Gauſpielen zugelaſſen werden
iſt jeder Spieler gezwungen, auf Sieg zu
ſpielen, um ſich einen Platz in der Spitzen
gruppe zu ſichern. Der letztens gezeigten Form
nach ſollten Fiedler, Wallbaum, Rohde m
erſten Plätze belegen, während Meinhard
(Halle), Horn, Chriſtoph und Pornack für die
nächſten Plätze in Frage kommen. t

Bei den Frauen nehmen aus Halle 9
Seifarth und Frau Vollmer (beide 1. P
teil, während die Spielerinnen aus Zu
noch nicht feſtſtehen. Der erſte Platz ſollte a i
trotzdem Frl. Seifarth ſicher ſein, ſo daß
die anderen Teilnehmerinnen nur die 2. Ste
zu umkämpfen iſt. Allerdings kann hier n
Vollmer, die ſchon bei den letzten nüberraſchte, alle Berechnungen zunichte machen

Da jeder gegen jeden ſpielt, ſind 45 Männ
ſpiele und 6 Frauenſpiele auszutragen it
der guten Spielſtärke des Bezirks iſt T
intereſſanten und ſpannenden Kämpfen 5
rechnen.

Holl. NSKK-Fohrer siegreich
Wie wir erfahren, haben drei hat

Fahrer aus dem NSKK 3/M 38 bei der We
ten Obererzgebirgiſchen Achtbergefahrt en
goldene und eine bronzene Medaille erha m
Auch der dritte Fahrer hätte ſicher eine en
dene Medaille erreicht, wenn er nicht ſenet
großen Teil des Weges mit abgebrochen
Seitenwagenſtütze hätte fahren müſſen an
Achtbergefahrt ſtellte beſondere Anſprie ſt

Kartenleſen, Berge und Ge
ichkeitsfahren.

Die halliſchen Farben haben ſiegreich n
treten Hämiſch (Gold), Baumg
(Gold) und Schunack (Bronze).

Sporf-Vereinsnochrichten
0 9Giebichenſteiner Turnverein E. V. Heute an

in der Eaciſchlotbraueret“ Rerrutenabſchedsfeter

turneriſchen Vorführungen und Tanz.

zir weiſen w.
ReichsbahnTurn und Sportverein. Wir WenhauMitglieder nochmals auf unſer im Stadt enlen

ſtattfindendes Stiſtungsfeſt hin. t n morgenAbteilung. Die Ringermannſchaft trifft ſi
Sonntag, pünktlich 10 Uhr im „Reichshof“.

15.30 Uhr.
Heinerts

Linie

Sonntag, den 27. Oktober
Rekruten Abſchieds Kränzchen in
Gaſthof in Reideburg Endſtation der
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